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lichen Weltproduktions st atistik. Der Bericht be-
merkt dazu:

„ES bestehen eine große Zahl regelmäßiger Veröftentlichungen,
welche sich mit Schätzungen der künftigen Ernten beschäftigen; sie
spitzen sich zum Teil auf amtliche und halbamtliche Taten, sie
schöpfen aber vorwiegend aus privaten und nicht
kontrollierbaren Quellen. Diese Nachrichten sind unvoll-
kommen, nicht selten tendenziös und bergen die Gefahr
in sich, S o n d e r i n t e r e f s e n zu dienen, welche dem Gesamt-
interesse der Landwirtschaft zuwiderlaufen."

Der Herr Berichterstatter hätte nur gleich ganz offen und

direkt schreiben sollen, daß es hauptsächlich bie Agrarier und

ihre Soldschreiber sind, welche Die Statistik fälschen, um

die Behauptungen von der „Berechtigung" ihrer wirtschafts-
politischen Bestrebungen zu stützen.

Eine weitere wichtige Arbeit zur Ergänzung der vor-

genannten war die Aufstellung einer Art von Inventar der

ErgebnissederAgrar-,Handels-undKonsums-
st a t i st i k für alle Länder. Dieses sollte sich erstrecken :

1. auf die Zusammenstellung einer vergleichenden Statistik der
Anbauflächen, der Ernteergebnisse und der Tierproduktion;

2. auf die Ausarbeitung einer vergleichenden Statistik über die
Einfuhr und Ausfuhr und den internationalen Verkehr mit
landwirtschaftlichen Erzeugnissen;

8. auf die Feststellung der Vorräte «Stocks:, des Verbrauchs
und der Verwertung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

In Angriff genommen ist die h a nd e l s st a t i st i s ch e In-

formationsdienst (Verhältnis Des HanDels, die Verfolgung her

Ein- unD Ausfuhr, die Feststellung der Vorräte, Der „fchwim-

meitDen Ware" unD der Preise). Das Ziel ist auch hier die

internationale Vereinheitlichung Der Statistik.

Hinzu kommt Der agrarwissenschaftliche und

technische sowie der agrarökonomische Informations-

dienst. Letzterer umfaßt: l.Arbeitslöhneundagrar-

sozialeundagrarökonomischeOrganisationen.

Es ist zu bedauern, daß das ftänDige Komitee der Anregung

einer Gruppe von Delegierten nicht gefolgt ist, Daß das In-

stitut sich nicht nur mit der einfachen Wiedergabe der Lohn-

statistik aus den verschiedenen Ländern zu begnügen habe,

sondern auch alle mit den sonstigen ökonomischen und sozialen

Verhältnissen Der SanDarbeiter zusammenhängeuDen Fragen,

als Naturalbezüge, Familienverhältnisse,

Lebenshaltung, Ein- und Auswanderung usw.

behandeln und Darüber periodische Mitteilungen veröffentlichen

solle.

Der deutsche Delegierte bezeichnet Das Institut als „eine

der größten internationalen Vereinigungen,

eine gemeinsame Unternehmung, an der jetzt schon über 50

3taaien — man kaun jagen Die gejamte ümtunueU — be-

teiligt ist, ein Institut ganz neuen und eigenartigen Charakters,

in dem sich diplomatische, wissenschaftliche, wirtschaftliche und

technische Funktionen vereinigt haben zur Förderung gemein-

samer Interessen der Welt-LanDwirtschaft". Er meint, „daß es
doch internationale staatliche Aktionen bisher

allein gewesen waren, welche wissenschaftlicher oder praktischer

Initiative auf wichtigen Gebieten zum Leben verhalfen hatten".

Diese Auffassung beoarf einer Berichtigung. So weit von
einer internationalen staatlichen Aktion auf den für sie in

Betracht kommenden Gebieten bis jetzt die Rede sein kann, ist

sie immer erst dann erfolgt, nachdem die frei tätigen

Kräfte auf sie hingewirkt hatten. Es hat z. B. erst des jahr-

zehntelangen Ringens der durch Interesse und Anschauung
international verbundenen Arbeiterschaft —

Der von reaktionären Staatsgewalten und den herrschenden

Klassen und Parteien so bitter gehaßten und rücksichtslos ver-

unglimpften und verfolgten roten Internationale —

bedurft, um europäische Staaten dahin zu bringen, daß sie Die

ersten schwachen Anfänge zu einer von der Arbeiterklasse aller

Länder geforderten internationalen Arbeiterschutz-

gefetzgebung machten. Die freie Initiative hat

sowohl auf wissenschaftlichem und technischem, wie auf wirt-

fchaftspolitischem und sozialpolitischem Gebiete dem Gedanken
der internationalen Solidarität unD des internationalen prak-

tischen Wirkens zum Leben verhalfen, Dem Der Staat auf die

Dauer sich nicht entziehen kann.

Von besonderem Interesse ist noch, daß der Berichterstatter

konstatiert, der leitende Gedanke im Programm des Königs von

Hierzu zwei Beilagen.

Sie grüne jntemotionole.

Vor etwa zwei Jahrzehnten begannen die Agrarier Deutsch-

lands, Oesterreich-Ungarns, Frankreichs und Italiens sich auf

internationalen Kongressen über ihre gemeinsamen

Interessen zu verständigen. Es haben eine ganze Reihe solcher

Kongresse stattgesunden, welche Beschlüsie faßten unter der

Devise: „Zusammenarbeiten der Landwirte

aller Länder in völliger Harmonie der Inter-

essen", worunter in erster Linie verstanden war: die Förde-

rung und Ausgestaltung des Systems der agrarischen Brot-

und Flcischwuchcrpolitik. Auf dem Pariser Kongreß im Jahre

1900 wurde eine permanente „internationale Agrar-

kommission" geschaffen. Besonders unsere deutschen

Großagrarier, die Herren vom Bund der Landwirte, bekundeten

große Begeisterung für die „grüne Internationale" — dieselben

Leute, die den internationalen Zusammenschluß der A r b e i t e r

nicht brutal genug bekämpfen können.

Ganz ohne Zweifel hat diese Propaganda, die 1902 auch in

Rom die grüne Fahne entfaltete, in erheblichem Maße mit-

gewirkt, daß der Gedanke entstand, ein staatliches bezw.

mit Staatshilfe arbeitendes internationales

L a n d w i r t s ch a f t s i n st i t u t zu errichten. Bereits Ende

der neunziger Jahre erfolgte in Berlin die Gründung eines

internationalen Bureaus für die Entwicklung

und Feststellung der Getreidepreise. Und damals

entstand auch der Plan der Begründung eines internatio-

nalen Bundes der landwirtschaftlichen Ge-

no s s e n s ch a f t e n, der im Jahre 1905 verwirklicht wurde.

Im Jahre zuvor war der König Viktor Ema-

nu e l III. von Italien in einem Schreiben an den Minister-

präsidenten Giolitti mit dem programmatisch ausgearbeiteten

Vorschlag der Begründung eines internationalen Sanb:

Wirtschaftsinstituts hervorgetreten. Es wurde darin

u. a. folgendes ausgeführt:

„Die ländliche Bevölkerung, die irrt allgemeinen die zahlreichste
ist und auf das Geschick der Völker überall einen starken Einfluß
hat, kann doch in ihrer Isoliertheit nicht das tun, wa§ zur Ver-
besserung der Kulturen und zur Verteilung ihrer Erzeugnisse ent-
sprechend dem gegenüberstehenden Bedarf nötig wäre. Sie kann
ebensowenig ihre Interessen auf dem Markte verteidigen, der für
die Hauptprodukte sich mehr und mehr erweitert und ein Welt-
markt wird.

„Es wäre deshalb von der größten Nützlichkeit, ein inter-
nationales Institut zu begründen, welche?, fern ton jeder poli-
tischen Bestrebung, sich zur Aufgabe zu stellen hätte, die Lage und
Bedingungen der Landwirtschaft in den verschiedenen Ländern zu
studieren und periodisch Menge und Güte der Ernten anzuzeigen,
derart, daß die Produktion erleichtert, der Handel aber verbilligt
und beschleunigt werde, um eine bessere und gerechtere Preis-
bildung zu gewinnen.

„Durch Zusammenwirken mit den nationalen, für diesen Zweck
geschaffenen Aemtern würde es Mitteilungen über die Lage der
landwirtschaftlichen Arbeit in den verschiedenen Ländern ver-
mitteln derart, daß die Auswanderer sich ihrer als eines sicheren
und nützlichen Führers bedienen könnten.

„Es würde Vereinbarungen anzubahnen haben zum Zwecke
gemeinschaftlicher Verteidigung gegen die Krankheiten der Pflan-
zen und der Tiere, für welche lokale Maßnahmen unwirksam sind.

„Es würde endlich eine geeignete Tätigkeit entfalten zur Ent-
wicklung des ländlichen Genossenschaftswesens, der Versicherung
und des landwirtschaftlichen Kredits."

Diesem Vorschläge wurde aus den Kreisen der Agrarier mit

allerlei Zweifeln und Bedenken begegnet. Es gefiel ihnen nicht,

daß das Institut „unter Ausschluß aller die frei tätigen Kräfte
in der Landwirtschaft umfassenden Organisationen" als r e i n e i

Staatsinstitut ins Leben gerufen werden sollte; cs wäre

ihnen lieber gewesen, diese Organisationen selbst

hätten es gebildet und seine Leitung mit StaatSunter-

st ü tz u n g in die Hand bekommen.
Aber auf dem Kongreß, der auf Einladung des Königs von

Italien in Rom stattfand und der von den Regierungen von

41 Staaten beschickt war, erhielt das oben mitgeteilte allge-

meine Programm durch Einschränkungen sowohl wie durch Er-

weiterungen seine genauere Fassung. Unter Abschluß der Kon-

vention vom 7. Juni 1905 wurde das internationale

Landwirtschaftsinstitut mit dem Sitze in Rom be-

gründet. Entsprechend der Betonung des Hauptgedankens, Für-

sorge für eine angemessene Verteilung und Preisbildung der
landwirtschaftlichen Haupterzeugnisse zu treffen, erteilte man

dem Institut als Hauptaufgabe alle auf die Preise der im

Weltverkehr stehenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse regu-

lierend einwirkenden authentischen Informationen über Pro-

duktion und Handel, zu sammeln, zu bearbeiten und zeitgerecht
zu veröffentlichen. Aufklärung der Produktion, des reellen

Handels und des Konsums über den wahren Stand Der Dinge

und die Schaffung einer wirksamen Kontrolle gegen falsche ober

ungenaue Informationen bcS Marktes wurden zum hervor-

ragendsten Ziel der Jnstitutionsarbeit bestimmt.

Weiter sollten über die gesamte sonstige landwirtschaftliche

Produktion aus der Pflanzen- und Tierwelt, alle einschlägigen
Handels- und Konsumverhältnisse und über alle für die Ent-

wicklung der Landwirtschaft wichtigen Grundlagen wissenschaft-

licher und wirtschaftlicher Art genaue und fortlaufende Infor-
mationen ermittelt und weiter verbreitet werden. Als be-

sonders zu pflegende Gebiete wurden durch die Konvention be-

stimmt :

Auskunft über die landwirtschaftlich-wissenschaftliche und tech-
nische Arbeit;

Auskunft über Auftreten und Verbreitung von Pflanzenkrank-
heiten und die Maßregeln zu ihrer Bekämpfung;

Auskunft über die Lohnverhältnisse der ländlichen Arbeiter;
Auskunft über Organisationen, welche zur Ausbildung des

Genossenschaftswesens, des landwirtschaftlichen Versicherungs-
wesens und Kreditwesens dienen sowie allgemein über Wohlfahrts-
einrichtungen zum Zwecke der Förderung der Landwirtschaft und
der in ihr tätigen Bevölkerung.

Als eine Tätigkeit besonderer Art, welche ans der um-

fassenden Jnformationstätigkeit zu beruhen habe, wurde dem

Institut aufgegeben, die allen Nationen gemeinsamen Inter-

essen des landwirtschaftlichen Berufsstandes wahrzunehmen und

gegebenenfalls konkrete Vorschläge zur Ergreifung gemeinsamer

Maßnahmen an die Regierungen zu richten.

Dagegen wurden von der Behandlung durch das Institut

ausgeschlossen alle jene Fragen, welche die Sonderinteressen

einzelner Staaten berühren, wie Auswanderungsfragen, Zoll-

tarifs-, Handelsvertrags-, Veterinärangelegenheiten und der-

gleichen mehr.

Ausgeschlossen wurde auch das Zusammenwirken von Staat

und freien landwirtschaftlichen Organisationen. Die Konferenz

beschloß, daß das Institut eine rein staatliche Einrichtung

zu sein habe. Man machte dafür geltend: Die Autorität des

Staates sollte den Auskünften der zu begründenden I n f o r =

mationbA ent rate £>en Charafter der vollen Unparteilich-

keit und Zuverlässigkeit geben. Die Regierungen sollten Den

Bemühungen auf Herbeiführung internationaler Verständi-

gungen Impuls und Richtung geben.

Dieses Programm fand die Zustimmung von 47 Staaten

durch die Ratifizierung der Konvention. Das Institut wurde

im Jahre 1908 perfekt.

Dem Permanenten Komitee, in welchem jeder

Staat durch einen ständigen Delegierten vertreten ist, ist die

Exekutive übertragen. Unter feiner Aufsicht und direkten Lei-

tung, aber nach den Weisungen der Generalversammlung wird

die materielle Arbeit geleistet.

Die Unterhaltung des Instituts geschieht durch

Beiträge der beigetretenen Staaten. Es sind fünf Gruppen

gebildet. Jeder Staat wählt selbst die Gruppe, der er beitreten

will; nach dieser richtet sich sowohl sein Stimmverhältnis im

Institut wie seine Beitragspflicht, wobei jedoch die Beitrags-

pflicht in einem stärkeren Verhältnis steigt als die Stimmen-

zahl.

Ueber die Entwicklung und Tätigkeit des Instituts hat man

bis jetzt in Deutschland nicht viel erfahren. Diesem Mangel

hilft ein von dem deutschen Delegierten beim Institut Geheimen

Oberregierungsrat Dr. M u c 11 e r in Rom erstatteter und dem

Reichstage unterbreiteter Bericht ab.

Es ist daraus zu ersehen, daß das Institut seine Organi-

sation wesentlich ausgestaltet hat und daß feine wichtigste Ar-

beit bisher auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen

Produktions st atistik geleistet wurde und weiter geleistet

werden soll. Das Ziel ist: die Schaffung einer einheit-

»Schwammerl."

Ein Schnbert-Roman von Rud. HanS Bartsch.
[8]

Wie nun die Schwestern, der Vater und der Bräutigam mit
dabei, um den Musiker saßen, der ihnen am Klavier ein neues
Lied mit seiner sanften und leisen Baritonstimme anbeutete, da
schellte es und zwei Frauen kamen auf Besuch, zwei Basen, beide
reich, frohmütig und lebensfrisch und beides Witwen. Da das Lied
von unglücklicher Liebe gehandelt hatte, fingen sie gleich gutgelaunt
von Liebe, Liebessachen, Glück in der Liebe und Liebesweh zu
schwatzen an, beneideten auch sehr den armen Schubert, der doch
fortwährend von den schönsten Mädchen und Frauen umgeben und
dabei frei, talentvoll, frohmütig und lebenslustig fei.

Die eine, Frau Baumeister Reinagl, sagte: „Kurz, also bet
Berti ist ber glücklichste Mensch, ben ich je gesehen habe."

„Ist ja alles nicht wahr," wibersprach Schubert. „Von allem,
was Sie mir Gutes gönnen, hab' ich noch nicht das geringste
erlebt."

„Oho, fangen wir an," sagte Frau Reinagl, „die Frauen ver-
ehren eüe." .

„Bloß die schiechen," erklärte Schubert wehmütig.
Es ging ein kleiner Tumult los.
„Hören S' doch zu," fuhr ber kleine Musiker fort. „Es ist

wirklich so. Je sauberer, jüngerer und glücklicher an äußeren
Gaben die Mäderln und Frauen sind, desto weniger kapieren'S
meine Sachen."

Wieder knatterte „grafe Gegnerschaft empor. „Halten's unS
denn alle für schiech?" rief Frau Reinagl lachend.

„Abgesehen davon," wehrte sich Schubert, „daß das hier das
einzige Häuserl in ganz Wien ist, wo man mich sein läßt, wie ich
bin — traurig genug, daß es nur eins gibt —, so versteht sich von
selbst, baß ich ben Anwesenben nur Angenehmes zu sagen habe.
Aber wenn ich Ihnen, wie Sie ba sitzen, meine tiefsinnigeren
Sachen verspielen wollt — — —

„Spielen's, spielen s, riefen alle.
Schubert begann ein schwertrauriges Mollihema. Nach zehn

Minuten tupfte ihn bie jüngere bet Witwen, Frau Oberleutnant
Ruzki, leise auf die Schulter. „Wissen Sie benn gar nix
Lustigeres, .Herr Schubert, für uns halt bloß?

Schubert ließ sein Thema lachenb frei, variierte in Dur hin-
Über, ging in Walzertakt, unb wahrend alle die bildhübschen
Puppengesichtlein um ihn ftdh aufhellten, sagte er, ms Spielen
hinein mit dem Kopf nickend: „sehen Die, sehen Sie! Je
sauberer, desto weiter von dem weg, was mein bestes We,m ist.
Und so gekst's mir alleweil. Nach allen Seiten greifen die schonen
Frauen und fDläberln auseinander, alle noch andern Leuten, unb

ich steh' allein in bet Mitten unb soll dazu noch Tanzmusik machen.
Ja, ja."

„Gehn's, kommt benn beim LebenSglück gar so viel auf uns
an?" fragte bie eine bet Frauen.

Hja. Leiber."
„Geh', reb’ nicht so," mischte sich Herr Tfchöll ein. „Du bist

in Deinem ganzen Gemüt licht unb voll Vergnügtheit. Du kannst
Dich übet alles freuen wie ein junges Hunbetl, alles schmeckt Tir,
frei bist Du wie ber Vogel, Deine Freunbe haben Dich gern, lachen
tust mehr als alle übrigen zusammen unb über all bas hatt Tu
Deine glückliche, mühelose, schwalbenleichte, wunderbare Kunst!"

„Ja, meine Kunst," sagte Schubert voll innigem Getröstetfein.
„Nun also — bist Du glücklich oder nicht?"
„Mein Gott, ich bin jung. Ja, wann ich so alt wär' wie ber

Papageno und bann noch so glücklich "
„Wer ist ber Papageno ?"
„Also ber. ja! Der ist ber einzige ganz unb gar glückliche

Mensch, ben ich in meinem Leben gesehen habe. Vogl unb Doktor
Schellmann sagen's auch." lind er begann ber fröhlich angeregten
Gesellschaft vom alten Abamheinrich Gupf, toeilanb hochfürst-

bischöflichem Vogelfänger, zu erzählen.
„Den müssen wir sehen," tiefen bie Damen.

Da in bent dreißigjährigen Turnus unb Wellengang bet
Kunstmeinungen, die noch von jeher jeden Künstler halb ganz zu
tiefst verbannten unb dann ganz hoch emporheben, damals Mozan
gerade wieder obenauf war, besprochen, viel betrauert unb aufs
höchste betounbert würbe, so gewann ber alte Gupf burch bie ge-
sprächige AuSträgerei ber zwei munteren Witwen als Original
unb licpapagenc halb bie heitere Aufmerksamkeit vieler Kunst-
kennet, bie ein kleines Vergnügen mit ihm gerne nebenher gehen
lassen mochten. Herr Tschöll, die beiden Witwen, die Schwestern
Fröhlich, die Herren von Spaun, von Schönstein unb viele anberc
von viel vermöglicheren Mäzenen leiteten eine lustige Sammlung
ein, bie ben Betrag von hunbertunbneunzchn Gulden KonventionS-
münze ergab, welche Summe für jene Zeit unb ben alten @upr
erschrecklich viel war unb bazu bienen sollte, bie Kosten ber Wiener
Reise unb eines kurzen Aufenthaltes beS interessanten Manne?
zu bestreiten, ber so viel über den jungen Mozart zu klatschen
wußte unb seine alten Tage so vergnügt ertrug.

Bis aber bie Geschichte vom alten Gupf sich umhergesprochen
hatte, war es Weihnacht, Neujahr unb später geworben; ba ent
konnte man den Heiterlebigen Graukopf nach Wien rufen. Er
antwortete in einem Brief voll GloriagesüHl unb Jubel, wellte
aber erst kommen, wenn bie Donau eisfrei wäre. Das geschah
nun erst im März. Inzwischen war aber Fasching eingcfalleii
und ber ist in Wien so wichtig, baß babon nichts verschwiegen
werden darf.

Schubert Hatte nämlich seinen Freund Schober in das Dtei-

mäderlhaus gebracht unb bas war von Uebel. Tenn für Schubert
war Schober ber ewig heitere, abenteuerliche, taufenbfach hilfs-
bereite Freunb unb gute Junge, für bie Tfchöllsleute und ihre
Mädchen aber der reiche und hübsche Herr Baron.

Schober hatte ein offenes Herz, das feinem Freunde Schubert
voll entgegenschlug und von dessen Genius schwärmerisch erfüllt
war. Er hielt den armen Musikanten frei, wo immer es nottat,
gewährte ihm in seiner eigenen Wohnung in den Zeiten des
Mangels Cuartier und teilte ben Bissen vor bem Munbe mit ihm.
Alles, alles gönnte ihm Schober, nur bei einem Gut ber Erbe
schien er zu glauben, baß Schuberlchen nicht baS minbeste Bedürf-
nis danach hatte. Hier nahm er dem Freunde unbekümmert unb
freimütig weg, waS nur zu rauben war: Tas waren die hübschen
Mäbchen.

Schubert hatte ba schon einige kleinere unb sehr leicht zu ber«
schmerzenbe Erfahrungen gemacht. Dennoch führte er den Freunb
im Hause ein. Er fühlte Heiberls leises Hinbrängen zu ihm unb
ihre sanften, schüchternen, warmen Micke, unb wagte, wagte kaum,
ein wenig in ber Hoffnung zu atmen, baß er bem lieben reinen
Kinbe vom Sanbe ein wenig wert sein könne. Da mußte der hoch-
feine Probierstein heran, der hübsche, lustige Baron, bevor er
seinem mißtrauischen Junggesellenherzen gestattete, schneller zu
pochen. .

Schober war ein spiegelblank gebügelter Junge, tote ■samt
unb Seide. Unter der tadelfreien Lockenfrisur ein bilbhumches,
diskrete? Antlitz mit behutsam süß gespitztem Munde, der vor-
sichtig schmunzeln, reizend zu plaudern, interessant zu seufzen
und ichmelzend zu fingen wußte. Er trat stets zurückhaltend, ge-
dämpft und leise auf, bis er wußte, daß alles auf sein Geheimnis
gespannt war. Dann aber ließ er ein Sturm- und Dranggenie
los, erzählte von seinen Fahrten als Wanderschauspieler, von
Sturm und Entbehrung, faulen Aepfeln, Direktoren, die sich selber
ihren Hering brieten, und duftenden, erlauchten Billets doux, von
Eifersucht und Kollegenneid, Triumph unb Heimweh, Rastlosigkeit
unb Ruhesehnsucht, so baß alles int Banne bet einmal frischen,
wilden und bann toieber Selben Stimme war.

Der nun kam in« Dreimäderlhaus, stutzte zuerst vor Hebbetl,
sah ihre klugen, ruhigen Augen, hörte, sie fei Braut, verneigte sich
ehrerbietig unb blitzte mit freubigem Erstaunen bie bestürzte Heide
an. welche — ohnehin stets im Zustande bescheidener Fassungs-
losigkeit, dunkelrot wurde, als man ihr einen Baron vorstellte; ben
ersten in ihrem Leben, unb er schaute sie gleich an, wie ben
Pfirsich, in ben mau beißen will.

Als ber aristokratische Kenner Heide so hinreißend verlegen
merkte, kümmerte er sich um bie halbentwickelte Hannerl gar nicht
erst, fonbern blieb bei ber Unschuld» vom Sanbe unb war zurück
haltend, schüchtern unb naiv wie sie, woraus sie Mut bekam unb
enbltch zu schwatzen anfing.

Sie hatte von seinen Wanberfahnen gehört und fragte, ob er

Krems gesehen habe, das einzige in der Welt, was sie kannte und
wovon sie einigermaßen fließend zu sprechen wußte.

„Ach ja, das ist die Stadt mit bem Mandl ohne Kopf," sagte
er in gleich schüchternem Tone wie sie.

„Unb mit bem Schwebenturm," fuhr sie eifriger fort.
„Was, bie Schweben waren auch in Krems? fragte er.
„Wo wären benn die schrecklichen Menschen nicht hitt-

gekommen," schmollte sie.
„Freilich; bis ans Dreimäderlhaus," lächelte er langsam. Da

fiel ihr ein, daß ja ber interessante Baron Schwebe von Geburt
war unb sie wurde wieder rot.

„Schreckliche Menschen," sagte et sehr ernst unb betrübt.
Da bat ihn Heibe um Verzeihung, wollte ihm bebeuten, baß

er gar nicht schrecklich fei unb würbe mitten in ihrem Kompliment
abermalen rot, so baß er ihr half unb getröstet unb erleichtert tat,
baß er ihr nicht so viel Grauen einjage wie Wrangel unb
Torstenson. Worauf ihr ebenfalls ganz leicht zumute warb, selch
einen kinblichen Menschen angetroffen zu haben.

Einmal zuckte Heibe wohl zusammen, benn sie plaubertc, was
sie sonst nie tat, in ber anbädjtigcn Zeit, ba Schubert am Klavier
saß. Der aber war so ernst beriunfen unb beichte so offenfunbig
gar nicht an Heibe unb nur an seine Musik, bah sie ordentlich ver-
letzt war, warum Schubert nicht eifersüchtig wurde. Run plauderte
sie erst recht mit Schober, alber ihr kleiner dicker Freund hatte
einen heiligen, tiefversunkenen Abend, daß er gar nichts bemerkte.

Beim Abendessen saß Schubert neben ihr unb war immer
noch in feine liebe Tonwelt verzückt. Da warb nun Heibe wieder
bang, er könnte so einsilbig sein, weil er ihre Vertraulichkeit mit
Schober notiert habe unb sie bemühte sich erschrocken, bemütig unb
liebevoll um ben Verlassenen, in dessen abwesendes Herz ihre cn
Uche Milbe mit ber lieblichsten Wärme drang, ihn wieder der Weit
zukehrte und froh unb bankbar machte.

Es begann benn so ber seltsamste Zustand im Herzen der
armen Heibe. Sie glaubte sich heiliglich verpflichtet, bi ■ fühlt
Abwehr ber älteren Schwester, bie wegen ber Armut des kleinen
Musikers erfolgt war, als ein Unrecht mit ihrer eigenen, fanf.cn
Person roieber gutzumachen unb so gut e$ ging zu » 'eit.
Schubert aber, ber sich vor ber traulichen Annäherung stets ängst-
lich bückte, weil er neue Wunden zu alten Narben fürchtete, schien
ihr Mitleid unb ihr schüchternes Werben gar nicht nötig zu dWen.

Da sah benn Heibe immer öfter ben Herrn Baron an, de-
herzlich ermutigte, mit ihm über alle Kleinigkeiten hrcy s:.ö
NähkramlebenS zu reben, wurde au ihm warm unb sah hu ue v
wärmer werden, fürchtete sich, fühlte cdiubert traurig berw er-
sehen und sich bann gleichsam wund unb roch iv fein Aownbi ' •:
verkriechen, bereute sehr unb kam wieder zurück.

So war sie mit hrcin schwachen, furchtsam iievevolleck .' ■
selber ein Spie! ihrer Rechtlichkeit und dennoch entstand etwas,



Bulgarien handelte zweifellos in der Absicht, sich eine solche
Grenze zu sichern, die der irrigen Interpretation entsprechen
sollte, die Bulgarien der Bestimmung der Linie Midia-EnoS "eben
wollte. Erst alS die türkische Regierung, des Wartens müde, ihre
Armee beauftragte, diese Gebiete wieder zu besetzen, beschloß die
bulgarische Regierung, ihre Truppen zurückzuziehen. Anderseits
bestand die Pforte, um die Möglichkeit zu haben, die Hauptstadt
und die Dardanellen zu verteidigen, darauf, icden Beweis zu er-
bringen, daß nur durch eine nach dem Norden längs der Maritza
gehende Linie, die alS Ausgangspunkt EnoS nimmt, die Grenze
gebildet werden könne. Die Tatsache, daß diese Linie nicht so,
wie sie sein müßt«, in dem Friedensvertrag sestgestellt wurde, er-
klärt sich aus dem Wunsch der Mächte, die damals von den Bul-
garen erhobenen Schwierigkeiten zu beseitigen und baldmöglichst
die Zusammenkunft der Delegierten in London sicher zu stellen.
Demgemäß und zu dem hauptsächlichen Zlvccke, alle Kompli-
kationen zu vermeiden, wandte sich die Pforte direkt an Bulgarien,
um ihm die Gründe mitzutcilen, weshalb sie gezwungen sei,
darauf zu bestehen, daß die Grenztrace dem Mariyalaufe bis
Adrianopel folge. Die Türkei hätte es gewiß vorgezogen, diese
Fragen mit Bulgarien auf diplomatischem Wege zu regeln; leider
hindern die von den Bulgaren in den besetzten Gebieten mit un-
l eschreiblicher Barbarei und Vandalismus verübten Greueltaten,
die ihre Verbündeten mit derselben Empörung feststellen konnten,
wie die türkischen Truppen, die Türkei an der diplomatischen Lö-
sung. Die Erfahrung bewies, daß alle mit Bulgarien begonnenen
Verhandlungen dazu verurteilt wurden, endlos in die Länge ge-
zogen zu werden. Unter diesen Umständen sieht sich die Pforte
gezwungen, die fraglich« Grenze schon jetzt zu besehen, indem sie
sich verpflichtet, im Einvernehm en mit den Mächten
das künftige Geschick Thraziens festzustellen.
Die Pforte fügt hinzu, daß sie in dem Wunsch, die Entscheidung
der Mächte zu achten und mit Bulgarien normale Beziehungen
herzustellen, die genannte Trace als endgültige Grenze ansieht,
indem sie sich verpflichtet, sie unter keinem Vorwande zu über-
schreiten. Die Pforte hofft, die Mächte werden erkennen, daß der
gegenwärtige Krieg zwischen den Balkanstaaten und bezüglich auf
Thrazien vertretene Kombinaftonen die Pforte doppelt zwingen,
die Grenze baldmöglichst sicher zu stellen, um die Sicherheit der
Hauptstadt verbürgen, und daß die Mächte, der besonderen
Lage Thraziens Rechnung ftagend, Bulgarien die notwendigen
Ratschläge erteilen werden, um eine rasche und friedliche Lösung
im dargelegten Sinne zu sichern. Die Pforte glaubt schon jetzt,
die Verantwortung für eine eventuelle Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten auf Bulgarien schieben zu muffen.

Pom Kriegsschauplatz.

Tas .Siegen' der Griechen und Serben geht weiter. Wie daL
griechische Kriegsministerium mitteilt, wurden die feindlichen Streit-
kräfte, die sich aus Temirhissar zurückgezogen halten und die haupt-
sächlich aus dem größten Teil der drillen und elften bulgarischen
Division bestanden, von einer griechischen Division in tagelangen, erbiller-
len Kämpfen bis Newrakop zurückgeschlagen. Dort verteidigte der
Feind, der immer noch zwölf bis sechzehn Bataillone stark war und

über etwa zwölf Kanonen verfügte, hartnäckig seinen letzten Zufluchts-
ort. Die Schlacht dauerte sechs Stunden und fand bei strömendem
Regen statt. Vor dem stürmischen Angftff der griechischen Division
mußte sich der Feind schließlich zur regellosen Flucht wenden. Die
Griechen nahmen sechs Kanonen mit dem Bajonett. Trotz strömenden

Regens wurde die Verfolgung die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und
hält auch heute noch an. Der Feind liefe Kanonen, Waffen und Mu-
nition zurück Der Sieg war vollständig. Auf ihrer überstürzten Flucht
fanden die Bulgaren noch Zeit, Dörfer, Brücken und Wege zu zerstören,
um die Verfolgung der Griechen auszuhalten. Die Griechen blieben aber
nichtsdestoweniger den Feinden dicht auf den Fersew Die Kämpfe wurden
am Sonntag auf der ganzen Linie mit einem allgemeinen Vor-
marsch der griechischen Truppen fortgesetzt. Der äußerste
rechte Flügel stand im Tale von Nestos; die Verfolgung des Feindes
erfolgte in der Richtung Mahomia. Nach den neuesten Meldungen
beträgt die Zahl der erbeuteten feindlichen Kanonen 22, außerdem er-
oberten die griechischen Truppen vier Krupp-Geschütze. Nach heftigem
Widerstände des Feindes tat Zentrum wurde dieser aus den gesamten
Stellungen herausgedrängt in der Richtung der Pässe von Cresua.
Auf dem linken Flügel warfen die griechischen Divisionen den Feind
nach und nach aus allen befestigten Stellungen und besetzten Pehtschewo
und die Berghöhen im Norden von Pehtschewo.

Am Sonnabend nachmittag besetzten serbische Truppen Kula
in Bulgarien. Serbische Truppen setzen über vier Punkte, die in Bul-
garien liegen, den Vormarsch fort.

Die Agence Bulgare meldet: Die Brücken bei Dalni-Dobiiik
und bei Millemleatnec an der Eisenbahnlinie Sofia—Varna wurden
von rumänischen Truppen zerstört. Die Telegraphenanlagen Dalni—
Dabiuck sind beschädigt worden. Tie Brücke von Plewna am Kilo-
meterstein 193 ist zerstört, ebenso eine andere bei der Zemenifabrik von
Plewna. Die Telegraphenlinie längs der Eisenbahn nach Plewna ist
unterbrochen. Gerüchtweise verlautet, daß die Brücken bei den Orten
Kreta und über den Vidfluß abgebrochen sind. Die Rumänen requirieren
Lebensrnittel und Futtervorräte.

Kämpfe zwischen Serben nnb Albanern.

Die albanische Korrespondenz meldet aus Skutari: Die Serben,
welche innerhalb der Grenzen des von der Botschaftervereinigung
Albanien zugewiejeneit Gebietes starke Garnisonen hatten, verstärkten
die im nordalbanischen Gebirge stehenden Truppen um 2000 Mann
und schoben sie zum Teil vorwärts, um Moldefils zu besetzen. Eine
größere Abteilung besetzte bereits das Melischenftgebirge, wobei Kämpfe
zwischen dm Serben und Malissoren sich ereigneten. Letztere verloren
gegen hundert Mann. Unter den Gebirgsstämmen herrscht große
Erregung.

KricgSgrcucl.

Abermals liegt eine Reihe von Depeschen vor, worin sich die
Kriegfuhrendett gegenseitig der scheußlichsten BestialUätcn beschuldigen.
Von welcher Seite die meisten Schandtaten begangen worden sind, ist
nicht festzustellen. Sicher aber ist, daß alle sich als Barbaren be-
nommen habm.

politische Uebersicht.

Die RüstungShctze geht schon wieder los.

Kaum hat der Reichstag die neueste Milliardenvorlage für
das Heer geschluckt, da setzen auch die Rüstungsfanatiker mit neuen
Treibereien ein, um noch mehr herauszupreffen. Kein Wunder!
Beim Militarismus hat es von jeher geheißen: der Appetit kommt
beim Essen! Endlich hat die Regierung einen «kühnen Wurf" ge-
wagt: Eine Milliarde einmalig und mehrere hundert Millionen
dauernde Ausgaben auf einem Brett zu fordern. Das sollte offen-
bar der Prüfstein sein, ob im Bürgertum überhaupt noch
Widerstandskraft gegen die immer uferloser werdenden Ansprüche
des Militarismus vorhanden sei. Die Ereigniffe haben gelehrt,
daß im Bürgertum nur noch ganz wenige Eingänger dem uner-
hörten Wettrüsten zu widerstehen wagen, daß alle bürger-
lichen Parteien den Kampf gegen den Militaris-
mus aufgegeben haben. Grundsätzliche Gegner des
Militarismus gibt es im Bürgertum kaum noch. Kein Wunder
also, wenn in der Brust der Militaristen der Mut seine Spann-
kraft übt und sie schon wieder mit neuen Plänen für verstärkte

das einem koketten Spiele mit den beiden Freunden ähnlich sah,
und das von Hedderl tadelnd und von Hannerl mit gierigem Lern-
eifer angesehen wurde.

cgortsetzung folgt.)

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Volksschauspiele der Arbeitcrbildungskommisfion.

In Wilhelmsburg bei Stüben, Vogelhüttendeich, wird

Dienstag abend Bernard Shaws satirische Komödie «Heuchler'

gespielt. Am Donnerstag wird im Hamburger G ew erksch aft S-

hauS Björnsons amüsantes Lustspiel „Wenn der junge

Wein blüht', das bei beiden bisherigen Vorstellungm großen
Erfolg hatte, wiederholt.

Im Altonaer Stadt-Theater wird dann Freitag zum

ersten Mal Henrik Ibsens Drama «H e d d a G a b l e r', das

letzte aus der Reihe der Familiendramen Ibsens, aufgefühft, und am

Sonntag wird es im Hamburger G ew er kschaft S h aus
wiederholt.

Am Sonnabend,, 28. Juli, wird in Geesthacht Shaws
Satire „Heuchler" aufgeführt.

Sucher unö Schriften.

geforderten Preise für Fleisch bezahlen können, danach fragen sie
nicht. Der Profit ist ihnen viel wichtiger als die Volksernährung.
Vor allem fürchten sie hps „böse Beispiel", das, „wenn daS
Problem im Fleischverkehr erst einmal glückt, auch für bic Bäcker
usw. verhängnisvoll werden könnte. Auch bei denen sammeln
sich ja aus den Groschen dcS Volkes vielfach große Reichtümer an.

Die „Freunde der Bauern".

Die Bauernlegerei des herrschaftlichen Dominiums Heide,
Iv i I x e n, im Königreich Heydebrand, Militsch-Trebnitz, die vor
einigen Wochen von der liberalen Presse festgestellt wurde, ist von
den agrarischen Blättern geleugnet und beschönigt worden. DaS
hat unser Breslauer Bezirkssekrclariat veranlaßt, einmal genaue
Erkundigungen int Kreise cinzuzichen, wie viel Bauern unb
Stcllenbcsitzer bort ihr Besitztum der „Hcrrschast" ausgelicfcrt
haben. Es ergibt sich ba folgenbc Liste von Verkäufern der
„eigenen Scholle": Bauer Brühl 70 Morgen, Bauer Müller
60 Morgen, Besitzer Böhm 15 Morgen, Besitzer Knappe 8 Morgen,
Besitzer Kiefer 8 Morgen, Besitzer Krano 6 Morgen, Besitzer
Scholz 5 Morgen, Besitzer Roter 3 Dtorgen. Dazit kommt noch
das Besitztum eines Bauern namens Nitschke, dessen Größe nicht
ermittelt werden konnte, und augenblicklich ist das Dominium
braus unb dran, wieder eine 8 Morgen große Besitzung aufzu,
kaufen.

Der Vorgang bei diesen Arrondierungen der Großgrund-
besitzes ist zunächst äußerst harmlos unb überall geläufig. Zuerst
wird dem in Bedrängnis befindlichen kleinen Manne Geld ge-
liehen, und wenn er so viel hat, daß er die Zinsen nicht mehr auf-
bringen kann, dann schnappt die „Herrschast" zu — die „eigene
Scholle" ist weg. Die konservativen Großgrundbesitzerorganc
stellen nun die Sache so dar, als ob der große Besitzer den armen
Schluckern nur einen großen Gefallen tat, wenn er sie aus ihrer
unhaltbaren Lage durch einen Kauf erlöste. Aufzuklären bleibt
dabei nur, wie es kommt, daß trotz der zwanzigjährigen „Bauern-
politik" unserer konservativen Regierung, einer naa; dem andern
von den Kleinen sein Besitztum aus Not veräußern muß, während
der Großgrundbesitz so im Golde schwimmt, daß er jahraus
jahrein zukaufen, sich vergrößern, und nach oben abrunben kann!

Die holländischen Sozialdemokraten wollen keine Ministersessel.

S. Die ganze innerpolitische Lage in Holland wurde in den
letzten Tagen beherrscht von der Frage: werden die Sozialdemo-
kraten der zweiten Kammer die drei Ministerportefeuills, bie ihnen
im Auftrage ber Königin angeboten worden sind, annehmen oder
ablehnen?

Die Entscheidung ist gefallen, und zwar bevor und ohne daß
der Parteitag die Entscheidung selbst übernimmt. Die Partei-
leitung, d. h. der Parteivorstand, die Kammer-
fraktion und die Redaktion b e S Parteiblattes
„ Het Volk" hat in einer a in Sonnabenb abgehal-
tenen Konferenz bieses Anerbieten ausführlich
diskutiert unb mit 13 gegen 8 stimmen be-
schlossen, die angebotenen Ministerporte«
feuilleS abzulehnen.

Die Konferenz zweifelte nicht daran, daß der Parteitag die-
selbe Entscheidung fällen würde. Daß aber eine Minorität von
8 Stimmen vorhanden war, beweist, daß auch in der Partei eine
starke Strömung vorhanden ist, von der die ablehnende Haltung
nicht geteilt wird. Aber die Meinung der Mehrheit ber Partei-
leitung, und unzweifelhaft in diesem Falle auch jene ber Mehr,
heit ber Partei, war bie folgende:

ES darf nicht geleugnet werden, daß das Wahlrefultat für die
Sozialdemokratie weit günstiger gewesen ist, als man erwarten
konnte. Daß die Fraktion von 7 auf 18 Mitglieder steigen würde,
hat kaum jemand vermuten können. Daß daraus die Erreichung
jener zwei großen Reformen, die bet ber Stichwahl die Wahl-
parole bildeten, das allgemeine Wahlrecht und die Staatspensio-
nierung, näher rückt, wird wohl niemand verkennen. Aus diesem
Grunde wird denn auch die sozialdemokratische Kammerfraktion
in dem künftigen Parlament das Regiment einer frei-
sinnigen Regierung, die die Ausführung jener zwei großen
Punkte auf sich nehmen wird, überlassen. Ohne das Recht auf die
völlige sozialdemokratische Kritik preiszugeben, müßte aber die
sozialdemokratische Fraktion sich verpflichten, wenn es zftr Ver-
teidigung der freisinnigen Regierung gegen die reaktionäre Rechte
sich als notwendig erweisen sollte, für den Kriegs eta t z u
stimmen; unter der Bedingung, daß dieser Etat nicht höher
als bisher sein wird.

Nun sagt die freisinnige Konzentration, die Sozialdemokrafte
habe die Verpflichtung, auch m i t ber freisinnigen Linken die neue
Regierung zu bilden. Aber die Freisinnigen vergessen dabei, daß
die Sozialdemokratie während deS ganzen Wahlkampfes, auch bei
der Stichwahl, vor der Wählerschaft sich dahin erklärt hat, daß
sie nicht in eine bürgerliche Regierung eintreten werde. Darin
war sich die ganze holländische Sozialdemokratie, einig. Man
wird deshalb nicht sagen können, man habe sich in ber Sozial-
demokratie getäuscht. Die Sozialdemokratie ist eben eine Partei,
die der ganzen bürgerlichen Gesellsckaft feindlich gegenübersteyk;
wie sollte nun die Sozialdemokratie tn einer Regierung Mit-
arbeiten können, die fast jeden Tag gegen die Arbeiter unb bie
Arbeiterbewegung mit ihren Machtmitteln auftritt unb jeben Tag
Maßregeln treffen muß, denen die Sozialdemokratie keinesfalls
zustimmen kann. Unter solchen Umständen würde eS für die
Reaktion ein leichtes sein, etwas im Lande oder im Parlament
zu provozieren, nm die neue freisinnig-sozialdemokratische Re-
gierung zu Fall zu bringen. Andernfalls aber wird, wenn die
Freisinnigen die Regierung übernehmen und bereit sind, ehrlich
für das allgemeine Wahlrecht cinzutreten, die Sozialdemokratie
in der Kammer sie bei Konflikten mit der reaktionären Rechte
nicht im Stich lassen.

Die Minorität der Parteileitung hat ihre Stellung-
nähme in einem Artikel deS Genossen Vlieger, der in der Redak-
tion des „Volk" in dieser Angelegenheit eine besondere Haltung
einnahm, zum Ausdruck gebracht Genosse Vlieger ist für bte
Annahme ber Portefeuilles. Er weist darauf hin, daß die Stich-
Wahl geführt worden fei im Zeichen unserer Wahlparolen: allge-
meines Wahlrecht und Staatspension, und in diesem Zeichen ist
der Sieg errungen. Daraus ergebe sich notwendig unsere Mit-
verantwortlichkeit für die künftige Regierung.

Man erwartet, daß jetzt Dr. Bos den Auftrag, etn
Ministerium zu bilden, zurückgcben wird. Was danach komme»
wird, weiß niemand.

Ans dem Wege zur Einigung der englischen Sozialisten.

L, K. Unser Londoner Korrespondent schreibt uns vom
19. Juli: Wir sind in der angenehmen Sage, eine Wendung von
der größten Bedeutung für die Zukunft des Sozialismus unb
ber Arbeiterbewegung in England verzeichnen zu können. Nach
jahrelangen vergeblichen und meist ihrer- iüatur nach ichon von
vornherein verfehlten SBcrfudjen scheint jetzt endlich der erste wirk-
liche Schritt zur Herbeiführung d er i o z l a 11 st 11 ch en
©TTticjlcit in Griglonb Qcton tvoibcit AU fein,
ging auf Auftrag der Internationalen Kongresse vom Inter-
nationalen Bureau aus. Wer mit den englrichen Partey
Verhältnissen vertraut ist, der weih, daß daS ^iiternanonal«
Bureau damit eine nahezu hoffnungslose Aufgabe unternahm.
Um so mehr darf es jetzt mit der größten Befriedigung auf bas
bereits erreichte Maß des Erfolges zurückblicken.

Gestern fand in London eine von früher her vertagte Kon.
seren; der Vertreter der drei sozialistischen
Oraanisationen Englands, nämlick der Indepen-
dent Labour Party (I. L. P.), ber British Socialist
Party (B. S. P.) unb der Fabian Society, statt, unb
zum erstenmal ' gelang eS bieser Konferenz, zu einer ein-
üimmigen Stellungnahme über die Frage der sozia-
listischen Einigung zu kommen. Zunächst war man sich darüber
einig,, daß eine vollständige Verschmelzung ber
drei Organisationen gegenwärtig nicht möglich
sei. ES wurde jedoch einsftmmig beschlossen, den Vorständen
der drei Organisationen gewisse Vorschläge zu
unterbreiten. Tta drei Vorstände sollen diese Vorschläge
erst separat untersuchen und dann in einer gemeinsamen
Konferenz der drei Vorstände und in Anwesenheit von
Vertretern deS Internationalen Bureaus Bericht erstatten unb
bie weiteren Schritte beschließen. Die Vorschläge finb:

„1. daß ein Vereinigter Sozialistischer R a t
aus Vertretern der drei sozialistischen Organisationen g t-
schaffen werde. Ueber bic Funktionen und Vollmachten beS
Rat8 soll später beschlossen werben; 2. daß alle bem Ver-
einigten Soziali st i scheu Rat angeschlossenen
Organisationen der Arbeiterpartei ange-
schlossen sein müsse n."

Alle bisherigen Versuche zur Herstellung der sozialisiisckicn
Einigkeit scheiterten au dem grundlegenden Gegensatz bet
Stellung der beiden Organisationen (bic Fabian
Society kommt dabei wenig in Betracht, sic ist mehr und mehr
zum bloßen sozialwissenschaftlichen Anhängsel der I. L. P. ge-
worden) zur Arbeiterpartei; bic I. L. P. ist der Sir-
Heiterpartei angcschlossen, ihre Wirksamkeit innerhalb der Ar-
beiterpartei, b. h. den zu politischen Zwecken föderierten Gewerk-
schaften, ist ihr mehr und mehr zum eigentlichen Daseinszweck
geworden. Die B. S. P. hingegen ist der Arbeiterpartei nicht
angcschlossen; sic^ wollte bisher nichts von ihr wissen, sondern hat
sic bekämpft. Sic wurde überhaupt vor zwei Jahren zu dem
Zwecke aus der alten D. D. P. gegründet, um alle ber Arbeiter-
partei entgegengesetzten sozialistischen Elemente zu vereinigen.
Solange diese entgegengesetzte Stellung zur Arbeiterpartei
bestand, waren offenbar alle Versuche zur Herstellung der sozia-
listischen Einigkeit zum Mißerfolg verurteilt. Es ist zwar an-
geregt toorden, man konnte über bic Schwierigkeit dadurch
hinwegkommen, daß man bic Entscheidung jiber die Angehörigkeit
zur Arbeiterpartei ber neuen geeinigten Organisation überlasse.
Aber ba» wäre nur Vogclstraußpoliiik gewesen; wenn nicht von
vornherein eine Verständigung über sie fundamentale Frage
bestand, dann hätt« man sich der Gefahr ausgesetzt, den Riß sofort

Fachblatt für Holzarbeiter. Heft 7 des achten Jahrganges,
Juli 1913. HerauSgegeben vom Deutschen Holzarbeiter-Verband in Berlin.
Tas vorliegende Hesi des Fachblattes widmet einen erheblichen Teil seines
Raumes der Leipziger Baufach-Ausftetlung, von der es — wohl als
erste unter den Zeitschriften — u. a. auch das Haus der Sewerkkchaktew
im Bilde zeigt. (Eine weitere Abbildung läßt uns einen «lick in den Aus-
stellungsraum des Teutschen Holzarbeiter-Verbandes wersen. Aus den
anderen Seiten des Heftes erscheinen Zimmereinrichtungen, die zum Teil aus
dek eigentlichen Bausach-AuSstcllung. zum Teil in der benachbarten Marten»
Vorstadt Marienbrunn stehen, sowie einige Fenfterneuerungen. Daneben
enthält daS wiederum recht interessante Heft mehrere fachtechnische Ab-
handlungen, — Ta» Fachblatl für Holzarbeiter erscheint am 16. jede»
Monats und ist gegen 1 Mark pro Vierteljahr bei allen Postanstalten
und den Verwaltungsstellen des Teutschen Holzarbefter-Verdandes zu
abonnieren, sowie bei der Expedition, Berlin C t. Reue Friedrichstraße 2.
Linzelheste werden zu 50 Pfennig abgegeben.



Die Sezession in China.

20. Juli: Die

Vormund des lateinische» Amerika.

Krieges wie die
das andere dort

sowie die Bevölkerung
unbedingt zu schützen.
Nuhe.

Die Union als

aufgefordert, die Frenchen und ihr Eigentum
In Eanlon herrscht bis setzt noch vollkommen

und selbst an,der (Grenze und in den Deckungsregimentern eine
Masse unmobilisierbarer Rekruten. Wenn die dorgebrachten Gründe
für da« Gesetz der dreijährigen Dienstzeit ernst wären, so ist da»
Geietz, dar jetzt beschlossen werden wird, gleichbedeutend mit einem

•?’ cmn l8 hat man einem großen Volke eine so ungeheure
Mystifikation teurer zahlen lassen. Diese? Bastardgeseh, ein
widerspruchsvolles Gesetz militärischer DeSorganisierung und
nationaler Schwächung, ist ein Gesetz finanziellen RuinS. ES be-
fthwert direkt oder indirekt das Budget mit einer Last von 500
Millionen und erhöht das Defizit auf eine Milliarde. Wir wer-
den bald sehen, ob die privilegierten Klassen Frankreichs bereit
lern werden, die nötigen Opfer zu bringen, um ihre Politik der
Kurzsichtigkeit und der Reaktion zu zahlen. WaS an uns ist,
nachdem wir mit allen Kräften gesümpft haben, um von dem Ar-
beiter- und Bauernvolt die Last eines dritten Dienstjahres abzu-
wenden, so werden wir kämpfen, um von ihm die erdrückende
Last neuer Steuern abzuwenden. Und wir werden nicht auf-
hören, das antirepublikanische Werk zu brandmarken. Wir wer-
den unsere Tätigkeit und unsern Kampf solange fortsehen, bis daS
Volk die Beseitigung eines verabscheuungswürdigen Gesches er-
rungen und die pseudonationale Reaktion der Präsidentschaft
Poincare zurückgworfen hat. Nieder mit der dreijährigen Dienst-
zeit!"

trägt. Die obersten .Verteidiger des Valerlandes" verkaufen an den
.Erbfeind" für eine nette runde Summe alle Geheimniffe, die diesem
wissenswert erscheinen, und cs ist nach den Erfahrungen der letzte»
Zeil anzunehmen, datz die Heere im Falle einer
Mäuse in die Falle lausen würden, daS eine hier,
— niedergemetzelt würden infolge Verrats I

Nach Meldungen aus Washington unterbreitet Staatssekretär
Bryan dem Senalskomitee für auswärtige Angelegenheiten einen
von Wilson gebilligten Revisionsenlwurf für den Vertrag mit
Nicaragua, nach dem die Union die uneingeschränkte
Kontrolle über die Staatssinanzen und die aus-
wärtigen Beziehungen Nicaraguas sowie ein ausschließ-
liches Recht auf den interozeanischen K a n a l d a u und außer-
dem einen Flottenstützpunkt in der Fonseca-Bai erhält.
Diese Protektoratspolilik wird allgemein als Richtschnur für die Politik
der gegenwärtigen Regierung gegenüber dem gesamten lateini-
schen Amerika angesehen.

Damit wären also, nur in Der Form verändert, die Bestrebungen
Tafts wieder ausgenommen, die dahin gingen, erst Zentralamerika,
dann aber auch Die südamerikanischen Republiken wirtschaftlich und
politisch der Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zu unterwerfen.
Die neue demokratische Regierung hat sich erst in großen Worten
gegen jede Art von Imperialismus erklärt, hat aber nun schon eine
Schwenkung gemacht. Man geht wohl nicht fehl, wenn man die
Furcht vor den Japanern als Grundursache dieser
Bekehrung ansieht. Die Aankees besorgen, daß sich bii
Japaner irgendwo auf dem amerikanischen Kontinent festsetzen,
Flottenstationen erwerben und von da auS ihre Truppen
gegen die Union vorschieben. Mehrfach war schon die Rede
von einem Vertrag zwischen Japan und Mexiko, wonach die wichtige
Nlagdalenenbai an Der Pasificküste den Japanern überlasten werden
sollte; neuerdings heißt es wieder, eS seien Unterhandlungen im Gang,
wonach der mexikanische Staat Morelos von Japanern besiedelt werden
solle. Auch von einer Verständigung Japans mit Columbien (DaS
alle Ursache Hal, den AankceS gram zu seins ttnb Ecuador war schon
die Rede. So sucht die Union ihre Position zu sichern und die
lateinischen Republiken unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Tas
Mittel sann aber leicht daS Gegenteil des gewünschten Erfolgs herbei»
führen, indem nämlich die Republiken, um sich gegen den „grossen
Bruder" im Norden zu sichern, erst recht sich beeilen, mit Japan
Fühlung zu nehmen.

Arbeiter, Parteigenosserr!

Agitiert

füt das »Hamburger Echo"

Die „TimeS" melden aus Peking unterm M
südchintsischen Politiker verlassen einer nach bem
anderen Peking; das Parlament wird wahrschein-
lich vertagt. In südchinesischen Kreisen ist davon die Rede, die
Abgeordneten etwa in Nanking zusammenzurufen. Ter Sprecher
deS Senats ist aktiv an der südchinesischen Bewegung beteiligt.

Eine weitere Depesche auS Peking vom 21. Juli sagt: Die {üb»
chinesischen Truppen suchen augenblicklich die nordchinefischen Truppen,
ebenso die handeltreibenden Klassen, die durchweg gegen die Erhebung
sind, für sich zu gewinnen. Die Pekinger Regierung fährt fort, auf
den Bahnlinien von Tientsin nach Pukau und von Peking nach Hankau
Truppen nach dem Süden zu schicken. Bisher sind keine Truppen
aus der Dlongolei zurückgezogen worden, wo 25 000 Mann die mon-
golischen Banden zu unterdrücken suchen. Die Mehrzahl der Pro-
vinzen sieht dem Kampfe zu ohne Partei zu ergreifen und versichert
der Partei ihre Sympathie, deren Truppen am nächsten stehen. Juan-
schikai will selb" nach dem Süden gehen, um das Oberkommando zu
übernehmen, aber leine Umgebung rät ihm, in Peking zu bleiben, da
er in ständiger Gefahr sein würde, ermordet zu werden.

Dagegen berichtet man der „Morning Post" aus Schanghai
unterm 19. Juli: Heftige Regenfälle hindern in gleicher Weise die
Bewegungen der revolutionären und nordchinesischen Truppen.
Schanghai ist in der Gewalt der Revolutionäre,
deren Vertreter meist plötzlich entlassene Beamte sind. DaS Arsenal
hat sich noch nicht ergeben, seine Verteidigungswerke wurden verstärkt.
Es heißt, daß die Offiziere der Flotte, die vor dem Arsenal vor Anker
liegt, und bet der sich die neuen Kreuzer „Tschacho" und „Ringsuwei"
befinden, sich entschlossen haben, neutral zu bleiben. Mehrere Pro-
vinzen haben ihre Neutralität erklärt. Tic offizielle Bezeichnung der
Revolutionäre ist: „Two Juan tschun", das heißt Armee zur Be-
strafung JuanS.

Der Gouverneur der P r o v i n z K w a n t u n g, der sich mit Ein-
willigung des Provinziallandtags in einem längeren Edikt öffentlich
von Juanichikai losgesagt, Kwangtung für unabhängig erklärt und
Waffenhilfe gegen Juanschikai in Aussicht gestellt hat, hat die Behörden

Ci» versuchter Putsch in Liffabon.

Offiziöse Depeschen anS Lissabon melden einen mißlungenen
Putschversuch, ohne jedoch dessen Grund und Zweck anzitgebeu. Tenn
das übliche Geschwätz von „anarchistischen Umtrieben" ist natürlich
Unsinn. Man wird also abzuwarten haben, daß auS zuverlässiger
Ouelle nähere Auskunft erfolgt. Ueber die Vorgänge selbst wird telc-
graphiert: Die Polizei war seit mehreren Tagen davon unterrichtet
worden , daß für eine der nächsten Nächte ein Angriff mit
Bomben auf verschiedene Punkte Lissabons vorbereitet würde.
Sonntag früh begannen in bet Tat einige verdächtige Automobile
hernntzufahreti, welche die Polizei auhalten liefe. Zu gleicher Zeit
erschiencu kleine Gruppen verdächtiger Personen in bet Umgebung
einiger Kasernen. Als ein Automobil in der Sltafee San Vincente
von der Biitgergatde angehalten wurde, wurde aus einer in der Nähe
stehenden Gruppe eine Bombe geworfen, durch die ein Bürgergardist
gelötet wurde. Die Insassen des Automobils wurden verhaftet. Ein
Zivilist, der sich eine Matrosenuniform übergezogen hatte, war mit
einer Bombe in die Marinekaserne eingebrungen. Als eine Gruppe
Verdächtiger, die von der Polizei verfolgt wurde, vor der Kaserne des
zweiten Jnfaniericregimcnts vorüberkam und der dort ausgestellte
Posten zu den Waffen rief, frtiofe ein Manifestant auf den Posten, der
schwer verletzt wurde. Auch vor der Kaserne deS ersten Infanterie-
regiments und der Pioniere wurden Gruppen Verdächtiger verhaftet.
Bei Tagesanbruch nahm die Stadt ihr gewohntes Aussehen wieder
an. Im Innern der festgehaltenen Automobile wurden Körbe mit
Bomben gefunden. Die Polizei konnte, da sie rechtzeitig benachrichtigt
worden war, den Versuch bet Unruhestifter vollständig zum Scheitern
bringen. Die öffentlichen Gebäude waren von Truppen und von
Zivilisten, die den verschiedenen Gruppen der nationalen Verteidigung
angehörten, bewacht worden. Aufeer dem Polizeibeamten, der durch
eine Bombe getötet wurde, wurde ein zweiter schwer verletzt.

Tie letzte, von Sonntag abend 9 Uhr datierte Depesche sagt: Die
Regierung war benachrichtigt worden, daß die Syndikalisten die Ab-
sicht hätten, Unruhen zu erregen, um die Befreiung ihrer Kameraden
zu erwirken, die in das Attentat bei den Festlichkeiten vom 10. Juni
verwickelt sind. Die Polizei hatte sich entschlossen, die am Sonntag
abend zum Zwecke der Verschwörung Zufammengekonfmenen festzu-
nehinen. Tabei schleuderten die Syndikalisten zwei Bomben, bttrch
die zwei Polizeibeamte getötet wurden. Mehrere Personen wurden
sestgcnommen. Eine Anzahl von Bomben wurde beschlagnahmt. Tie
Ruhe in der Stadt ist ungestört.

Der kranke Moloch.

Die Fälle von Gtoßspionage und Landesverrat häufen sich. Nun
ist Italien an der Reihe. Nach dem „Giornale b’3talia" würbe Sonn-
abend Morgen in Cervia bet Ravenna der frühere S e k t i o n S -
chef im Kriegsministerinm, Graf Nlorozzo della
Rocca, unter bem Verdacht, Dokumente der Landes-
verteidigung an eine auswärtige Macht verkauft
zu haben, verhaftet. Angeblich soll die Spionage für Oester-
reich ausgeübt worden sein und mit Hilfe einer Oesterreicherin, der
Geliebten des Offiziers. Jrn Kriegsministerium wird (genau wie in
Wien beim Fall Redl) zunächst die Sache bestritten und gesagt, wenn
Verrat getrieben worden sei, sv könne er nicht von großer Be»
beutung sein.

Für die Völker,, die den ^steigenden Lasten des Militarismus
fast erliegen, ergibt sich aus bett Spionagefällen die Lehre, daß der
immer mehr anschwellende Militarismus in sich die tödliche Krankheit

Die Annahme der französisch, Militärvorlage.
7,r. Paris, 20. Juli. Heute mit um 11% Uhr hat die

franzo;r|che Deputiertenkammer nach ein: zwölfstündigen Toppel-
sttzung mit 368 gegen 204 Stimmen be Militärvorlage
angenommen. Dieses Resultat tonte nur erzielt werben,
wetl die Regierung auf die Beratung lr vorgeschlagenen Neu-
formtetungen von 23 000 Mann verzichte unb auch sonst viel
Wasser in den militaristischen Wein gotz.

Die letzten Tage der Beratung zeigt« von großer Müdigkeit
unb noch größerer Zerfahrenheit. Mar wollte vor allem mit
bem unglückseligen Gesetz fertig werden, i bem Bewußtsein, baß
es ohnehin so verpfuscht ist, daß seine Abcyerung bald notwendig

ein wird. Noch ist die Diskussion jedocknicht zu Ende. Abge-
ehen von der Senatsberatung, die ja nht von langer Dauer
ein wird — der sonst so schläfrige Senat ann auch schnell „ar-

beiten", wenn es sich um ein reaktionäres esctz handelt —, steht
uns noch die Dtstussjon der finanjieltn Deckung bevor,
die noch vor den Ferien wenigstens zu ebm prinzipiellen Ab-
schluß kommen soll. Dazu kommt das Biget, in das eine
Milliarde außerordentlicher Ausgaben hineigeswpft werden soll,
für die noch keine Deckung vorhanden ist. h es Herrn Barthou
bisher gelungen, das Militärgesetz, wenn «ch arg zerschunden,
durchzudrücken, so kann in der Decknngsfragsteicht die Klippe er-
stehen, an dem sein schwankendes Regierungtzhjff scheitert

Nach Schluß der Diskussion kam es vor der Gesamt-
abstimmung zu den üblichen Erklärungen de verschiedenen Par-
teien unb Grüppchen, bie in dem Zustande deiZersetzung der ver-
schiedenen Parteien natürlich viel Zeit in lnspruch nahmen.
Jeder wollte sein Sprüchlein aufsagen. Ssonders wortreich
waren die traditionellen Oppositionsparteien fr Rechten, die nun
zur anonymen Regierungspartei geworden ftr. Sie konnten es
sich nicht verkneifen, bei dieser Gelegenheit au ihrer Anonymität
herauszutreten und der Regierung unter dem nteren Beifall des
Teiles der Linken, der zur Opposition übergeg«gen ist, unter bie
Nase zu reiben, baß das Gesetz dank ihrer Wtarbeit zustande
gekommen ist. Es sieht freilich auch danach an.

Herr Piou für die Klerikalen, Herr Bauregard für
das Zentrum, der Graf be ßubre für die Sttionaliften, Herr
b e Ramel für bie Konservativen unb schließt der unvermeid-
liche Krautjunker Baudry b ’ 51 f f o n für dieraurigen Ueber«
reste der Royalisten, sie alle rühmten sich, alStreue Garde die
Regierung durch dick unb dünn unterstützt a haben. Herr
Baudry d'Affon schloß seine Rede folgendermaßei „Ich will nicht
von dieser Tribüne heruntergehen, ohne dem üürger" Jaures
eine preußische Pickelhaube ausgesetzt zu haben. , . Es lebe der
König!"

Herr Le H e r i s s e , Präsident der Armeckqmission, sagte,
das Gesetz resümierend, bem Generalstab cinigebittere Wahr-
heiten, die bei der Opposition allein Beifall fand,. Und bann
kam Herr Caillaux daran, der int Rainer der übrig-
gebliebenen bürgerlichen Opposition sprach. Er htg mit dem
Gesetz und der Regierung scharf ins Gericht. Dasßcsctz sei mit
Unsicherheit und Widersprüchen gezeichnet. Die cberstürzung
in der Ausarbeitung war um so ungerechtfertigter, y das Gesetz
erst 1916 in volle Wirksamkeit treten werde. Es traz den Stem-
pel der reaktionären Parteien, deren Mitarbeit bibber Linken
ausgeschloffen habe unb für das die bürgerliche OPosition jede
Verantwortung ablehnen muß.

Herr Barthou war sehr verärgert. Er hrf Herrn

Caillaux vor, in einer nationalen Frage ParteiuntHchjede zu
machen, fügte aber gleichzeitig hinzu, daß Herr Caiaux den
Beifall der Revolutionäre gefunden habe, woraus ih Genoffe
Jaures, auf bie Bänke ber Opposition weisens», zupf: Ihr
Frankreich hört ba auf." Zum Schluß kam, wie bas bcMilitär-
vorlagen nun einmal Brauch geworben ist, bie Friebeirchalmei.
2)aS (Sefeß sei weder aggressiv noch provokatorisch, fonlrn eine
wirksame (?) Antwort. Es sei ein-Friedensgesetz. JnNamen
der loztalistischen Fraktiom verlas GenoffeD eia
Porte folgende Erklärung: »

_ »Wir haben seit Wochen Ijartnäcfig die haupHächliön Be-
stimmungen eines Gesetzes bekämpft, das uns verderblich nb ab»
furb erscheint. Einstimmig werben wir eS im ganzen atzhnen.
tä gebt hervor aus einem Gedanken sozialer Reaktion. $ hat
3 um «weck, auf die Berufsarmee zurückgehend, gegen dal Volk,
geQcn bie Arbeiterklasse bie Gewalttätigkeit ber Regierug zu
icharfen unb aus ber Armee eine große Nationalgen ar-

r i e zu machen. Weit entfernt, die Lanbesvcrteibigug zu
sichern, ichadlgt eS diese. Die wahrhaft republikanische O)ani-
^wrung der bewaffneten Nation würde Frankreich nicht nu un-
besiegbar, jonbern unangreifbar gemacht haben. Frankreichrürb
im Wegcnte’.I durch die Verlängerung deS kostspieligen unilun«
rist^en Kasernendienstes geschwächt werden, bie bas Lanb Doi bet
militärischen Erziehung ber Jugenb unb ber Einreihungder
Masse der Reserven ablenken unb in ben Quellen seiner Prcuk-
tion,.ie,nes Reichtums und ferner Wissenschaft treffen wirb. Son
hat für bie Urheber bicjc? jämmerlichen Werkes die Strafen-.
gönnen. Da n^-n nicht birekt gegen die Natur der Dinge lr-
gehen unb eine'grofec Demokratie auf veraltete Formen zurck- ,
fuhren kann, sinb sie Benötigt gemefen, ärmliche fiompromiffciu
suchen. Rachbem sie willkürlich und ungesetzlich bie Jabreskl-le
auf ein Jahr zurückbehaltcii haben, haben sie vor ihrem Gewq- ■
streich Angst bekommen unb nach allen möglichen Auswegen e-
sucht, nicht Um die JahreSklasse zu befreie ii, d ,
sie in ber Tat nicht ziirückbehalten konnten, fonbern um fi> ,
von ber JahreSklasse zu befreien. Und ben Nuswei
ben sie gefunben haben, hat nicht nur zur Wirkung, bie Gesund
bett ber jungen Leute zu gefährden. Er untergräbt hie Bassi
ihres Gesetzes, durch die »luffeebung der Ständigkeit deS Effektiv!
bestandes. Sic ruinieren und stürzen selbst den Vorwand, besser
sie sich bedient haben, um die dreijährige Dienstzeit zu recht,
fertigen. Nachdem sic dem Lande gesagt haben, baß es bringlich
sei, in den Kasernen ausgebildete Soldaten zuruckzubehalten, um
in bem kritischen Zustand Europas einer unmittelbaren Gefahr
zu begegnen, häuft die Regierung und chr Gchch m den Kasernen !

in die „geeinigte" Organisation zu trcen und vieUeicht nicht
nur die neue Partei, sondern auch ihreBestandteile in Splitter
zu spalten.

Die gestrigen Beschlüsse aber eröffn! eine ganz neue Epoche.
Die Beschlüsse sind, wie gesagt, e i n ft i in i g zustandegekommen.
Die Vertreter der B. S. P. haben ao dafür gestimmt, auch
ihrem Vorstand zu empfehlen, d a ß s h d i e B. S. P. z w e ck s
Herstellung eines „Vereinigen Sozialistischen
Rats" ber Arbeiterpartei anchließc. Vom Stanb-
punkt ber B. S. P. scheint bas ein <ifs höchste übcrraschenbcr
Umfan, ging doch noch bie letzte, zu Pfigsten abgcbaltcnc Jahrcs-
konfcrenz ber SB. S. P. über einen Slirag zum Anschluß an bie
Arbeiterpartei ohne Diskussion zur TacSorbnung über. Aber in
Wirklichkeit war eine gewisse Tcndiz zum Anschluß an bie
Arbeiterpartei wcbcr in ber S. D. Pnoch in ber B. S. P. je
ganz erloschen, unb selbst viele von jen, bie sich mit bem Vor-
schlag nicht befreunben konnten, führn, baß hier eine Rct-
m c n b i g feit vorläge, die sich früir ober später burchsctzcn
wußte. Nachbem der sehr enttäuschendelevlauf der letzten Jahres-
konferenz der B. S. P. auch ihre saniinischeii Anhänger davon
überzeugte, daß auf jenem Wege aufiincn grünen Zweig nicht
Zu kommen Jci, war man notgcbrungi wieder in die Richtung
des Anschlusses an die Arbeiterpartei gewiesen.

Auch die I. L. P. hat ein gewisse Entgegenkommen gezeigt.
Mit dem Beschluß Hai sic deutlich .'klärt, daß sie zu einem
organischen Zusammenschluß mit derB. s. P. bereit ist, wenn
diese sich der Arbeiterpartei anschließ Sie hat damit auch be-
kundet, daß sie den Anschluß der B. . P. an die Arbeiterpartei
begrüßen würde, was wohl nicht imitr ober doch nicht bei allen
mafjgebenben Führern ber I. L. !. ber Fall war. Diese
Wendung hängt mit der uiwerkennbam Entwicklung der I. L. P.
zum klareren Klaffenbewußtscin unb rötzeren Kampfesfreudc zu-
sammen. Man braucht sich nur bernit der Wahl von Leicester
zusammenhängenden Vorgänge zu ennern, um zu erkennen, daß
der I. L. P. bei ihrer Tätigkeit iiiwhalb der Arbeiterpartei die
loyale Hilse entschieden-sozialistischerElemente sehr willkommen
fein müßte.

Es ist zu hoffen, datz sich bi Vorstände der beiden
Organisationen, denen bie vntscheibrg zunächst zusteht, auf ber
Höhe ihrer Gelegenheit befinben Erben. Mit bet Konsoli-
dierung der englischen Slrbeiterbetoefng würde sich bald auch
die Machtstellung ber gesamten intentionalen Arbeiterbewegung
erheblich zu ihren Gunsten verschiebi.

Vorbereitungen zur Uler-Revolutiou.

Die in ber Provinz Ulster seßheen C r a n g i ft e n, die ge-
schworenen Feinde bet Selbstvrwaltung Irlands
arbeiten eifrig an dem Ausbau ihr Organisation, um, wenn
die Homerule-Bill Gesetz wird, fort loSschlageu zu können.
Es ist im voraus eine provisorjche Regierung gebildet
an deren Spitze nach der „Daily iail", bie mit den Lran-
giften sympathisiert, ein gewisser Caron als Premier unb Finauz-
mimftet steht. Er gibt bas Geld fü die Agitation her, und zwar
an? seinem aus Irland gezogenen leichtum gewaltige Summen.
Kapitän James Craig ist der Staatekretär des „Kabinetts" • er
bleibt im Hintergründe unb bereitet en ganzen Putsch vor, unter-
stützt von seinen Brüdern. Sinclair, ber als Freuub Gladstones
beschrieben wird, soll die Justiz übeiehmen. Clark, Besitzer einer
Schiffswerft, ist als Minister der ösntlichen Arbeiten auserseh--n.
Die militärischen Dinge werden Oberst Wallace anvertraut,
der gleichzeitig Großmeister der Orangezogen ist. Andere nnionistische
Abgeordnete von Ulster ergänzen diese wovisorische Regierung". Die
gedrillten Streitkräfte ber Unionisten ui Orangisten stehen hinter ber
Regierung. Sobald in Dublin das Pckamenl zusammentritt, werden
die Banden die Polizeigewalt an sich reifet, io 000 geschulte Soldaten,
bie mit Waffen ausgerüstet sind, werdet jetzt schon gezählt, bis zum
Ernstfälle sollen es 20 000 werden. Sovollzieht sich die Vorbereitung
ber Revolution von Ulster im Lichte b| Tages, ohne daß die eng-
lische Regierung es verhindert. Wahrschnlich denkt diese, daß bis zu
der entscheidenden Zeit diese grimmen Vqetdiger ber allen Ungerechtig-
keit sich raube gearbeitet haben werben.

Tages-lZericht.

Montag, den 21. Juli.

Hamburg.

Harro Köhncke gestorben.

Wieder ist einer unserer alten Freunde dahin gegangen, von
bannen es keine Wiederkehr gibt. Einer der Alten, wenn er

auch öffentlich für bie Sozialdemokratie nur eint verhältnismäßig

fur^c Zett tätig war. Am heutigen Montag vormittag ist Harro

St öfjn <fc im 68. Lebensjahre gestorben. Er war am 26. Ja-

nuat 1M6 in Dazendorf bei Heiligenhafen geboren und kam in

ber ersten Hälfte ber siebziger Jahre als Volksschullehrer nach

Homburg. BiS zu seiner im Jahre 1906 erfolgten Pensionierung

gehörte er bem hamburgischen Schuldienste an. Er nahm es

nicht nur mit seinen Pflichten als Lehrer gegenüber den Kindern

feljr ernst, sondern wurde auch bald, wie das seiner energischen

Natur entsprach, ein Vorkämpfer ber Lehrerschaft

Hamburgs für ihre geistigen sowohl wie für ihre materiellen

»fiereffen unb ebenso für den gesunden und freiheitlichen Aus-
u unseres Schulwesens. Um allen diesen Jntereffen bester und

tatkräftiger dienen zu können, wurde in der zweiten Hälfte ber

siebziger Jahre die „Pädagogische Reform" als Organ ber Ham-

burger Lehrerschaft gegürnbet. Unser Köhncke war dabei nicht
nur bie treibende Kraft; er übernahm auch die Redaktion der

Blattes, bie er dann bis zum Jahre 1890 in frischer, nie ermü-

dender Tatkraft unb mit allgemein anerkannter Furchtlosigkeit

führte. WaS das in den damaligen Zeiten zu bedeuten hatte,

davon kann man sich heute nur noch schwer einen Begriff machen.

Selbstverständlich ging eine solch energische Tätigkeit in der Ver-

tretung der Schul- und Lehrerintereffen nicht ohne allerlei An-

fechtungen ab, bie eS geraten erscheinen Hetzen, daß Köhncke 1890

Don der Redaktion bet „Pädagogischen Reform" zurücktrat. Ver-
leger des Blatter blieb et noch bis zum Iahte 1907.

Der nun verstorbene hat bet Sozialdemokratie schon lange
nahe gestanden, ohne datz er als Lehrer öffentlich für sie wirken

konnte; er hätte damit bei ben heute noch in ben leitenden Krei-

sen Hamburg» herrschenden Auffassungen feinen ihm Heben

Lehrerberuf aufs Spiel gesetzt. Als et aber durch die Pensionie-

rung frei geworden wat, nahm er sofort seht regen Anteil an der

Parieitätigkeit, und hat in den Jahren seitdem besonders auf dem

Gebiete bet Schulfragen im Parteiintereste eine rege agitatorische

Tätigkeit entfaltet, bis ihn zunehmende Kränklichkeit daran hin-

derte. Zu ben BütgetschaftSwahlen von 1907, ben ersten, bie nach

dem Verhältniswahlsystem auf Grund beS ungerechten Klaffen-

Wahlrecht? ftattfanben. wurde auch Köhncke von ber Sozialdemo-

kratie Hamburgs als Kandidat ausgestellt und er gehörte zu ben

Gewählten. Naturgemäß wandte sich auch in bet Bürgerschaft

fein Hauptinteresse den Schulftagen zu und vielfach ist er in

solchen der Wortführer unserer Fraktion gewesen, bie er aber

auch in manch anderer Beziehung, so eine Reihe von Jahren im

Budget ausschuß, vertreten hat. In den letzten Iahten machte sich

jedoch mehr und mehr Kränklichkeit bei ihm bemerkbar, die feine

Kräfte lähmte. DaS war auch für ihn der Anlaß, bei* ber letzten

BütgetschaftSwahl im verflossenen Winter darum zu bitten, ihn
nicht wieder aufzustellen.

Jetzt hat die Krankheit Körper und Geist besiegt und unsern

Freund dahingerafft. Für ihn ist der Kampf au», den er so

freudig und gern gekämpft. Am Donnerstag nachmittag wird er

zur letzten Ruhe bestattet werden. Alle, die Gelegenheit hatten,

ihm näher zu treten, werden ihn auch nach seinem Scheiden al-

tatkräftigen Vorkämpfer für die Jntereffen der Menschheit ehren.

Aus dem Jahresbericht der Steuerdeputatton.

An Steuern, Abgaben, Gebühren, Strafen unb Zuschlägen sind
im Berichtsjahre 1912 Jt 90 089 668 eingegangen. Davon 49 428 473
Einkommensteuer, X 21765975 Grundsteuer, K 3 666 491 Jmmobilien-
abgabe unb JL 2 943 227 WertzuwachSsteuer für 1911 unb 1912.
Bftcheinigungen über das Einkommen derer, bie sich zur Erwerbung
des Bürgerrechts meloeten, sind iui Jahre 1912 9280 ausgestellt
worden gegen 4184 im Jahre 1911. Seit Erlaß bei Gesetzes, das
Bürgerrecht betreffend, sind im ganzen 73 845 derartige Bescheinigungen
erteilt. 32 Personen waren vorhanden, bie wegen Renitenz, d. h. die
über JC 2000 Einkommen haben und sich weigern. daS Bürgerrecht
zu erwerben, batum die doppelte Einkommensteuer zu zahlen
hatten. Diese mehr gezahlte Steuer betrug M. 2081. Die Zahl bet
besteuerten Grundstücke hat sich von 25 976 im Jahre 1911 auf 26 538
im Berichtsjahre vermehrt. Ter ermütelte Kapitalwett der Grund-
stücke, von denen Grundsteuer erhoben wurde, betrug in der Stadt
X. 4 649 069 495 unb im ßanbgebiet M. 201 486 090. Ter achte Steuer-
bezirk, Eppendott-Winierhude, steht mit X. 429 159 095 an erster Stelle.
Dann folgt Eimsbüttel mit .*t 413 392 740. An dritter Stelle steht
Neustadt-Nord mit JL 408 387 330. Ten vierten Platz nimmt Alt-
stadt-Nord mit M 388 684 740 ein. Dann folgt mit einem Abstand
von über 100 Millionen Barmbeck mit X 287 641100.

Der Erwäg ber Grundsteuer für 1912 wird auf X 23 800 000
geschätzt, also um X 800 000 höher al8 ber Voranschlag war.

Im Jahre 1912 sind 898 679 Personen zur Einkommensteuer
veranlagt worden. Tavon machten 75 295 Steuerzahler Anspruch auf
die ihnen zustehende Ermäßigung beS Steueraiisatzcs wegen zahlreicher
Familie und zwar 16 483 Steuerzahler mit einem Viertel, 45 344 mit
der Hälfte unb 13 468 mit drei Vierteln. Sehr groß ist die Zahl der
Restanten, 155 342 mit einem Rückstände von X 1533 046, Die Dem.
Gerichtsvollzieherarate Überwiesen wurden. Ter Ertrag ber Ein-
kommensteuer wird auf 52 Millionen Mark geschätzt, das sind
X 6 500 000 mehr gegenüber dem Voranschläge.

Von der Wertzuwachssteuer wird berichtet, daß 3454 GrundstückS-
Beräufecrungen nachgeprüft wurden. Von ben 3009 abgeschlossenen
Fällen führten 1599 zur Steuerveranlagung mit X 1898 476. Davon
sinb bis Ende 1912 X. 1415 012 bezahlt worden. Die für 1911 ab-
geschloffenen Prüfungen haben ein ReiiiecgcbniS von X 3 662101 ge-
bracht. Ter höchste Bewag der WertzuwachSsteuer im Berichtsjahre betrug
X 52 351, ber kleinste = 224. Daß in solch großen Instituten der
Kassenverkehr ein sehr großer ist, ist verständlich. Hier zeigt sich die
Erleichterung durch den Bankverkehr. Unsere Leser werden ja, mit
wenigen Ausnahmen, Bankkonto nicht habe»; eS muß daher ber
Steuerbewag an der Kaffe abgegeben werden. Tie Steuerzahler mit
Bankkonto taffen die Beträge Überschreiben. Ohne diesen Bankverkehr
ginge es überhaupt nicht mehr. Es ist dies eine bedeutende Erleich.
terung für de» Einzahler und für die Kaffe. Der Bankverkehr nimmt
immer mehr zu. Im Jahre 1906 betrugen die Kasseneingänge
X 24 883 207 unb die Bankcingänge X 27 993 294. Im Jahre 1912
war das Verhältnis X 31 339 329 zu X 56 431 758 oder in Prozenten
des Gesarateingaiiges ausgedrückt im Jahre 1906 47,06 zu 52,94 und
im Jahre 1912 35,71 zu 64,29. Zu bemerken ist noch, bafe 3112
Deichbeiträgc zum Betrage von X 294 956 ausgeschrieben wurden.

Stcucrhmterzichuugcn und Nachzahlungen.

Die Steuerdeputation hat, wie wir ihrem Jahresbericht für 1912
entnehmen, sich wieder mit einer großen Anzahl von Steuerdrücke-
bergen: beschäftigt. Als Ergebnis der behördlichen Untersuchungen
hatten 1332 Steuerpflichtige X 862 144 Steuern unb Zinsen nachzu-
zahlen und X 197 569 Strafe zu entrichten, gegen 1814 Per-
fönen mit X 862144 respektive X 180 530 im Jahre 1911.
Recht interessant ist die Statistik über Stand oder Gewerbe
ber Nachzahlenden. AuS den Arbeiterkreisen sind 466 Personen
vertreten, die X 52 502 nachzahlen mußten unb X 17 840 Strafe.
Nimmt man von der Unternehmerseite nur bie Bäcker-, Buchbinder-,
Glaser-, Klempner-, Schloffer-, Maler-, Maurer-, Schlachter-, Schmiede-,
Schneider», Schornsteinfeger», Schuhmacher-, Stellmacher-, Tischler-,
Töpfer- und Zimmermeister, die Gewerbetreibenden und Händler
verschiedener Art, Frucht- unb Gemüsehändler, Krämer, Feit-
warnt, und Milchhändler, so kommen 237 Personell zusammen,
bie X 143 808 nachzahlten unb außerdem noch X 64109 Strafe.
Tiefes Ergebnis reizt zu einem Vergleich mit dem Wahlrecht zur
Bürgerschaft. Die zweite Klaffe hat doppelt soviel Wähler als die
erste Klasse, dafür aber nur halb soviel Mandate wie die erste Klasse.
Bei ben Steuern dagegen haben die Meister unb Händler doppelt so-
viel wie die Arbeiter an Nachzahlungen und Strafen tu leisten. Wir
lassen die Zahlen nochmals folgen: 466 Arbeiter X 52 502 Nach-
zahlungen, X 17840 Strafe; 237 Meister X 143 808 Nachzahlungen,
X 64 019 Strafe. Tafe bie Steucrdrückeberger hauptsächlich unter den
Leuten mit dem größeren Wahlrecht sitzen, ist hieraus ersichtlich.
Tie größte Summe ber Nachzahlungen und Strafet: brachten die Kauf-
leute; es mußten 85 Personen X 329 803 nachzahlen unb außerdem
noch die recht nette Summe von X 34 815 alL Strafe. Auch die
Biakler, Gastwirte unb Apotheker haben sich zu drücken verstanden,
bis sie erreicht wurden.

Acndcruog von Strahcnbahnhaltcstcllcn. Ira Straßenzuge
Borgfelder-Halumerlaudstraße treten folgende Aenderungen der Straßen-
bahnhaltestellen ein: Die Haltestellen Ecke Gesundbrunnen unb Grcven-
weg werden vor Borgfelderstrafee 74 }u(ammengelegt. Die Haltestellen
Ccke Hirtenstraße und Hammerweg werben vor Hammerlatibswaße 84
jufantmengclegt, während die Hattest«lle Eck« Claudiusstraße auf»
gehoben wird.

Begnadigungen ans Anlaß deS RcgiernngSjnbikSnms
Wilhelms II. Auf ber Grundlage der von der Justizverwaltung
nach Anhörung der Gerichte ber Strafvollstreckungsbehörden unb der
GefängniSverwaltung gemachten Vorschläge hat bet Senat in Aus-
führung deS Beschlusses vom 16. Juni b. I. in einer großen Anzahl
von Fällen Gnadenerweise vorgenommen, von denen bie Betroffenen
in ben nächsten Tagen in Kenntnis gesetzt werden.

Unter ben ausständigen Werftarbeitern befinden sich, wie
uns ergänzend zu der Meldung in ber SonntagSnummer mitgeteilt
wird, rund 1000 Transportarbeiter und 117 Kupfer-
sch a: jede. Von ben Kupferschmieden standen bei Blohm u. Voß
61, beim Vulkan 40 unb auf der Reiherstiegwerft 16 in Arbeit.

<5arl HagenbeckS Tierpark wurde am letzten Sonntag von
16 568 zahlenden Personen besucht.

Criuc Fanttlientragödie (piflte sich in der Nacht zum Montag

im Hause Brcitergaug 28 ab. Dort wohnte bet Arbeiter Panlohn

zusammen mit feinem zweijährigen Kinde. P. lebt von feiner Frau
getrennt unb sollte bem Vernehmen nach" das der Mutter zugesprochene

Kind ausliefern. Hierzu konnte sich Paulohn, der sein Kind sehr

liebte, nicht entschließen und beschloß deshalb, das Kind unb sich zu

täten. Diesen Vorsatz setzte er in ber Nacht zum Montag in bie Tat
um. Er nahm daS Kind in seinen Arm unb tötete es burch einen

Schuß in ben Kops. Durch das Pulver wurde daS Hemdchen unb

das Belt in Brand gesetzt, so daß ber kleine Körper aitfengte. P.

achtete in seiner Aufregung jedoch nicht darauf und tötete sich bann

selbst durch einen Schuß. Ter Einlogierer nahm den Brandgeruch

wahr und benachrichtigte die Polizei, die in die Schlafstube einbrang,

wo man beide Tote, das Kind noch im Arme des Vaters, auffanb.

Die beiden Leichen kamen in bie Totenkammer des Hasenkrankenhauses.

Die Grniibmannfchen BerlagSinftttnte, ein unter frommer
Maske segelndes GeschästSunternehu:en, lassen durch ihre Angestellten
und Vertreter Traktätchen und anderes Schriftenzeug verkaufen, wobei
der Eindruck erweck: wird, als handle es sich um eine uneigennützige
Beschäftigung Steliungsloier. In Wirklichkeit handelt es sich aber um
ein sehr lukratives Geschäft für Grundmann, denn die Verkäufer der
Traktätchen müssen den Löwenanteil beS Erlöses, der ihnen vielfach
ans Mitleid eingehändigt wird, an Grundmann abgebeu. Wie un*
mitgeteilt wird, werden sogar vielfach Kinder in schulpflichtigem Alter
zu den: Geschäit mißbraucht, obwohl das verboten ist. Diesem Grund
maiinschan Geschäftsbetrieb gegenüber ist die gröfete Vorsicht geboten.

Zwei EnttührnngSaffären beschäftigten am Sonntag die
Kriminalpolizei. Einmal war bie minderjährige Tochter einer hiesigen
Familie entführt, im anderen Falle hatte man die jugendliche, gleich-
falls noch unmündige Tochier eines Berliner Kaufinannes. ber hier
im Hotei „Hamburger Hof" Wohnung genommen hat, entführt. Der
erste Fall hat sehr bald seine Erledigung gesunken, denn daS betreffende
Rlädchen hat sich am Montag im Eltcrnhause cingcfntiben. Nicht so
bald aber wird der Berliner Fall seine Aufklärung finden. Man hat
bestimmte Anzeichen da'ur, daß der Entführer daS Diädchen schon au8
Deutschland heraus gebracht hat. Alle größeren Polizeibirektionen
des AuslanbeS find von der Entführung in Kenntnis gefetzt. Da
man hinsichtlich des Entführers, ber einen Helfer gehabt haben soll,
einen bestimmten Verdacht hat, konnte dessen sowie das Signalement
der Entsühnen aufgegeben werden. Tie hiesige Kriminalpolizei ver-
weigert vorläufig noch jede weitere Auskunft, angeblich auf Wunsch
beS Vaters, der eine bekannte unb vermögende Perjönstchkeit ist.

Eine Ucberschwcmmung vieler Kellcrräumc wurde am
Montag durch den wolkenbruchartig herniedergehenden Regen hervor-
gerufen. In mehreren Fällen erbat man zur Auspumpung bet
Wassermaffeii die Feuerwehr. Die städtischen Anlagen sind stellen-
weise unpassierbar geworden. Weiterer Schaden ist noch nicht ab-
zusehen.

Flüchtiger Lagervcrwalter. Eine größere Firma in bet
Mönckebergstraße uiaajte bei ber Polizei bie Anzeige, daß ihr Lager-
verwalter Paul Cz., ber sich deS Betruges und der Unterschlagung
schuldig gemacht hat, flüchtig geworden ist. Die Kriminalpolizei fahndet
jetzt auf den Flüchtling. In welchem Maße die Firma geschädigt ist,
liefe sich noch nicht feftfteCeii.

Vineu empfindlichen Verlust hat ein am Alstertor 9 wohnender
Seemann zu beklagen. Et betraute am Hafen zwei unbekannte Männer
mit bem Transport seines vollgepackten SeesackeS. Bisher find die
beiden Transporteure noch nicht an ihrem Ziel angelangt, so bafe bet
Mafchimst erkannte, zwei Betrügern in bie Hände gefallen zu fein;
er hat deshalb bei bet Polizei Anzeige erstattet.

Aufgeklärter Pferdcgcschirrdicbstahl. Wie kürzlich mitgeieiU
wurde, sinb aus einem ber Firma Schlüter Söhne gehörenden Stall
in der Barmbeckerstraße zwei Pferdegeschirre im Werte von X 600
gestohlen worden. Jetzt hat man den in der Amselstraße wohnenden,
40 Iahte alten Gtstitwarenhändler Br. wegen dringenden Verdachts
des TiedstahlS bezw. der Hehlerei in dieser TiebstahlSangelegenheit in
hast genommen. Br. hat bie beiden Geichirre einem FuhrwerkS-
besitzet am Holstcitujchen Kamp sür X 65 verkauft. Br. bestreitet den
Diebstahl und will die beiden wettvollcit Geschirre von einem Un-
bekannte:: erhalten haben. Gegen ben Käufer bet Geschirre hat man

gleichfalls eine Untersuchung eingeleitet, ba man es für unmöglich
hält, daß dieser als Fuhrwcrksbesitzer ben hohen Wert der Geschirre,
die er für X 65 kaufte, nicht gekannt haben will.

Verhaftungen. Ja: Südkanal wurde der hierorts gebotene
24 Jahre alle Roilwagenkutscher W. in einer Schule angetroffen, bie

-mit zehn Fäjscrn Türme, sechs Bund getrockneter Därme, zwei Paar
langen Schaftstiefeln, ein Paar Damenstiefeln und ein Paar Pantoffeln
beladen war. W. erklärt, daß et in ber Schule nur übernachten
wollte, weil er wohnungSlos ist. Die Polizei nahm den Mam: in
Hast, ba man annimmt, bafe er die Schute nur zu bem Zwecke, die
darin befindlichen Sachen fortzuschaffen, entführt hat. — Selbst ber
Polizei gestellt hat sich der mittellose 24 Jahre alte Elektrotechniker P.
aus Leipzig. P. hatte Hunger unb ba er ohne jeden Pfennig war,
entwendete er feinem Logirkollegen zwei Uhren bie er versetzte unb '
von bem ErloS bann seinen Hunger stillte. Später schritt er zur
Wache unb klagte sich selbst an. Der junge, auS Not zum Dieb ge-
wordene Mensch wurde in Haft genommen. — Außerdem wurden
noch mehrere Personen wegen Diebstahls, ein Mann wegen Einbrüche
in Lauben unb Gemüsediebstahlt in Laubenkolonien, zwei Männer
wegen versuchter Pferdediebstähle, von auswärts verfolgte Personen
und zwei Zuhälter verhaftet.

Der diebische Vcrfichcrnngckagcnt, ber erst kürzlich bei einer
Familie in der Papenstraße erschien, wo er eine Versicherung gegen

Liebstahl vorschlagen wollte und bei dieser Gelegenheit eine aut bem
Korridor hängende Handtasche mit Geld an sich nahm, ist jetzt am
MundSburgerdamni aufgetaucht. Tort gab er sich für einen Feuer-
versicheruiigsagentei: aus uub erbat sich von bem :hm öffnenben
Dieustmäbchen bie Einsicht in bie Police. Während sich das Mädchen
anschickte, die Police zu holen, eignete sich der Spitzbube eine goldene
Uhr an unb entfernte sich eiligst. Er enttarn unerkannt.

Diebstähle und Einbrüche. Eine größere Barsurame erbeutete
ein Dieb, bet im Hause Sienchstrafee 160 durch eine Lufiklappe in
die Küche des Mechanikers Witt fletterle. Der Dieb fand im Schreib»
lisch x 1700 in barem Gelde und machte sich damit aus dem Staube.
— Durch Anbohren ber Fensterriegel gelangten Diebe in baS Kontor
Der chemischen Fabrik von Bieder am Vogelreth 8. Aus einem er-
brochenen Schreidvull fehlen ,a. X 151. — In der Badeanstalt auf
Sieinwärder wurde bem Schlossergesellen Gehrauch aus der Seiler-
straße 26 sein Portemonnaie mit X U5 gestohlen. — Einer
im Hause Heitmanustraße 67 wohnenden Familie W. ist ein Spar-
kaffenbuch des Altonaer UnterstützungSinstitutr, lautend auf Wäder
über X 2588,8 j gestohlen worden. - Am Neuenwall 14 haben Sin-
brechet den Laden ber Finna Brühl u. Gutlenlag heimgefuchl. Et
sind dort Hanbtaschen verschiebcnct Art im Gesamtwert von za. X 350
gestohlen. — Wagnerstrafee 2 ist eene Wohnung mit einem Nachschlüssel
erbrochen. Doti haben die Diebe Wäschestücke und Silbersachen er-
beutet. — In der Nacht zum oonntag sind Einbrecher in die Kaffee-
rösterei von Seubert u. Co., Frankenstraße 12, eingebrungen. Was
dort gestohlen ist, konnte noch nicht fesigesiellt werben. — Ara Neuen
Steinweg 3 sind aus dem Hertengarderobengejchäft von Reuter ver-
schiedene HerrenkleibungSstücke gestohlen.

Vin misslungener Cöinbrnch durch die Ladendecke. In der
Nacht zum Montag haben unbekannte Einbrecher die Tür der unbe»
wohnten ersten Etage im Hause Brennetstrafee 64 mittels Nachschlüssel
geöffnet unb versuchten von dort auS in daS im Parterre gelegene
Pfanbgeschäft von Engländer zu gelangen. Sie stemmten ein Loch in
ben Fußboden und sägten bann mit einer Stichsäge ein zirka einhalb
Quadratmeter großes Loch heraus. Bei dem Durchbruch der Decke
stießen sie aber auf eine Rosette, bie Widcrstanb leistete. Entweber
haben bie Täter bann von weiteren Versuchen Abstand genommen,
oder sie sind verscheucht worden. Man hat drei Männer um 2 Uhr
nachts baS HauS verlassen gesehen, kann aber teilte nähere Beschreibung
von ihnen geben.

Hafen und Schiffahrt.

Der gröfete Lnmp .... Im „Hamburger^ Hafenarbeiter",
bem in Hasenarbeiterkreisen sattsam bekannten gelben Organ, lesen wir:

Tie Erfolge d e S „Hamburger E ch 0^ mehren sich I
Folgende Herren haben die Annahme unterer Zeitung verweigert:
(Folgen 14 Namen mit vollständiger Adresse I)

Diese Leute haben scheinbar Angst, etwas AusklärendeS zu
lesen unb bann mit sich selber uneinig zu werden. Um uns gegen-
über ben Echobefehl auszuführen, hätten sie bie Zeitung auch nach
bem Lesen zurückschicken können, sie wären ganz bestimmt nicht
dümmer hiernach geworden. , ,

Tarnst nun bie folgsamen Herren Gcnoven von: roten Irans«
portarbeiietDcrbanb auch für Ihr mutige» Verhalten gelobt unb au«,
gezeichnet werben können, geben wir bie Namen unb .(breiten genau
besannt Solch groß, Tat erheischt ihren roten Lohn.

Das schäbige Denunzianlenstückchen, dem man nur zu deutlich bte
ohnmächtige Wut über bu glänzenden Mißerfolge gelber Agitation





Streikitimmung im Stettiner Freihafen.

Seit zwei Jahren unterbteilen di« städtischen Arbeiter de« Stettiner
Freihafen» und de« Danztg-KanalS bet Stablvttwaltung ihre auf
Verbesserung ihrer Lohnverhältnisie unb einet Verkürzung ber Arbeit«»
zett gerichteten Wünsche, ohne bisher ein Entgegenkommen beim Magistrat
zu finden. Jetzt treten sie direkt in Verhandlungen mit dem Magistrat
ein. Die erste Verhandlung de» StbeitetauSschusse» mit den Vertretern
ber Stadtverwaltung machte die etabtberwaltung zunächst mit den
Wünschen bet Arbeiter vertraut. Mit ben Argumenten, mit benen bie
Vertreter der Stadt die Arbeiterforderungen ablehnen wollen, konnten
sich die «rbeiteroertreter unmöglich zufrieden geben Al« die Kommission
in den einzelnen Betriebsversammlungen Bericht erstattet« unb tagen
mußte, es lei kein Geld vorhanden zur 8efriebigung ber doch so ge-
rechten Wünsche, bemächtigte sich der Arbeiter eine große Erregung,

Eine Betriebsversammlung der Kranführer, Handwerker unb
Schuppenarbeiter am Sonntag, 20. Juli, bie von über 800 stäbtischen
Hafenarbeitern besucht war, beschloß in geheimer Abstimmung mit
allen gegen h Stimmen, daß, falls die Stadtverwaltung auf ihrem
jetzigen Standpunkt stehen bleibe, die Arbeiter zum letzten Mittel, zur
Arbeiisniederlegung greifen müßten. Auch die anwesenden Frauen
der Arbeiter stimmten dem zu, können sie doch mit dem jetzigen Ein-
kommen de» MamieS unmöglich anSkommen. Tie in ben nächsten
Tagen stattfinbenb-n Veriammlungen ber Hilfsarbeiter im Freihafen
unb der sonstigen städtischen Betriebe werben zu dieser Angelegenheit
ebenfalls Stellung nehmen. •

Lohnbewegung der Heizung-monteure und Heffer
von Nheintand und Westfalen.

Die Arbeitseinstellung ber HeizungSmonloure unb
Helfer ist am Mittwoch . wegen — 10. Juli — einyeittich - der
ganzen Linie erfolgt. Im Bereich von 30 Verwa-tungen des
Deutschen Metallarbciteroerbanbe» meldeten sich insgesamt
700 Heizungomon-eure, und He.ser alt Streitende, iine, groß«
Anzahl von Helfern meldeten sich nicht als streikende, jonbern
reiften zum Teil aü oder es gelang ihnen sofort anderweitige
Beschäftigung zu finden. Von diesen 709 streikenden find
044 Mitglieder de» Teutschen Metallarbeiterverbandes, 30 Mit-
glieder deS christlichen Verbandes, 5 Mitglieder de« Hirsch-
Tunckerschen GewerkvereinS, 9 Mitg-ieder anderer Zeniralver-
bänbe und 21 Unorganisierte. Im Saufe der Woche erklärten
sich eine Reihe Firmen bereit, den Tarr nnzucriennen; bei Biest«
wurde die Arbeit Wieder ausgenommen. Am Schluß ber ersten
Streikwoche arbeiteten bei diesen Firmen bereut Ul Monteure
und Helfer, so daß noch 484 Monwure und 214 Helfer sich im
Streik befinden. Davon sind 583 Mitglieder d.s Teu.schen
Metallarbeiterverbandes, 30 Mitglieder des christlichen Verbände»,
5 Mitglieder des Hirsch-Dunckerschen GewerkvereinS, 9 Mitglieder
anderer Zentralverbände und 21 Unorganisierte. Die Zahl ber
Streikenden wird sich in den nächsten Tagen noch beträchtlich er-
höben, weil bei verschiedenen Firmen Kündigung besteht und die
Kollegen erst die Kündigung einreichen mußten. Ebenso besinden
sich noch Kollegen in weit entferntliegenden Orten sowie im Aus-
lande, die erst in den nächsten Tagen von ihren Montagestellen
zurückkehren. Die Erwartungen der Organisationsleitungen find
also bedeutend übertroffen und die Hoffnungen der Unternehmer,
daß nur ein geringer Teil der Monteure und Helfer die Arbeit
einstellen würden, sind zu Wasser geworden. Die Streikenden
erwarten von der gesamten Arbeiterschaft die tatkräftigste
moralische Unterstützung, damit der Kampf der ihnen von den
Unternehmern aufgedrungen wurde, zu einem günstigen Abschluß
gebracht wird. Falle keiner ben Kämpfenden in den Rückens
Hoch die Soltdarität I

Deutscher Metallarbeiter-Verband,
Bezirkrleitung de» 7. Bezirks. Düsseldorf.

Der Kampf i« der Nürnberger Bürste«- und Pinselindustrie

ist dadurch in ein neues Stadium getreten, daß die Unternehmer
in den letzten Wochen sich dem ilrbeitgeberschuyverband für das
deuffche Holzgewerbe angeschloffen haben und mit dem gleichen
Augenblick auch ganz neue Bedingungen aufstellten. Während in
den früheren Verhandlungen eine dreijährige Vertragsdauer,
Verkürzung der Arbeitszeit und Einführung von Mindestlöhnen
beiderseits anerkannt waren, ist jetzt durch das schroffe Dazwischen-
treten deS Leiters des Arbeitgeberschutzvervandes für das deutsche
Holzgewerbe dieser Standpunkt von den Unternehmern verlassen
worden. In der letzten Verhandlung wurde den tirueiteröertretern
gesagt, daß die früheren Zugeständnisse aufgehoben feien und
neue Vorschläge für die Verhandlungen gemacht werden mußten.
Es wurde ein Tarifvertrag bis 1919 verlangt unter Wegfall der
Mmdestlöhne und der Arbeitszeitverkürzung, also ein sechs-
jähriger Vertrag ohne Mindestlöhne, ohne Arbeitszeitverkürzung
bei einer Lohnerhöhung von 81* pZt. Der Vertreter des Schutz-
verbände» hat diese neue Forderung der Pinselfabrikanten mit
dem Hinwet» auf den tm Frühjahr diese« Jahres bei den Ver-
handlungen im Holzgewerb>k gefällten L-chiedsspruchS de« Frei-
herrn v Berlepsch begründet und dabei die Behauptung aukgestellt,
daß dieser Schiedsspruch für den Holzarbeiterverband die Vor-
pslichtung enthalte, das Jahr 1919 al» Ablaufstermin anzu-
erkennen. Der Herr hat sogar erklärt, daß der Zentralvorstand
des Holzarbeiterverbandes diese Verpflichtung sicher anerkennen
und eventuell auch gegen den Willen der hiesigen Zahlstcllenle:-
tung zur Geltung bringen werde. Hierzu ist zu erklären, daß der
genannte Schiedsspruch auf die Nürnberger Pinselindustrie gar
keinen Bezug hat. Es ist blanker Unsinn, für diese Industrie
irgendwelche Verbindlichkeiten an? dem Schiedsspruch ableiten zu
wollen. Aber selbst wenn sich beide Parteien darin einig wären,
daß jetzt die Pinselindustrie mit in bie bestehenden Verträge ein-
bezogen werden sollte, könnte höchstens von einer Vertragsdauer
bie zum Jahre 1917 bie Rede fein, denn durch Annahme deS
Schiedsspruches haben fick beide Verbände auf die vierjährige
Vertragsdauer au»drücklich festgelegt. Aus dem Wortlaut deS
Schiedsspruchs ergibt sich da» strikte Gegenteil von dem, Wa« der
Schutzverbandsvertreter von dessen Inhalt unb bet Stellung bet
beiden Zentralorganisationen zu der Frage de» Ablaufstermins
der Verträge behauptet hat.

ES dürste Sache der Pinselfabrikanten fein, nachdem sie sich
dem Arbeitgebcrschutzverband für da« Holzgewerbe angeschlossen
haben, sich darüber klar zu werden, ob für die Pinselindustrie
ebenso wie für bie bisherigen Bertragsbranchen der genannte
Schiedsspruch al» die Grundlage einer friedlichen Verständigung
angesehen werden soll. Wollen die Unternehmer in ernstlicher
Weise hierüber mit sich reden lassen, so würden die Arbeiter daS
nicht ablehnen. Allerdings könnte es sich bann nicht nur um ben
tm Schiedsspruch geregelten Ablaufstermin der Verträge handeln,
es müßten in diesem Falle auch die übrigen Bedingungen an-
erkannt werden. Der Schiedsspruch hat neben ber SB ertrag»-
dauer auch die Fragen der Arbeitszeitverkürzung und Lohn-
erhöhung für mehr al» 50 000 Holzarbeiter geregelt, und zwar so,
baß die wöchentliche Arbeitszeit bis auf 50 Stunden herab pro

i der Wasferfchlustlantpen in Stopf-
t die Direktion der Gaswerke. Sie macht

Eine Umänderung
büchsenlampen empfiehlt —
darauf aufmerksam, daß sogenaiiitte Wasferschlußlampen in kurten
Zritabschnitlen regelmäßig nachgesüllt werben müssen, um gefährlichen
GaSentweichUltgen vorzubeugen. Nach 13 c der polizeilichen Ver-
ordnung, betreffend SicherbeilSvorschrifteu kür GaSanlagen vom
1. November 1909, dürfen Wasserfchlußlamveit nicht mehr angebracht
werden. In Benutzung befindliche Wasserschlußlamven find bei vor-
kommender Reparatur ober Veränderung bezw. Abnahme der Lampen
von der Gasleitung vor der Wieberanbriiigung in Slopfbüchl.'nlamven
um, »ändern. Fünf Jahr« nach Veröffentlichung der genannten Ver-
Dtbttung, daS ist am 1. November 1914. dürfen Wasserschlußlampen
nicht mehr int Gebrauch sein. Tie Nichtbeachtimg dieser Vorschriften
wird polizeilich bestraft und kamt besonder» dann unangenehme folgen
haben, wenn Gasvergiftungen, Feuer ober sonstige Vorkommnisse auf
unterlassene Nachfüllung der Wasserschlußlamven znrückznführen find.
Di« Direktion empfiehlt daher, vorhandene Wasserschlußlampcu tunlichst
schon jetzt, spätesten» aber bi» zum 81. Oktober 1SI4 in Stoplbüchsen-
lampen umändern zu lassen oder zu beseitigen

Steuer« zahle«l Die erste Hälfte der Sinlommensteuer für den
8. Kteuervezirk (Stadtteil Eppendor«) ist bei Vermeidung de»
gesetzmäßigen Zuschlages bi» ,um 80. Juli zu entrichten. Am 23 , 24.
unb U5. Juli von 8t Uhr uorinitiag» .18 1 Uhr nachmittags in bie
Sieuerhebestelle in ber Turnhalle des X olksschnlgedäude» Lehmweg 114
geöffnet.

Zirkuet Busch. Die Vorstellnttg am Lonnabenb brachte ein
neue» Programm. Außer einigen besonders gut gelungenen Vor-
sührungen in rein zirzensischen Künsten — wir wollen nur die
Leistungen der Geschwister Earrv al- Reitkunstleriniten, de» Herrn
Bono mit seinen 16 Schimmelhengsten und deS Herrn Burck-
Ha r b t - F o o l t i t alS Schulreiter «ernten — wurde auch au' dem
Gebiete der Akrobatie Vorzügliches geboten. Die in schwindelnder
Höhe auf einer Leiter att»gefuhrten Darbietttngen ber bret B l a ck -
b u r n 8 , wie auch bie Rabfahrerkuttststückchen ber Brüber schell
bringen etwa» Neue». Sie zeigen beut Zuschauer, was Kraft, Ge-
ivanbtheit und lange Uebung bervorzubringen vermögen. Auch die
Tierdressur mar in den von d« Ego vorgeführtcit Takeln ver-
treten. Den Glanzpunkt des Abends bildete aber bie AuS-
ftatiung»» Pantomime .Sevilla", die bereits im 6ori 9 < "
Jahre tn Berlin zur Aufführung gelangte, uub bet von dort der Ruf
vorauSging, daß sie da» auf diesem Gebiet bisher Gebotene wett über-
treffe. Unb in oer Tat, Darstellung unb AitSstattung finb bortreff ich.
Durch die BelmchtungSeffekle werden dem Zuschauer wunderbare Btlder
vor die Augen gezaudert. Dem Stücke selbst liegt folgenber Gedanke
zugrunde: Ter Verfasser fuhrt uns nach Spaiiien. In Sevilla findet
eine» der bei ben ©Cantern leibet noch immer beliebten stiergefechte
statt. Auf bet einsamen unb steilen Landstraße ziehen Htmbette von
Menschen zu Pferd unb zu Fuß bähet, all« wollten sie rum Stier»
gesicht. An der einsam ast der Landstraße gelegenen Cfletta wird
Halt gemacht, und eS eiitwickelt sich ein wildes, sröhlicheS Gelage.
Auch der Gouverneur mit Fra» imb Tochter macht hier Rast und laut

sich von .Viarda", der schönen Tochter deS Wirte», die die An'ührerm
einer Baude ist und nun einen großen Raub plant, Überreden, daselbst
zu übernachten und erst am Morgen die Rette fotizufetzen AIS alle»
Idjiäft, kommen bi« von Viarda, b«r WtrtSlochter, verstänbigten
Banbittn und tauben bie ÄouvetneutSlochtet, um sie in ein® bet

vielen bort befinbtichen Felfennestet zu bringen. Nach heftigen Kämpfen,
bei denen Viarda in Gefangenschast gerät. auS ber sie wieder ent-
kommt, wirb Donna (Slata, bi« GouverneurSiochter, jedoch wieder b«,
steil. Da« ganz« ist in ein bunte» Biib getleibel, bas dem Auge
viel zu schauen aibt. Wilde Tänze wechseln ab mit hübschen Ballett«,
so z, B. der Aufmarsch bet Toretos, Bandetilleros unb PicaboreS
beim «lictgesechl, Tas Stiergefecht ist natürlich, obioohl zwei au»
Spanien importierte Stiere oazu verwanbt werben, nicht» weniger al»
echt spanisch. Es hat nichts von bett Menschen- unb lieraualereten
au sich, sondern ist ein« amüsant« Farce auf bi« traurig« Wirklichkeit,
bie selbst bett Stier zu belustigen scheint, wenn sein menschlicher Gegner
plötzlich .hochgeht". Den Glanzpunkt bildet der Schlußakt. Tie Arena
und der ganze Zirku» erglänzt in einem Lichtermeer und au» dem in
bet Arena befindliche« Brunne« steigen, ivährend da» Wasser ringsum
sprüht, junge Mädchen aus dem Innern hervor..

So hat der Zirku» Busch ’üt die schaulustige Masse wieder ein
Zugstück geschaffen, an dem sie sich monatelang vergnügen sann.

Der Zoologische («arten wurde am Sonntag, 20. Juli,
zum ermäßigten (nntrtttsprei» von 80 außer «iniritt»b«rechttgten
Abonnenten unb Aktionären von 8200 Erwachsenen und 1823 tttnoern,
zusammen von 10 023 zahlenden Besuchern besucht.

Straßensperrung. Di« Lösch- und Ladestrahe am Dovenfleth
wird anläßlich der PftasterimgSarbeiten vorn 21. Juli b. I. ab auf
die Taner von etwa 6 Wochen streckenweise gesperrt werden. Der
Durchgangsverkehr wirb offengehaltcit.

Berkaus billiger Sersischc. Arn Dienstag, 22. Juli, gelangen
an bett bekannten 225 Betkanfssielleit in Hamburg, Bergedorf in»
WanbSbeck zum Verkauf: Frischet Seehecht »um Preise von
24 4 sür das Pftmb, frischet Schellfisch — «>wai ent bis cm-
etnotcrtel Pfund — zum Preise von 24 4 s»r da« ^uud- Eui
neue Verkaufsstelle ist in Hamburg, Wetdettraße 22 "öffnet morsen.
Der Seehecht ist ein Verwandtet des Kabeltau ober Dorsch, a «r
feiner als dieser. Er eigne! sich gut zum Kochen, auch im
ober ;u Karbonaden geschnitten zum Braten unb b»det gestsick und
gebacken eine wahre Delikatesse. Im übrige« kann er genau Wie ber
Kabeljau zubereitet werben. e

Montag, ben 21. Juli.

Hamburg.

Genosse Ernst Köpcke

bat beute Vormittag von ber hamvurgifch-deutseber. Freiheit Ab-
schieb genommen, um für mehrere Monaie int FuhlSbüileler Ge-
fängnis II StaatSlogi» zu nehmen. Wie lange er dort als
Staatspensionär zubringen wird, ist noch nickt abzusehen. Die
Aufforderung, sich Henie in dem furchtbaren HauS im schönen
Alstertal einzufinoen, ging ihm zu, weil er eine von ber Straf-
kammer IV deS Hamburger Landgetickto gegen ihn wegen an-
geblicher Beleidigung de- KaidirektorS Winter zuerkannte Ge-
fängnisstrafe von zwei Monaten verbüßen soll. Aber rechtskräftig

gegen unsern Kollegen ist auch noch eine Strafe von vier Mo-
naten Gefängnis, die die Goveris-Kammcr bcB Hamburger Land-
gericht» gegen ihn wegen angeblicher Beleidigung der gesamten
Offiziere der deutschen Armee erkannt bat, während ein weitere»
litten, in dem die Strafkammer III ihn wegen angeblicher Be-
leidigung de» Staatsanwalt» Dr. Schläger zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt hat, noch bet RackprÜfureg bei Reichsgericht»
unterliegt.

Tie verschiedenen ungewöhnlich hoben Wcfängnieftrafcn, die
in diesen Prozessen gegen unfern Kollegen Köpcke erkannt wur-
den, sind von den Gerichten mit den verschiedenen oder vielen
Vorstrafen des Delingenten begründet worden. ES ist richtig,
Köpcke hat Vorstrafen. Aber all« bat er sie in seiner Eigenschaft
al? Redakteur einer oppositionellen Zeitung davongetragen, also in
politischen Prozessen. Solche Vorstrafen aber denen eines Diebe»,
Fälschers, Betrüger» gleickzusiellcn und sie al» erschwerend für die
Abmessung einer neuen Strafe anzufehen, auf diesen ausgefalle-
nen Einfall kann nur weltfremde Jutistenwci»heit, die sich nicht
in bie Psvcke und auch nicht in die tatsächliche Sage eine» Zci-
tungSredakteur» zu setzen vermag, kommen. Aber biese Welt-
fremdheit grassiert unter ben Richter-Juristen ganz allgemein, unb
e» war eine di« traurige Regel bestätigende Au»nahme von Ein-
fickt, als vor Jabren einmal der gegenwärtige Hanseatische über«
itaatSanwalt in einem Preetz gegen einen „Echo"-Rebakteur da»
verständige Wort sprach: Die Vorsirase« ein«» Redakteur» sind
wie di« Narben, die ein Soldat im Kriege davongetragen hat.

Unser Kollege Köpcke muß sich leider mit der andern, für ihn
verhängnisvollen Auffassung von den Vorstrafen abfinden. Ob
er aber durch di« in Ansehung seiner „Sünde" in einigen, beson-
ders den letzten beiden Fällen geradezu drnkontsckcn Strafen
draußen in Fuhlsbüttel im Sinne bet GerechtigkeitSpflegc „ge-
bessert" werden wird, möchten wir schon von vornherein bezwei-
feln. Und wir wünschen Köpcke, daß er die Strafen gut übersteht,
wozu eine hoffentlich menschliche Strafvollstreckung beitragen
kann.
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Die MeilskWllW A öen

SeeslviWkW

und die daran geknllpktin Vermutungen veranlassen di« Dorstünde
der auf den Seeschisfswerften vertretenen gewerk-

schaftlichen Zentralverbände zu folgender

ErNärung r

Die diesjährige Bewegung der Werftarbeiter wurde im Ein-

verstLndinS mit den beteiligten Verband-vorständen und den betei-
ligten Arbeitern eingeleitet. Es würd« eine aus Vertretern der

Mitglieder an den einzelnen Werftorten bestehende Konferenz einge-

setzt, die sowohl bei der ersten Einleitung, al« auch im späteren Ver-

laufe der Bewegung zur regelmätzigkN Beratung und Entscheidung

herangezogen wurde. Tie Konferenz und die Vorstände waren sich

darüber vollkommen einig, dah ernstlich versucht werden müsse, die

Bewegung auf friedlichem Wege durchznführen und erst, wenn dieser

Versuch gescheitert war, da« Mittel de» Streik» zur Anwendung ge-

bracht werden sollte. Man wollte den Kampf nach Mäglichkeit ver-

meiden, scheute ihn aber auch nicht.

Als die Verhandlungen zwischen einer auS den verschiedenen

Werflorten zusammengesetzten VerhandlungSkomnitsston der Arbeiter

und den Werflbesitzern auf dem toten Punkt angelangt waren, nahmen

die VerbandSvorstände zunächst unter sich und dann mit der Verband»

lungskommission der Arbeiter (42 Vertreter auS verschiedenen Berufen

und Orten) zu der Angelegenheit Stellung. Man kam überein, dab
nunmehr die VerbandSvorstände al« die verantwortltchm Instanzen

der Verbände der Norddeutschen Krupp« de» GesamtverbandeS

Deutscher Metallinduslriellcr Verhandlungen zwischen Vertretern der

beiderseitigen Verband-leitungen Vorschlägen sollten, um auch daS letzte

Mittel zur Herbeiführung einer friedlichen Verständigung nicht unver-

sucht zu lassen. ,

Die am 18. Juli in Hamburg tagende Werftarbeiter-

Konferenz stimmte diesem Vorschläge mit Fünf-

sechstel-Mehrheit der anwesenden Vertreter zu.

AIS Termin für die Antwort des Nnternchmer-VekbondeS wurde der

17. Juli bestimmt. Damit waren sowohl die VerbandSvorstände als

auch dir beteiligten Mitgliedschaften verpflichtet, die Wirkung der von

den Vorständen eingeleiteten Aktion abzuwarlen.

Aber schon am Montag, 14. Juli, al« die Unternehmer-

Organisation kaum int Besitz deS Schriftstücke» der VerbandSvorstände

sein konnte, wurde zunächst auf der Werft von Blohm u. Voß in

Hamburg die Arbeit niedergelcgt, mit Ausnahme einiger Arbeiter-

Gruppen verschiedener Berufe, die unter Hinweis auf die Konferenz-

beschlüsse von einem Streik abrieten. Diese Mahnungen wurden jedoch

ebenso wie die der OrganisalionSleiiungen in den Wind geschlagen,

ein Werkstattsdclegierter der Kesielschmied« erklärte sogar der Orts-

vcrwaltung des Metallarbeiter-Verbandes: .Wir wollen uns nicht

mehr Sand in die Augen streuen lassen'. Trotz ausdrücklicher Ver-

warnung auch dieser traten ein Teil der Arbeitet von Blohm u. Voß

und die gesamten Arbeiter der Vulkanwerst, Hamburg, in den Streik

ein. Anderen Tags ruhte die Arbeit aus den Hamburger Werfteu

fast »ollständig. Unmittelbar nach der Arbeitsniederlegung in Ham-

burg erfolgte eine solche des Schiffbaues in Flensburg und am Mitt-

woch früh die der Nieter in Stettin, sowie der Abteilungen der Werst in

Flensburg. In Stettin hatten örtliche Verhandlungen statlgesuudcn

und sollten am Donnerstag, 17. b., fortgesetzt werden. Die Arbeits-

niederlegung erfolgte h t e r also n o ch w ähr en d d er

schwebenden Verhandlung.

Dies der Sachverhalt. Die Stellung der VerbandSvorstände ist

hiernach gegeben. Die Statuten aller gewerkschaftlichen Zentralver-

bände machen nicht etwa zufällig, sondern ans zwingenden Gründen

Arbeitsniederlegungen von der Genehmigung der Vorstände abhängig.

Eine solche Genehmigung war nicht erteilt, konnte auch, so lange die

Verhandlungen nicht endgültig abgebrochen waren, nicht erteilt werden.

Die Statuten der gewerkschaftlichen Zentralverbände verioeigern ihren

Mitgliedern in allen den Fällen, wo Streiks ohne Genehmigung der

Vorstände eingeleitet werden, die Uulerstützung. Nach den Satzungen de«

Deutschen Dielallarbeiter-VerbandeS, nm dessen Mitglieder e» sich bei den

Arbeitsniederlegungen in erster Linie handelt, verzichten die

Mitglieder in solchen Fällen auf jed w e d e U n t er-

st ü tz u n g. Mit solchen statutarüchett Vorschriften müsfen sich auch die

Vorstände abftnden. Die Vorstände kännen aber nachträglich ihre

Genehmigung nicht erteilen, weil daS Vorgehen der genannten Mit-

glieder die int ausdrücklichen Einverständnis mit der Werftarbeiter-

konferenz festgelegte Taktik über den Haufen wirst und dadurch die

Absicht der Unternehmer, die Berantwortung für einen etwa ent-

stehenden Kampf den beteiligten Arbeitcrorganisationeit zuzuschicben,

unterstützt. Die Vorstände können auch nicht dulden, daß ohne

vorherige Abstimmung der in Betracht kommenden Mitglieder Streiks

inszeniert und wohl vorbereitete Bewegungen durch solche Putsche

in Frage gestellt werden. Sie können nicht zulaffen, daß ein Teil

unbesonnener Mitglieder die besonnenen, ruhig abwägenden Mitglieder

des Recht» der Stimmenabgabe bei solchen ernsten Entscheidungen

beraubt. Sie dürfen sich nicht außerhalb de» Status stellen, auch

dann nicht, wenn die Zahl der Mitglieder, die daS tun, eine große ist.

Durch das Verschulden unserer Mitglieder ist di« Bewegung schon

jetzt auf einem Punkt angelangt, wo sie zü einem erfolgreichen Ende

nicht geführt werden sann.

Aus diesem Grunde können die Vorstände eine Verantwortung

für den Aus gang der Bewegung nicht übernehmen, solange wie die

wilden Streiks bestehen und solange wie seitens der Mitglieder gegen

die Beschlüsse der eigenen Vertreter verstoßen wird.

Die Vorstände dürfen von der organisierten Arbeiterschaft wohl

objektive Würdigung dieser ihrer Stellung, von den eigenen Mit-

gliedern aber Achtung vor den selbstgegebenen Gesetzen erwarten.

Hamburg, den 51. Juli 1918.
Der Vorstand deS Deutschen Metallarbeiterverbandes.

Der Vorstand de« Deutschen Holzarbeiterverbandes.

Der Vorstand deS Fabrikarbeiterverbande».
Der Vorstand deS Verbandes der Kupferschmiede.

Der Vorstand des Verbandes der Schiffszimmerer.

Der Vorstand de« Verbandes der Maschinisten und Heizer.

Der Vorstand des Verbandes der Maler und Lackierer.

Weiter wird un» zum Ausstand der Werftarbeiter von den

Organisationsleitungen mitgeteilt :

Am Sonntag, 50. Juli, hatten die einzelnen OrganisationS-
leitungen Vertreter auS den Werftorten nach Ham-

burg zusammenberufen, um mit ihnen vom eigenen Organi-

sationsstandpunkt auS die Situation zu besprechen. Die Vorstände

haben vor den Vertretern ihren Standpunkt bezüglich der Nichlaner-

kennung der Arbeitseinstellung Bcrtreten und betont, daß der Aus-

stand nicht unterstützt werden kann. An dieser Tatsache ist auch durch
die Konferenz nichts geändert worden.

♦

23 reinen. Aus den Atla » werken hat der größere Teil
der Arbeiter die Arbeit aut Montag morgen eingestellt.

m. In Kiel stehen nach allgemeiner Schätzung rund 7000 Mann

im Streik, davon sind 6000 organisiert, während 1000 keiner Ctgani«

fation angehören. Dem Metallarbeiterverband gehöre» etwa 5000,

dem Holzarbeiterverband 230 der Streikenden an.

Arbeiterbewegung.

Streik, und

'•perren, Uten gettbautt man un* ntOii mwbeNen* eamenautO) antetguwerten neftrlctitn.)

Zuzug ist fernzuhalteu von:

Arbeitern aller Art nach der Mineralwasser, und Fruchtsaftsabrik
von Dr Erdmann u. Jacoby, Altona, Schauenburger-
straße 51;

Arbeitern, Küpern, Heizern nnd Barkasseuftihrern nach der
Oelrafftnerte und Setfeniabrtk A. L. Schümann,
Hamburg, Kielerstraße und Kleiner GraSbrook;

Arbeitern aller Beruf« und Branchen nach dem Bettieb von
Böttcher u. Geßner. Altona, Mörkenswaße 14 und
Barnerstraße;

Arbeitern, Arbeiterinnen, Metallarbeitern. Heizern, Ma-
schinisten und Böttchern nach der Koko-butter- und
011 f a b r i f von Heermann u. Lo. inBtllwärder;

Bauarbeitern nach den Baustellen Lippert u. Zarp, Hermanns-
lol, Meißner, «egelhosstratze, M at 1 h ie s u. W1 n t«r f«l d,
Baugeschäft, G. Hövel, Bachstraße, Anton Borsutzky, Mirow-
fttafjc. W. 91 aessen, Käthnerort, sämtlich wegen Nichtzahlung
der Löhzte; ferner nach dem Plattengeschäst von höhne Söhn«;
nach Wieck, Böhm, Dammtorwall, Ehlert, Platz Spal-
dingstraße und Abbruch Äroßneumarkt; O. Schlüter, Bill-
homer Kanalstraße. Abbruch; ferner Claußen u. LüderS,
Jordansttaße, Slucknrma, wegen Nichtzahlung de» tariflichen
Lohne»;

Bauarbeitern (Maurern, Zimmerern und van Hilfs-
arbeitern) nach Oldenburg in Holstein, sowie nach
Hohenwestebt unb den umliegenden Orten Junten,
Bargfeld, Homfeld und Jarftorf;

Brauern und Arbeitern aller Kategorie« nach der B r a u«r«i
Reese in Stade;

Bühnenarbeiter« nach dem (Neuen) Operettentheater,
Hamburg;

BUrstenarbeitern nach der Bürstenfabrik von Hintze in Rein-
feld (Holstein), Inhaber Hermann Ohl«;

Dachdeeker nach der Firma Fr. Boldt. Elsastraße 8 und Hum-
boldtstraße 64, HauS 2; Neubau Heilbuth, Blankenese;

Drechslern, Metalldrehern und Hilfsarbeiten, nach der H a n s t •
arischen Bulkanfibre-Ges«llschaft m. b. H., Tüppel-
straße 48;

Fabrikarbeitern, Arbeiterinnen, Hetzern, Maschinisten und
Handwerkern aller Art nach ben Palminwerken,
H. Schlinck u. Cie. in Wilhelm-burg;

Fabrikarbeitern, Heizern, Maschinisten und Metallarbeitern
nach bet ch e m is ch en Fa b r i k von F r a n z Fr i t s ch e u. C o.,
Billwäyder;

Glasern nach H a mburg-Allona-WandSbeck und Harburg;

Glasmachern nach der Weißhohlglashütte Bestnhorst bei Geest-
hacht iFirma Wilh. Möller);

Klempnern, Helfern, Helferinnen und Löterinneu nach der
Gasuhr« itfabrik von Elster, Gtundstraße 5;

Küper» nach der Kokosbutter- und Oelfabrik Heermann u. C o.,
Billwärder, der Faß- und Bottichfabrik von L. Buck, WandSbeck;

Metallarbeitern nach der Bijouterie Warenfabrik von
Karl Wild, Eltsenstraße 18;

Sattlern nach G. Fischer u. Co., Turngerätefabrik, Hamburg,
Bramfeldersttaßellö; K. Wermke, Weideftraße78(Zigarrenladen);

Schiffern, Maschinisten, Heizern und DeekSleuten nach dem
Hamburger Hafen, unb zwar nach ben Schleppbampf-
IchiffSreebereien Tiedemann, Pauls u. Blohm, sowie
Petersen u. AlperS;

Schmieden nach sämtlichen 3nn ungebetrieben für
Hufbeschlag unb Wage »schmiedest in Hamburg-
Altona;

Steiusepern und Rammern nach ben Arbeiten ber Firma Waitz
& Freitag m Altoua, Kabelpflasteruugen usw. ;

Tischlern und Bauanschlägern nach dem Betrieb deS Tischler-
meisters H. Eggers in Ahrensburg;

Töpfern nach: Gebrüder Tornow, Neubau Sorgenfried,
Altona, Holländische Reibe; I. Bittermann, Neubau
Ntandrich, Wichernrweg, Ecke Ewaldrweg; Hezinger,
SB. Dankert, wegen restlicher Löhne.

Zimmerern nach dem Bau von Grunert, Osterbeckstrahe 104.

Hamburg und Umgegen-.

Zum Streik der Huf- und Wagenschmiedc.

Nachdem sich die in den Huf- und Wagenschmiede-Betrieben be-
schäftigt gewesenen Arbeiter seit zirka 14 Tagen im Streik befinden,
versuchen die Schmiedemeister in ihren Jiinuugsverjammlungeii, sowie
durch Inserate und Notizen in den bürgerlichen Zeitungen die Angelegen-
heit so barzustellen, als seien die Streikenden allein für bi« jetzig«
Situation int Hus- unb Wagenschmiedegewerbe verantwortlich zu machen.
Jauner wieDer wird die Behauptung ausgestellt, die Verhandlungen seien
nur deshalb abgelehnt worden, weil die Forderungen nicht zugleich bei
bfii Fuhrgeschäslen eingereicht seien, welche die Schmiedearbeiten in
eigener Regie aussühren lassen. Dabei wird mit keinem SBort die Tatsache
erwähnt, daß von ber Organisationsvertretung bi« «hrenwörtliche Er-
klärung abgegeben worden ist, daß die Forderungen auch ben s)uhr-
geschäften eingereicht werben, ben Zeitpunkt sich aber bie OrganisattonS-
leitung Vorbehalten müsse. Wir hoffen auch, bei ben Fuhrwerksbesitzern
mehr wzialeS Verständnis zu finden al» bei den Schmiedemeistern,
zumal die Fuhrwerksbesitzer sich schon längst davon überzeugt haben,
daß geregelt« Lohn- unb Arbeiteverhältnisse, also von Organisation $u
Organisation vereinbarte Tarifverträge, bie Vorbebingung für
gebeihliche BelriebSverhältniffe find. Scheinbar ist ben hie-
sigen Schmiebemeistern an gedeihlichen Beiriebsverhältnifsen
nichts gelegen; angeblich, Weit im Schmiedegewerbe sich
schwer Tarisvereinbarttngen einsühren lassen. Die Gesellen
müßten nach der Arbeit«lerstttitg bezahlt werden. Hierin befinden sich
die Schtniedemeister arg int Irrtum. Niemand wird es ihnen ver-
denken, daß für besonders tüchtige Gesellen ein höherer Lohn, als im
Tarifvertrag vereinbart, gezahlt wirb. Aber der unlauteren Konkurrenz,
welche sie sich in ihren eigenen Reihen machen, würde dadurch erfolg-
reich entgegengetreten werden können. Ueberall hat e» sich gezeigt,
daß durch Tarifverträge Unternehmern und Arbeitern gedient ist
Bisher haben wir e» nicht für notwendig gehalten, bett Angaben
in ben Jnnung»versammluna«n übet die Zahl der Streikenden
und ben noch in ben Betrieben befinbtichen Arbeitswilligen

ein*- befonbere Bebeuiung beizumessen. Di« Macht ber Tat-
sachen bürste die Schmiedemeister schon eines anderen belehrt
Haden. Die Obermeister Der Schmiedeiimunge» haben in ihre» letzten
Versammlungen vollständig sich widersprechende Angaben gemacht.
In bet ersten Versammlung wurde die kühne Behauptung ausgestellt,
daß in dem beteiligten Lohngebtet 830—340 Gesellen beschäftigt feien,
davon feien nur 160 am Änsstaud beteiligt. In einer neueren
JunungSversammlung wurde behauptet, in Hamburg feien 880 Gesellen
beschäftigt, bavon hätten 151 die Arbeit niedergelegt. Der Ober-
meister von Altona berichtet, baß 47 Gesellen streiken, während noch
zirka 50 Leute in Arbeit verblieben seien. Wie die Jnnung»-
mei'ier zu diesen unrichtigen Zahtenangaben kommen, ist mit
dadurch zu erklären, daß sie die SchiffSschmiedebettiebe mit
ben in diesen Betrieben beschäftigten Gesellen mitgczählt haben
ober anderseits die Landgebiete, welche den Hamburg-Altonaer und
Wandsbecker JnnungSbezirken angegliebert ftnb, mit hinzugezählt
haben. Daß letztere Annahme richtig ist, geht auch baranä hervor,
baß sie bie JnnungSkrankenkasse f» ihre Berechnung als Grunblage
nehmen. Tie JnnungSkrankenkaffe «streckt sich aber auf Gebiete,
welche zunächst für unsere Lohnbewegung gar nicht in Frage kommen;
alle umliegeiiben Ortschaften scheiden von ber jetzigen Lohnbewegung
ans. Nach unserer genauen Ermittlung waren in dem Gebiet, welches
für unsere Lohnbewegung in Betracht kommt, 277 Gesellen belästigt,
bavon haben btSher 235 Kollegen die Arbeit niedergelegt, wenn wir auch
zugeben wollen, daß in der Zeit zwischen der Ermittlung unb der Arbeits-
einstellung noch einige Gesellen eingestellt worden sind. In Wirklichkeit
hat sich die Anzahl 'bet Arbeitswilligen in der letzten Woche noch um
18 verringert. Zn welchem Zweck bie Schmiedemeister solche Rotz-
täuscherkiiiiststückchen ausführen, ist UNS ja bekannt; sie wollen eines-
teils bie Arbeitswilligen — unter welchen sich eine Anzahl aus-
wärtiger Meistersöhne usw. befinbel — in ihrem verräterischen Ver-
halten bestärken, aiibctnleil« glauben sie bi« aulftänbigeit Kollegen
wankelmütig zu machen unb sie williger zur Arbeitsaufnahme zu
stimmen. Letzteres wird ihnen burch solche Manöver nicht gelingen.
Auch für uns kann es in beni uns von den JnnungSmeistern aus-
gezwungenen Kamps nur heißen: »Festhalten l" Wenn der General-
lefietär Nasse, Berlin, der 2. Lorsitzenve deS deutschen Schutzverdande»
für das Wagenbaugewerbe, der Meinung^ Ausdruck gegeben hat,
der Ausstand der Werftarbeiter komme den Schmiedemeistern zultatien,
so wird wohl bas Gegenteil der Fall jein. Die Schmiede, welche aus
Werften beschäjngl waren, kennen zum großen Teil aus eigener Er-

fahrung bie Lohn- unb Arbeittverhäluiisse bei den JnnungSmeistern,
sie werden un» durch ffernhaltung deS Zuzugs unb Auf-
flätung bet Arbeitswilligen in unserm Kampfe unterstützen.

Such an di« organisterten Kutscher richten wir
daS Ersuchen, un» in unserem Kampfe für Menschen-
würbige Lohn- unb Arbeitsbedingungen z u Unter-
stützen; Wo ee ben Kutschern selbst nicht möglich ist die Arbeits-
willigen von ihrer schmachvollen Handlungsiveise abzuhalten, ersuchen
wir Ne, telephonisch oder persönlich der «iteif«
lettung Mitteilung zu machen. Di« JnnungSiuetster haben
den Kamps gewollt, wir werben alle» baten setzen, um unserer gerechten
Sache Anerkennung zu b erschaffen.

Die Streikleitung btt Huf- unb Wagenschmiebe.
Telephon: Gruppe 4, 1155.

Deutsches Reich.

Bon onen Mettletten,

in denen sich die Arbeiter im 2lusstand oder in

der Lohnbewegung befinden, ist der Zuzug

strengstens fernzuhnlten!

Das gilt besonders für Metallarbeiter aller

Branchen, für Holzarbeiter und Schiffs-

zimmerer.

• |lebt Solidarität!

Wer den kämpfenden Arbeitsbrüdern

in den Rücken fällt, ist ein Verräter!

Woche verkürzt wird und bie Löhne inkl. Akkordpreise um 12 bis
16 pZt. erhöht werben. Wollen die Unternehmer diese Grund-
lage im gegenwärtigen Augenblick alt neue Verhandlungsbasis
anerkennen, den Streitenden kann e» recht sein. E« wird sich
bann zeigen, ob die Nürnberger Pinsclfabrikanten als neueste
Mitglieder de» Arbeitgeberschu^verbande» ihren Beitritt zu dieser
Organisation in dem Bewußtsein vollzogen haben, im Rahmen
bet zwischen den beiben Verbäiiben bestehenden DertragSpolitik
auch ihre Angelegenheit zu führen, oder ob sie glauben, sich Extra-

begangen leisten zu können, womit die Situation alsdann für die
Arbeiter ja ebenfalls in dankenswerter Weife geklärt wäre. Zuzug
nach Nürnberg ist streng fernzuhalten I

Tages-Sericht.



” ogen,' sprang der Attentäter aus dem Zuge, er würd« aber verfolgst
und es gelang, ihn zu vcrhasten.

Marine. Eingetroffen sind: „Dresden", am 17. Juli in Rodosta
am Marmarameer, „Geier", am 19. Juli in Alexandrette, „Straß-
burg", am 20. Juli in Port Said, „Loreley", am 20. Juli i«
Malta.

Verhaftete Schmuggler. Die Pariser Polizei hat den bet
der Ostbahn bediensteten Bremser Lacaisse verhaftet, der aus Deutsch-
Nvrieeurt massenhaft Selbstzünder schmuggelte, die er mit einem ge-
fälschten französischen Steuerstempel versah. Zwei Helfershelfer des
Bremsers, ein Friseurgehilfe und ein Gastwirt, welche die Selbstzünder
verkauften, sind gleichfalls verhaftet worden.

Eine Spionageaffärc in Italien. Die römischen Blatte»
bringen aufsehenerregende Meldungen über die Verhaftung deS
ehemaligen Beamten im KriegSmiiiifferium, Morezzo bei Larocca, bet
zugunsten Oesterreichs Spionage getrieben haben soll. Dir
„Tribuna" bestätigt bie Verhaftung mit dem Hiuzusügen, bafe der

Feffgenommeiie ein außerordentlich phantastischer Mensch sei, und daß
zwar verdächtige Schriftstücke beschlagnahmt wurden, doch scheine e3
sich um einen Spionagefall von sehr untergeordneter Bedeutung zu
handeln.

Standesamt Nr. I.
Paul Berthold Max Carl Zilske mit Christiane Friedericke Auguste

Ahrens. — Alfred Paul Philipp Lemmer mit Elisabeth Anna Martha
Monien. — Emil Walter Gäde mit Louise Maric Anna Richter. —
Friedrich Otto Herfurth mit Ella Luttermann. — Wilhelm Ludwig Vogel
mit Gertrude Emma Hoffmann.

Hamburg, den 18. Jult 1913.
Standesamt Nr. 2.

Konrad Nawrot mit Auguste Anna Kuhnke. — Julius Christian
JeSsen mit Marie Dorothee Louise Schindler.

Standesamt Nr. 3.
Georg Willy Tannert mit Ella Lina Rahn. — Willi Hans Friedrich

Lastenow mit Emilie Rortinat — Louis Otto Steuber mit Anna Christine

tenrictte Meyer. — August Friedrich Wilhelm Brackebusch mit Eva Luis«indeke. — Josef Hermann Seinfeld mit Carla Rita Spanier.
Standesamt Nr. 3a.

Friedrich Hermann Haase mit Bertha Auguste Juliane Wetendorf.
Alfred Otto Emil Wiese iiiit Henriette Frieda Dorothee Wagner. — Johann

Heinrich Friedrich Thristian Pagels mit Louise Dorothea Jntemann. -f
Franz Robert Höcker mit Johanna Maria Helene Häselbarth. — August.
Johann Heinrich Hormann mit Anna Dorothea Olga Kremer.

Hamburg, ben 18. Juli 1913.
Standesamt Nr. 20.

Richard Gustav Louis Lembecker mit Luise Karoline Bicker. — Kart
Christian Diedrich Thormählen mit Gesa Marie Emilie Schreinert. —«
Benua Ernst Wilhelm Lange mit Anna Henriette Helene Dorothea Telley,
— Eggert Wilhelm Julius Nehlsen mit Elise Christine Dorothea Erich. —
Henry Gustav Meier mit Lucie Martha Gooss. — Heinrich Ludwig Bernhard
Drechsler mit Auguste Dreckmann. — Conrad Wilhelm Schnell mit Anna
Dorothea Petersen.

Standesamt Nr. 22.
Arnold Friedrich Franz Carl Brusch mit Elly Marie Margys. —,

Johann Peter Christoffel mit Anna Margareta Hansen. — Peter Georg
Mundt mit Johanna Helene Christiane Hagen. — Hans Victor Albert
Ziemann mit Ida Hildegard Ottilie von Sidow. — Daniel Friedrich Emil
Amelung mit Margarethe Amalie Helene Borz. — Friedrich Franz Hermann
August Maass mit Emma Auguste Hedwig Marschall.

Hamburg, den 19. Juli 1913.
Standesamt Nr. 22a.

Gustav Adolph Franz mit Emma Emilie Christine Callenius. — Mak
August Heinrich Deppe mit Martha Magdalene Ribbel.

Standesamt Nr. 23.
Johannes Hermann Karl Schecr mit Anna Maria Brandt. — Otto

Paul Friedrich Ernst Wiechert mit Frieda Spethmann.
Standesamt Nr. 23 a.

Carl Friedrich Grieswald mit Anna Hinz. — Hans Heinrich Christian
Benthien mit Marie Bertha Horn. — Johann Hinrich Michael Meyer mit
Maria Catharina, verw. Weeder, geb. Rathjen. — Fritz 'Adolf Heinrich
Soltwedel mit Frieda Erna Alma Klar. — Carl Hans Heinrich Weber
mit Magdalena Marie Meins.

Hamburg, den 18. Juli 1913.

Schwere Straffenbahnunsälle. In Leipzig hat am Sonntag
itachniütag am Mnomuhlenweg ein Zusammenstoß ztvffchcn einefn'
Omnibus und einem elektrischen Straßenbahnwagen ffaügefunbett. •
DreiPersonen sind schwer und sieben weniger schwer verletzt
worben. Der Autoomnibus würbe zertrümmert und ber Straßen-
bahnwagen schwer beschädigt. Die Schulb soll angeblich ben Chauffeur
bes Kraftwagens treffen, bet entgegen seiner Instruktion an beut
Straßenbahnwagen vorbeizukommen suchte. — Aus Mülheim
a. d. Ruhr wird berichtet: toonntag abenb ist auf der Saarner Strecke
ein Triebwagen der elektrischen Straßenbahn mit einem Anhängewagen
entgleist und in den Sorten des Breicher Schlosses gefahren. Ein
Soldat des 159. Infanterie-Regiments, namens Stockfisch, ist
sehr schwer verletzt, außerdem haben fünf Personen, die sich im
Triebwagen befanden, schwere Verletzungen erlitten und sind
ins Krankenhaus gebracht worden.

Ein gemeiner Heiratsschwindler. Tas tragische Schicksal
eines jungen M ädchens, welches, nachdem es von einem Heirats-
schwindler um seine ganzen Ersparnisse gebracht worden war, in der
Verzweiflung Selbstmord verübt hatte, kam in einer Verhandlung
zur Sprache, welche die zweite Ferienstrafkammer des Landgerichts II
in Berlin beschäftigte. Aus der Untersuchungshaft wurde der
Monteur Friedrich Ziffer vorgeführt, um sich wegen Betruges
zu verantworten. Der aus Oesterreich stammende Angeklagte lernte
im April v. I. die lebige Johanna S. kennen, die erst einige Tage
vorher aus ihrer Heimat nach Berlin gekommen war, um eine Stellung
als Stütze anzunehmen. Er gab sich dem Mädchen gegenüber als
Ingenieur aus und erzählte, daß er im Auftrage der Allgemeinen
ElektrizitätSgesellschast nach Südamerika fahren und dort eine Stellung
annehmen solle, bie ihm pro Tag über 3t. 30 einbringe. Nach kurzer
Bekanntschaft versprach er ihr, sie in Südamerika zu heiraten, und
schilderte ihr gleichzeitig das herrliche Leben, baS sie bort führen
würben, in bett glühenbsten Farben. Da die S., die streng katho-
lisch war, einmal erklärt hatte, daß sie ein Gelöbnis abgelegt habe,
keinen Andersgläubigen zu heiraten, gab sich der Angeklagte, der
jüdischen Glaubens ist, als gläubiger Katholik aus und ging in
dieser Heuchelei so weit, daß er jedes Mal, wenn er mit ber S.
an ber Dominicuskapelle in Hermsdorf vorbeiging, tief ben Hui
zog. Unter allen möglichen falschen Vorspiegelungen gelang eS ihm
bann, der S. nach und nach ihre gesamten Ersparnisse in Höhe von
3L 3600 abzunehmen. Als er das Mädchen ausgepreßt hatte, liefe
er die Maske fallen. Er wurde brutal und rücksichtslos und wies die
S. sogar aus seiner Wohnung, nachdem sie, nach ihrer Behauptung,
von dem Angeklagten mit einer gewissen Krankheit infiziert worden war.
Als die Betrogene schließlich Anzeige erstattete, stellte es sich heraus,
daß der Angeklagte auch ein anderes Blädchen in ähnlicher Weise ge-
prellt hatte. Das Schöffengericht verurteilte ben Angeklagten mit Rück-
sicht auf ben von ihm bewiesenen gemeinen Charakter zu zehn Monaten
Gefängnis. Am nächsten Tage verübte die S., die nach Hamburg
verzogen war, aus Verzweiflung über ihr verfehltes Leben Selbst-
mord. Vor Gericht behauptete der Angeklagte jetzt, daß sich nach
seiner Ansicht bie S. aus Gram über seine Verurteilung das Leben
genommen habe. Die ©traffammer kam, da als nicht erwiesen an-
genommen wurde, baß bet Angeklagte und feine Tat Schuld an dem
Selbstmorde der S. sei, und da auch ferner als erwiesen anzusehen
war, daß die S. schon am ersten Tage ihrer Bekanntschaft zu dem
Slngeflagten in näheren Verkehr getreten war, zu einer Strafherab-
setzung. Das Urteil lautete auf 6 Monate und 2 Wochen Gefängnis.

Unglück beim Radrennen. Bei den Radrennen auf bet
Halleschen Rabrennbahn stürzte am Sonntag ber Moiorsührer
Bachmann- Chemnitz burch einen Radbefekt und trug einen schweren
Schäbeldruch bavon, dem er vierzig Minuten später erlag. Der hinter
ihm liegende Radfahrer hat leichtere Verletzungen erlitten. — In
St. Denis bei Paris entgleisten am Sonntag zwei Trambahn-
wagen an einer Kreuzungsstelle. / 24 Reisende erlitten erhebliche Ver-
letzungen. Die Untersuchung hat ergeben, daß der Unfall durch einen
Anschlag verursacht worden ist. An bet Kreuzungsstelle wat ein
großer Holzpflock in bie Schienen eingekeilt.

DaS Ideal der Steuerzahler. Der Magistrat der Stadt
Horn im Fürstentum Lippe veröffentlicht, nach ber „Mindener Ztg.",
im Amtsblatt folgende wörtliche Mitteilung: „In diesem Iaht wird
wiederum nur ein Monatsbetrag bet Staatseinkommensteuer unb ein
halber JahreSbetrag bet StaatSeinkommensteuer unb ein halber JahreS-
beitag ber Staatsgrundsteuer als Gemeindesteuer erhoben." —
Glückliches Horn l

Ein deutscher Dampfer durch Feuer vernichtet. Aus
Rio de Janeiro wird gemeldet: An Bord des von Siew Aork
kommenden deutschen Frachtdampsers „Gtruria" und des von Ant-
werpen kommenden englischen Frachtdampsers „Beeleosritland" brach
in der Bucht von Rio de Janeiro am 19. Juli Feuer aus. Die
„etruria" ist vollständig verloren. Tie Besatzungen beider
Schiffe wurden gerettet.

Attentat im Eisenbahnzug. In einem Abteil 4. Klasse des
Personenzuges P o s e n»ß t (j a stach ein Arbeiter plötzlich ohne
Ursache aus die Mitreisenbeil ein, von denen vier, darunter ein Brief-
träger aus Birnbaum und ein Soldat aus Berlin, bet auf Urlaub
fuhr, schwer verletzt wurden. Als die Mitreisenden die Siotleine

3nt LubmisnonSwcge ist übertragen worden: Erd», Maurer-,
Eisenbeion-, Steinmetz-, Zimmer-, Eisen- und Schlosser-, Dachdecker-
und Klempner-, Tischler- und Glascrarbeilcn sowie die Sliislrcicher-
arbeiten für den Neubau eines Austauschpavillons des dritten Allge-
meinen Krankenhauses Barmbcck an Theodor Uebel. — Sielbau in der
GrosSmannstrabc zwischen Ausschläger Billdeich und Gustav Kunstslratze
au Clio Büsch. — Za. 470 qm KieSpappdach der Schutzhülle auf dem
Spielplatz an der Marlinisttaßc an Herm. ConSbruch. —Lieferung von
Mobiliar für das Realgvmnasium in der Slrmgartstr. 24 an Carl H.
Krüger. — Lieferung von etwa 2494 cbm geschnittenem geschlagenem
kienigem Föhrenlwl, 'zum SInheizen, 48 cbm kienigem Föhrenklodenlwlz
und 2 cbm geschnittenem, grobgcspaltcnem Buchenholz in der Zeit
vom 1. ^imi 1913 bis Ende Mai 1914 an SB. Lange, Ernst Müller
Nachf. (Inhaber Max Hirschsctdl. — Lieferung von Mobilar für daS
Verwaltungsgebäude Bleichenbrüeke 17/23, SiadtbanSbrücke 12/14 und
für das Lehrerinnenseminar Bindcrstraße 34 an H. Jochimsen. — Her-
stellung eines cicbciien Fahrbahii-BobtenbclagS für die Straßenbrücke
über den Moorstethcr Kanal und den Einbau eiserner Ouerversteifungen
zwischen den Haupiträgerii dieser Brücke — 2 Lose — an Friedr.Klinge.

Lieferung und Anbringung von Marmorbörterii für die Jnnenräume
der Gebäude aus der nördlichen Hälfte des 3. Allgemeinen Kranken-
hauses in Hamburg-Barmbeck an H. L. Norden u. Sohn.

Aus Eifersucht. Sonntag Abend sah der in der Springel-
twiete wohnende 29 Jahre alte Maurer Notze n einen unbekannten
Mann die Treppe zu seiner Wohnung herausschleichen. Er warf ihn,
ehe er die letzte Stufe erreicht halte, in der Annahme einen Liebhaber
seiner Ehefrau vor sich zu haben, die Treppe hinunter. Der Un-
bekannte blieb schwerverletzt und bewußtlos aus dem Treppenflur
liegen. N. wurde wegen schwerer Körperverletzung verhaftet. Für
seine blinde Eifersucht lag absolut kein Grund vor. Der Unbekannte
ist als der obdachlose Mechaniker- und Klempncrgeselle Poppe an-
erkannt worden. LBahrscheinlich wollte P., der noch immer unver-
nehmungsfähig im Hafenkrankenhaus daruiederliegt, im Hause näch-
tigen. Tie Verletzungen sind so schwer, daß die Aerzte das Schlimmste

befürchten.

Einen gemeinsamen Racheakt vollsührten am Sonnabend
abend zwei jüngere Leute, die wegen einiger Unredlichkeiten ans dem
Geschäft entlassen wurden. Beide glaubten, daß an ihrer Entlastung
hauptsächlich der Prokurist der Firma schuld sei und vereinbarten,
diesen mal gehörig durchzubläuen. Dieser Plan sollte nun am
Sonnabend, liachdem der zuletzt entlassene 20 Jahre alte Buchhalter
der Firma vergeblich um ein Abgangszeugnis nachgesucht hatte, zur
Ausführung gelangen. Sie lauerten dem Prokuristen auf, als er den
in der Repsoldsiraßc gelegenen Geschäflskeller der Firma betrat, um
aus dem dort ausgestellten Geldschrank die nötigen Gelder zu nehmen.
Die beiden fielen über den Ahnungslosen her, zogen ihm einen Sack

über den Kops, banden ihm die Hände und Füße und verprügelten
ihn bann. Tie über dem Geschäftskeller weilenden Angestellten der
Firma wurden ans das Hilfegeschrei des Uebersalleneii aufmerksam
und eilten in den Keller. Es gelang ihnen, den einen der Täter zu
ersassen, während der andere durch die Flucht entkam. 2)ian befreite
Den Mißhandelten aus seiner Lage und benachrichtigte die Polizei, die
den Buchhalter itach hestigem Widerstand zur LLache brachte.

Einbruch in das Moorflcthcr Spritzenhaus. In der Nacht
zum Sonntag haben Einbrecher deut Moorflether Spritzenhaus einen
unerbetenen Bestich abgestaltet. Die Täler drangen ins verschlossene
Spritzenhaus ein und stahlen dort verschiedene Metallleile, die su_ den
Löschpumpen und anderen zu Löschzwecken dienenden Geräten gehören.
Tie Hamburger Kriminalpolizei ist mit der Verfolgung der Einbrecher
betraut worden.

Eine schlechte Ausrede gebrauchte ein schon vorbestrafter
Steinhauer I., als er bei einem ^chaukasteueinbruch in der Tanziger-
straße überrascht wurde und sich von zahlreichen Passanleii verfolgt
sah. Der Dieb fluchtete zur nächsten Polizeiwache, wo er sich selbst
stellte unter der Angabe, er sei soeben in der Danzigerstraße 12 in
den Schaukasten eines Uhrmachers und Goldwarenhäitdlers gefallen,
wobei ihm eine Weckuhr an dem einen Finger hängen blieb. Da er
sich im nächsten Augenblick schon von mehreren Personen verfolgt sah
habe er die Uhr nicht wieder in den Schaukasten zurückicgen sönnen
und liefere sie deshalb ab. Sonderbarerweise sind dem Uhreuhändler
aber auch einige Herrenringe aus dem erbrochenen Schaukasten ent-
wendet, die man aber beim Verhafteten nicht vorgesunden hat.

Ein Kurpfuscher en niiniature, der sich für einen Sohn
des Schäfers Ast ausgab, erichieu kürzlich bei einer Geschäftsfrau in
der Altstadt und fragte, ob nicht jemand in der Familie seiner Hilse
bedürfe, da er alle Leiden wie sein berühmter Vater heilen könne.
Die Geschäftsfrau entsann sich, daß ihre Tochter, sowie eine Schwester
und andere Verwandte an verschiedenen Krankheiten leiden und er-
klärte dem Pseudosohn des Schäfers die verschiedenen Leiden, woraus
dieser einen ganzen Wulst von Sachen im Einkaufswert von X. 10
zusammenschrieb, diese holen liefe und alles (Schmalz, Rindertalg,
Balsam, Anis, Rizinusöl und andere Sachen) zu einer dicken Salbe
zusammenquirlte. Dieses sollte ein Universalmittel für alle Krank-
heiten am Körper sein. Für seine Bemühung verlangte er bann eine
kleine Entschädigung, erhielt aber, da man erst die Wirkung der
.Pledizin" abwarten wollte, vorläufig nur eine Mark. Den Haupt-
lohn sollte er sich später abholen. AIS der Kurpfiischer bann wieder
erschien, um sich diesen Losin zu holen, wurde er der Polizei Über-
geben, da man gemerkt halte, daß das Mittel für den Unbekannten
nur Mitte! zum Betrug war und dieser gar nicht ein Sohn von
Schäfer Ast ist. Der Verhaftete ist ein arbeitsloser, 30 Jahre alter
Handwerker L.

wanösbeck und Umgegend.

Verkauf billiger Seefische. Am Dienstag, 22. Juli, gelangen
an den bekannten' 7 Verkaufsstellen in Wandsbeck zum Verkauf:
Frischer Seehecht zum Preise von 24 für das Pfund,
frischer Schellfisch — etwa ein bis eineinbiertel Pfund —
zum Preise von 24 für das Pfund. Der Seehecht ist ein Ver-
wandter des Kabeljau ober Dorsch, aber feiner als dieser. Er eignet
sich gut zum Kochen, auch im ganzen ober zu Karbonaden geschnitten
zum Braten und bildet gespickt ttiid gebacken eine wahre Delikatesse.
Im übrigen sann er genau wie der Kabeljau zubereitet werden.

Ein unsittlicher Vertrag beschäftigte das hiesige Gewerbegericht.
Ein Kutscher klagte gegen den Fuhrwerksbesitzer W. auf Zahlung rück-
ständigen Lohnes in Höhe von Jk. 9,30. Er hat bei W. vom Septem-
ber 1910 bis zum 25. Juni 1913 als Kutscher für einen Wochenlohn
von 3t. 28 gearbeitet. Als er mit anderen Kutschern die Arbeit nieder-
legte, behielt W. 31. 9,30 rückständigen Lohn als Dertragsstrase ein.
TaS Gewerbegericht, bei dem der Kutscher die Summe einklagen
wollte, stellte sich der lange geübten spruchpraxis getreu aus den
Standpunkt, daß der Vertrag rechtsverbindlich sei und wies die Klage
ab. — Stach dem Rechtsgefühl der weitesten Volkskreise verstoßen solche
Verträge zweifellos gegen die guten Sitten, weil der Arbeitgeber die
Notlage des Arbeitslosen in der unver — frorenften Weise ausnutzt und
weil das KoalilionSrecht gesetzlich gewährleistet ist. Da die Rechtsprechung
— wie in vielen anderen Fällen — die Arbeiter in dieser Hinsicht nicht
schützt, müssen die Arbeiter selbst mit allen verfügbaren Mitteln den
Arbeitgebern Achtung vor den Gesetzen beibringen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Eine Vorstellung der Hamburger Arbeiterbildungskommissiou
in Wilhelmsburg.

Dienstag, 22. Juli, findet in Stübens Saal am Sögel»
hü11endeich eine Aufführung der sozialen satirischen Komödie
„Heuchler" von dem irischen Dramatiker Bernhard Shaw
durch das Volksschauspiel-Ensemble der H a m b u r g e r Arbeiter-

ildun g s ko «Mission unter Leitung des Oberregisseurs Leopold
I e ß n e r statt. Die bisherigen Ausführungen des interessanten und
luftigen Stückes, in dem gewisse feine Seiten des HauSagrarier-
kapiialismuS scharf gegeißelt »erben, hatten in Altona und Hamburg
bei der Arbeiterschaft außerordentlichen Erfolg, so daß ein Besuch der
Vorstellung auch durch die Wilhelmsburger Arbeiterschaft bringend

empfohlen iverden sann.

DaS Los des ilrüppclö. Schon vor längerer Zeit halle ein
Arbeiter in Eifeendorf, der vor einigen Jahren den rechten Unterarm
verloren halle, geäußert, feinem Leden ein Ende zu bereiten, da eS
ihm unmöglich sei, für seine Familie den Lebensunterhalt zu erwerben.
Am Sonnabend hat der Mann den Entschluß wahr gemacht. Man
fand ihn in seiner Wohnung erhängt vor.

In der Mitgliebcrversammlung der proletarischen Frei-
denker am Sonnabend im Lokale von Lskar Bachmann in Wilhelms-

burg hielt Genosse Kalnbach-Haniburg einen Vortrag und erntete leb-
haften Beifall. Aus der Versammlung ist noch zu erwähnen, dafe die
Crtsgruppe aus eigenen Mitteln die Agitation in Wilhelmsburg be-
treibt, ohne Zuschüsse Don der Zenlralkasse und dennoch einen kleinen
Kassenbestand hat. Tie Erfolge der Agitation sind auch nicht ans-
geblieben. Ter Mitgliederbestand ist stetig am Steigen. Das ist ein
erfreuliches Zeichen. Es ist den hiesigen Freidenkern ein weiterer
Erfolg ihrer Kulturarbeit zu wünschen.

öremen.

Ein Schmerzenskind. Kürzlich war die Bremer Bürgerschaft
zu einer Besichtigung der Einslurzstelle an der Miltelmauer der
S ch i f f a h r i s s ch I e u s e n am neuen bremischen Weserwehr bei
Ha siebt ein geladen. Die leitenden Baudeamleit zeigten den Stand der
Wiederherstellungsarbeiten, und eS wurde dabei klar, daß die Beseiti-
gung der Trümmer und die Wiederherstellung der eittgestürzten Mauer
in soliderer Konstruktion enorme Summen an Kosten ver-
schlingen muß, wenn man vor einer Wiederholung des Schadens
sicher sein will. ,

Die Leiche des bei den Abbruchsarbeiten der Kaiserbrücke ant
14. Juli ertrunkenen Arbeiters Bennigstorf ist am Sonntag abend
bei der Fischertränke geborgen worden.

Schleswig-Holstein.

Laucuburg (Elbe). In der Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen OrlSvercins am 19. Juli,
wurde zunächst die Abrechnung vom 1. Quartal 1913/14 verlesen.
Sie ergab eine Einnahme von 3t 831,14 und eine Ausgabe von
31. 521,45. Somit bleibt ein Kassenbestand von 3t. 309,69. Der
Mitgliederbestand am Schluß des Quartals beträgt 233. Davon fittb
196 männliche und 37 weibliche Mitglieder. Dent Kassierer wurde
Decharge erteilt, lieber .Die Heer- und Decknngsvorlage" referierte
Genosse Weinheber-Hamburg in einem fesselnden Vortrage, der mit
großer Aufmerksamkeit verfolgt und durch Beifall entgegengenommen
wurde. Als delegierter zum Provinzial-Parteilag wurde der Genosse
L. Säger-Grünhof-Tesperhude einstimmig per Akklamation gewählt.
Die Versamutlung war von 99 Mitgliedern besucht. Für die
Delegiertenwahl zum deutschen Parteitag in Jena, wurden zunächst
die Genossen I. SBöhlert, G. Hoffmann und SB. Meher in das Wahl-
komitee gewählt. Das Resultat der geheimen Stimmabgabe für die
Delegiertenlisten zum dentscheit Parteitag war folgendes: Altona:
Frau Blievernichl 25, Th. Fricke 3, C. Ruge 4, W. Sievert 14, Frau
Schönfeldt 73, F. Thomas 52. Wandsbeck: Fr. Krüger47, G.Pagcl30.
Schiffbeck: E. Poling 50. Sande: R. Krell 54. Lauenburg: I. Schuh-
macher 92. Mölln: C. Wagner 69 Stimmen.

Achtung, Kommunalwähler Bauenb urgS! Nur
noch bis zum 30. Juli liegt die BÜrgerrolle zu den Stadlver-
ordnetenwahleti aus, darum versäume keiner, in die Rolle Einsicht zu
nehmen. SBer das 21. Lebensjahr erreicht hat und ein Jahr lang
3t 6 königliche Steuern entrichtet hat, ist wahlberechtigt. Wer nicht
selber Zeit und Gelegenheit hat, die Bürgerrolle einzusehen, wende sich
an den Genossen I. Schumacher.

Neumünster. Ertrunken auf dem Einfelder See

ist beim Schwimmsest des Gaues IV (Schleswig-Holstein) des Deutschen

Schwimmverbandes der 21 Jahre alle Kaufmann R. Spethmann

aus Altona, Mtglied des Altonaer Schwimmvereins. Der

Ertrunkene nahm teil am Slreckenlauchen von 50 m Höchstleistung.

Nachdem er eine Strecke geschwommen war, sank er in die Tiefe. Der

Ertrunkeite wurde sofort von den Schwimmern an Laud gebracht, wo

ein bereits eingetroffener Arzt aus Neumünster den Tod durch Herz-

lähmung feststellte.

Garstedt. Am Mittwoch, 23. Juli, abends 8 Uhr, findet im
Lokale von Sellhorn-Timm eine Gemeindevertreter-Sitzung
statt mit folgender Tagesordnung: 1. Einführung des neugewählteu
Gemeindeverordneten H. Plambeck. 2. Vorlegung der Gerneindcrechnung
für das Etatsjahr 1912/13 und Entlastung des GemeindeerhederS.
3. Antrag des Herm Lehrers Ohl, betr. Bewilligung von Mitteln zu
Turngeräten. 4. Kenntnisnahme von der Entscheidung des Kreis-
ausschusses wegen der Wahl des Henn Plambeck zum Gemeindever-
ordneten, und Beschlußfassung wegen Unternehmens weiterer Schritte
zwecks Aufrechterhaltung des BeschluffeS vom 21. Juni 1913. Die
Genossen werden ersucht, die Sitzung recht zahlreich zu besuchen.

Kiel. „Räuber-Romantik". Im Tannendickicht _bon
Kitzeberg hat die Kieler Kriminalpolizei in diesen Tagen ein Stück
Räuber-Romantik aufgehoben. Zwei Kriminalbeamte sanden dort ein
ans einem Focksegel phantastisch hergerichletes Zell. Tie Beamten
waren nicht wenig überrascht, im Zelt vier Wagenladungen von allen
denkbaren L e b e n S m i 11 e_l n, Waffen, Wein, Zigarren und anderes
vorzufinden. Die beiden Schlosserlehrlinge Popp und L u b i u s
wurden im Zell angelroffen und sofort verhaftet. Bei der Vernehmung
ergab sich, daß ihre schweren Verfehlungen weniger aus dem Antrieb

zu stehlen, vielmehr aus wilden Phantasien entstanden sind. Bis jetzt
sind 15 Einbrüche nachgewiesen.

Erweiterung dcS EifeubahnuctzcS. Wegen deS Baues einer
Bahn Schwartau — Neustadt ist ein Staatsvertrag zwischen
Oldenburg und Preußen reffgelegt und wird in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden. Mil den Bauarbeilen soll sofort begonnen
werden. Das Fürstentum Lübeck Hal ben Grund und Boden für die
Bahnlinie gratis herzugeben, wobei es von Lübeck noch einen Zuschuß
von 31. 80 000 zu ben Kosten deS Grund und Bodcns^erhält. Durch
die neue Bahnlinie erhallen Timmendorfer Strand, Scharbeutz und
Haffkrug, drei schöne oldenburgische Badeorte, Anschluß an das Bahnnetz.

Helgoland. „D i e W a s s e r n o t" hat die Gemeinde veranlaßt,
vom Festland Trinkwasser zu beziehen. Es wird eimerweise für 10 4
abgegeben. .

. Hannover.

Winsen. Ein tödlicher Unfall ereignete sich am Sonn-
abend auf der Landstraße bei Rottorf. Ter Abbauer Christoph Pahl
aus Borstel hatte für sich Holz gefahren und wollte das dazu be-
nutzte, aus Radbruch entliehene Gespann nach dort zurückbringen. Er
saß vorne auf dem leeren Wagen. Plötzlich löste sich der Langwagen
ab, und P. muß vornüber gesmrzt und unter die Hufe der Pferde
geraten jein. Er wurde mit schweren Verletzungen am Kopse und mit
gebrochenem Rückgrat aufgefunden.

Hcmmoor-Qstc. Ueber baS folgenschwere UnglÜck
auf der Zementfabrik wurden dem „Fremdenbl." noch folgende
Einzelheiten berichtet: Auf dem Terrain der Zementiabrik Hemmoor
werden mehrere große Bassins unterhalten, in denen die Schlemmkreide,
mit Wasser vermengt, monatelang lagert, bis sie zu einer dick-
schlammigen Masse geworden ist und bann durch mächtige Röhren
nach der Mühle geleitet und nach Vermischung mit Ton und Gips usw.
zu Zement vermahlen wird. Hinter einem dieser großen Bassins sollte
eine Rohrleitung gelegt werden, zu welchem Zweck die Arbeiter eine
Grude ausheben mußten. Am Freilag nachmittag gegen 3) Uhr
vernahm der Schmied stock, der oben an Der die Schlammbassins
einfassenden Betonmauer stand, ein verdächtiges Krachen in der Mauer.
Er mahnte die Arbeiter in der Grube noch durch Zurufe, konnte sich
dann eben noch in Sicherheit bringen, und dann stürzte die
Mauer nach außen zu in die Baugrube, die Arbeiter unter sich be-
grabend und ihnen den Weg versperrend. Nun ergoß sich der dicke
Kreideschlamm über die eingestürzte Mauer hinweg in die Baugrube,
die Arbeiter überschüttend und die Grube sülleitd, bis die Arbeiter in
dem dicken Schlamm erstickten. Trotzdem sogleich die umfassendsten
Rettungsmaßnahmen eingeleitet wurden, konnten die Arbeiter, vier an
der Zahl, nur noch als Leichen geborgen werden. Die Gesichter der
Verunglückten waren durch die ätzenden Kalkteile des Schlammes
schrecklich entstellt, und eS machte Mühe, die Verunglückten zu er-
kennen. Die Namen der Verunglückten sind: Vlichael L u c z k o w,
29 Jahre alt, aus Trußne (Galizien), Heinrich Stühr, 54 Jahre
all, aus Schleswig, Eduard Lutz, 43 Jahre alt, aus Braun-
schweig und Karl Mats et, 27 Jahre alt, aus Kolberg. Am
Sonntag morgen begab sich vom Landgericht Stade eine Gerichls-
kommissiou an die Unglücksstelle.

Neuhaus (Qste). Schweres Bootsunglück. Am Sonn-
tag, vormittag 11 Uhr, kenterten auf der Oste zwei Segelboote mit je
drei jungen Männern etwa 30 Meter vom Ufer entfernt. Vier retteten
sich durch Schwimmen. Der Kandidat Zent aus NeuhauS und der
Satasterbeamte Witten aus Neuhaus, beide die einzigen Söhne
ihrer Ellern, ertranken. Die Leichen konnten nicht geborgen werden.
Die jungen Leute, die von Krabbenfischern, die des unruhigen Wetters
wegen umkehrlen, gewarnt wurden, waren trotzdem weitergesegelt, dazu
noch mit vollen Segeln.

Auswärtiges.

Ein Erdbeben in Tüdwestdeutfchland.

. Fast im ganzen JSiibtoeiten Deutschlands, besonders aber in
Württemberg, dem schwarzwaldgebiet, dem Bodenfeegebiet und
dem Elsaß, wurde am Sonntag mittag 1 Uhr ein heftiges Erd-
beben verspürt, über das folgende Meldungen vorliegen:

Mainz, 20. Juli. Heute nachmittag 1 Uhr 10 Min.
wurde hier eine kräftige Erderschütterung wahrgenommen, die
vier Sekunden dauerte. Sie verlief in Wellenform von Süd
nach Nord und setzte in den oberen Stockwerken Gegenstände ver-
schiedener Art in Bewegung.

Frankfurt a. M., 20. Juli. Heute mittag um 1 Uhr
7 Min. wurde auch in Frankfurt ein Erdstoß verspürt.

Jugenheim (Bergstraße), 20. Juli. Soeben wurde
hier ein heftiges Nahebcben registriert. Anfang nachmittags
1 Uhr 7 Min., Zahlreiche Beobachter haben das Erdbeben ver-

spürt, das sich auch durch Fensterklirren bemerkbar machte.
Stuttgart, 20. Juli. Bei leicht bewölktem, aufheitern-

dem Himmel, mäßig warmer Temperatur und fast völliger Wind-
stille wurde heute mittag 1 Uhr 7 Min. fast im ganzen
Württemberg ein kurzer, aber Hefti ger Erd-
st o ß verspürt. In Stuttgart stürzten die Leute auf die
Straßen. Tie Telephon- und Telegraphendrähte gerieten in
heftige Schwankungen. Von einigen Gebäuden wurden Schorn-
steine heruntergeworsen. Im Hoftheater traten die selbsttätigen
Feuermelder in Funktion und verursachten einen blinden Alarm.
Der Herd des Erdbebens scheint wiederum, wie am 16. November,
in der Schwäbischen Alb gewesen zu sein. Es ist des-
halb auch in den Orten der Alb besonders stark empfunden
worden, so in Sigmaringen, Ebingen, Balingen,
Hechingen und Tübingen. Der Erdstoß wurde ferner
wahrgenommen im ganzen Neckartal von Rottweil bis
Heilbronn. Weiter liegen Erdbebennachrichten vor aus
Göppingen, Ludwigsburg, Freudenstadt und
P so r z h e i m. Dort, wie auch an weiteren Plätzen, wurde der
Erdstoß nur in den Häusern wahrgenommen, während die
Spaziergänger auf den Straßen nichts verspürten.

Stuttgart, 20. Juli. Vergrößert wurde die Panik
durch einen Sturm, der sich unmittelbar nach dem Beben er-
hob, wenn er auch kaum in ursächlichem Zusammenhang mit dem
Beben stand. Die Erdbebenwarte in Hohenheik registrierte den
stärksten Stotz um 1 Uhr 6 Min. 30 Sek. Er erreichte an Stärke

den Stoß vom 16. auf 17. November 1011, war aber zu kurz, um
Schaden anzurichten.

Mannheim, 20. Juli. Um 1 Uhr 12 Mim trat hier
heute mittag ein etwa 6 Sekunden dauerndes, heftige Schwankun-
gen des Bodens und der Gebäude verursachendes Erdbeben auf.
Türen und Fenster schlugen hin und her. Die Bevölkerung
stürzte erschreckt auf die Straßen. Wie die Sternwarte auf dem
König» st uhl in Heidelberg mitteilt, dürfte das Epizentrum
des Bebens wieder Württemberg gewesen sein. Die Beben-
bewcgung verlief in südöstlich-nordwestlicher Richtung. Ersaßt
wurde, soweit bis jetzt bekannt, das ganze Schwarzwaldgcbiet,
auch die Pfalz. Immerhin scheint die Stärke des Bebens
vom 16. November 1911 nicht erreicht worden zu fein.

Karlsruhe, 20. Juli. Punkt 1 Uhr 5 Min. wurde in
ganz Karlsruhe ein sehr heftiges Erdbeben verspürt, ähnlich dem
vom 16. November 1911. Es waren zwei wellenartige Stöße von
Ostsüdost nach Westnordwest mit einer Dauer von 4 bis 6 Sekun-
den. In den Wohnungen gerieten Gegenstände ins Schwanken,
Gläser fielen um, die Türen erzitterten. Die Leute stürzten
panikartig an die Fenster und aus den Häusern.,

Freiburg (Breisgau), 20. Juli. Wie in den letzten
Jahren wiederholt, so wurden die Gebäude heute mittag 1 Uhr
durch einen starken Erdstoß erschüttert.

Konstanz, 20. Juli. Heute mittag 1 Uhr 10 Min. wurde
im ganzen Bodenseegebiet ein starkes Erdbeben verspürt, das
etwa dkei Sekunden anhielt. In Konstanz gerieten in den oberen
Stockwerken Möbel ins Wanken, hängende Gegenstände dagegen
schwankten überall.

Straßburg i. Els., 20. Juli, 1 Uhr 10 Min. nachmittags.
Soeben wurde hier ein kurzer, aber heftiger Erdstoß verspürt.
Uhren blieben sieben, die Bilder an den Wänden bewegten sich;
an einigen Stellen stürzten die Leute auf die Straße. DaS
heutige Erdbeben wurde von den Instrumenten der Hauptstation
für Erdbebenforschung in Straßburg ausgezeichnet. Es begann
um 1 Uhr 7 Min. 5 Sek.; 15 bi? 20 Sekunden später setzte die
Hauptbewegung ein und nach 5 Minuten erreichte die Registrie-
rung der Instrumente ihr Ende. Die empfindlicheren Separate
wurden durch die Stöße demontiert. Der Bebenherd befindet
sich von Straßburg ziemlich 80 Kilometer entfernt. ,

Ungesetzliche Handhabung deS Vereinsgesetzes zu Wahlzeiten.
Während der letzten Landtagswahlkampagne war die Polizei im

Ruhrgebiet eifrig bemüht, die für Wahlzeiten günstigeren Be-
stimmungen des Vereinsgesetzes illusorisch zu machen. In Wahlzeiten
fällt bekanntlich die Bestimmung deS § 5. wonach öffentliche politische
Versammlungen anzumelden sind, fort, sofern eS sich um Versammlungen
„zum Betriebe der Wahlen" handelt. Ebenso entfällt für solche
Versammlungen die Vorschrift, daß in deutscher Sprache verhandelt
werden muß. Die Polizei nahm nun die polnischen SBählerver-
sammlungeu anss Korn und veranlaßte massenhafte Strafverfügungen,
weil die Versammlungen über den Charakter einer Wahlversammlung
binauSgegangen seien. In einem Falle, wo bestrafte Redner bezw.
Veranstalter von solchen Versammlungen Einspruch erhoben
hatten, hat baS Bochumer Schöffengericht auf Freisprechung
erkannt. Auch den Umstand, daß Frauen zu den Ver-
sammlungen eingeladen worden und erschienen waren, liefe das
Gericht nicht gelten. Die Parteipresse hat darüber berichtet. Am
Sonnabend batte baS Schöffengericht Recklinghausen über zwei
solche Einsprüche zu entscheiden. Hier machte der Vertreter der Staats-
anwaltschaft verzweifelte Anstrengungen, den Begriff „znm Betriebe
der Wahlen" so eng wie möglich zu fassen. Aber auch dieses Gericht
erkannte, dem überzeugenden Plädoyer des Verteidigers folgend, auf
Freisprechung. DaS interessanteste an dieser Verhand-
lung war aber, daß der Verteidiger auf ® r u it t> der Akten-
einsicht f c ft ff e 111 e, daß das systematische Vorgehen gegen die
polnischen Wählerversammlungen auf eine Anweisung des
Regierungspräsidenten zurückzusühren war. In diesem
Ufas sind die Polizeibehörden darauf aufmerksam gemacht worden,
daß zur Wahlzeit wahrscheinlich versucht werden würde, unter dem
Deckmantel angeblicher Wahlversammlungen öffentliche politische Ver-
sammlungen allgemeiner Natur abzuhalten. Dieser Hiinveis genügte
natürlich, um die Polizei im ganzen Gebiet zu einem Vorgehen zu
veranlassen, das nunmehr von den Gerichten als u n g e s e tz l i ch er-

klärt wird.

Diebstahl von Geschütz teilen in einer Kaserne.

Das Generalkommando des 14. Armeekorps teilt über die Ent-
wendung von Geschützteilen beim Feldartillerie - Regiment Nr. 76 in
Freiburg i. Br. folgendes mit: Vor einigen Wochen wurde beim
Feldartillerie - Regiment Nr. 76 in Freiburg im Breisgau nachts in
einen Geschützschuppen eingebrochen, wobei einige Geschützteste älterer
Art entwendet wurden. Diese Teile können als besannt und ohne
Bedeutung für die Spionage angesehen werden. Die Täter sind er-
mittelt und verhaftet; einer von ihnen hat in den Jahren 1904 bis
1906 seine Dienstzeit beim Regiment Nr. 76 abgeleistet und war daher
mit den örtlichen Verhältnissen vertraut.

Meteorologische Beobachtunget».
W. Campbell & Co. Nachfolger.

Hamburg. Sl. Juli, mittags 12 Uhr.
Thermometer l° 6.) Barometer ™.

Normal Maximum Minimum (mm)
+ 12,9 I + 19,6 I + 11,0 I 757,7

Atmosphäre
Rege«

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 22. Juli.

Morgens: Flui 3,27 Ebbe 8. 1 1 Abends: Flut 8,28 Ebbe 8, 8

Aufstg....
Dresden . .
Torgau . . .
Wittenberg .

Waffcrstand der Oberelbe.

21. Juli + 0,34 m 1 Barby .... 21. Jult
21. „ — 1,34 m Magdeburg . 21. .
21. . 4- 0,62 m Wittenberge. 2L .
21. . + 1.66 m | Lenzen... 21. „

+1.04 m
+ 0.97 m
+ 1.14 «I
+ 1.38 m



Tsdes-rli,z«r«ze.

Ncich futter Krankheit starb
heute früh mein lieber Mann

Harro Köhncke.

Ties betrauert von der
Familie.

Beerdigung: Donnerstag, nach-
mittags, nach dein Ohlsdorser
Friedhof.

Hainburg-Ohlsdorf,
den 21. Juli 1913.

Sozialilßinokralischer Verein

Ottensen.

TodcS - Anzeige«.
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß der Genosse

H. Kielgast
gestorben ist.

Ehre seinem AnvenkenI

Die Beerdigung findet am
Dienstag, nach«. 2i Uhr, von
der Leichenhalle, Weidenstraße,
aus statt.

15. Bezirk.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Bezirksgenosse

H. Kielgast
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß der Genosse

Wilhelm Meyer
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, nachm. 2J Uhr, vom
Sterbehause, Adickesstraße 42,
Bahrenfeld, aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand.

TodcS-Anzcigc.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn, Bruder
und Neffe

Willy Kaden
nach langem, schwerem Leiden im
24. Lebensjahre am Freitag ge-
storben ist.

Tief betrauert von seinen
Eltern u. Geschwistern.

Die Beerdigung findet Diens-
tag, den 22. Juli, nachm. 3 Uhr,
von der Leichenhalle des Marien-
krankenhauses aus statt.

deutscher

Wetattarbkiter-Verband

Verwaltungsstelle Hamburg.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege, der
Schlosser

Willy Kaden
gestorben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet am
Dienstag, 22. Juli, nachmittags
3 Uhr, vom Alarien-Krankenhause
aus nach Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltung.

Hierdurch allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die

traurige ^Nachricht, daß unser
Bruder, Schwager und Onkel

Hinr. Diedrich Leniger
am 16. Juli durch Unfall seinen
Tod fand.

Dit trällernde« sfiilierdliedeile«.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch, 23. Juli, nachmittags
3 Uhr, vom Hafenkrankenhauje.

Wtfier

iMMtlMeilermlM

Sektion Transportarbeiter.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Kutscher

Niels Hörlin

am 19. Juli infolge Unfalles ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung findet am 23. Juli,
nachmittags 3z Uhr, vom Loh-
mühlenkrankenhause statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltung.

Sektion Hafenarbeiter.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Dcch'chiffer

D. Leniger
am 16. Juli den Tod durch Er-
trinken gefunden hat.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Mittwoch, 23. Juli,
nachmittags 3 Uhr, vom Hafen-
krankenhause.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsverwaltung.

Am 19. Juli entschlief nach
kurzem, schwerem Leide» infolge
eines Unglückssallcs in seinem
Beruf nach zweijähriger treuester
Pflichtersilllung der Stallmeister

Heinrich N. Hörlin.

Ich werde ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Willi. Kühne.

Nach langem, schwerern Leiden ent-
schlief heute, am 21. Juli, sanft unser
Vater und Großvater

Hermann Belaschky
im Alter von 71 Jahren. Tie! betrauert
von seinen ttindcrn und Enkeln.

Beerdig.: Blittwoch, 23. Juli, nachm.
3 Uhr, v. Sterbehause, Löwenstr. 30, III,
nach Ohlsdorf, Kapelle 2.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung, baß
mein lieber, guter, treusorgender Mann

Wilhelm Lenert Meyer

nach langen, schwereil Leiden am Sonn-
tag, 20. Juli, sanft entschlafen ist.

Beerdigung: Mittwoch, den 23 Juli,
nachmittags 2| Uhr, vom Tranerhause,
Adickesstraße 42, Bahrcnfeld.

In tiefster Trauer

Frau Mathilde Meyer,
geb. Cordts.

Sozialdemokratischer Verein

tiir den 2. Hamburger Wahlkreis.
Bezirk V

TodeS - Anzeige.

De» Genossen die traurige Mit-
teilung, daß unsere Genossin

Anna Moritz

im Alter von 43 Jahren ver-
storben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Dienstag, nachm. 3 Uhr, vom
Lohmühlen - Krankenhause aus
nach Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand.

SWW ,K Wssl".

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unsere Sparschwester

Anna Moritz

am 19. Juli gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet heute, DlenS-
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Loh-
mühlen-Krankeichause aus statt.

Die Mitglieder versammeln sich um
2 Uhr im Klublokal. Der Vorstand.

Allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater,
uns. Schwiegervater u. Großvater

Wilhelm Tiffert
im 58. Lebensjahre nach kurzer,
schwerer Krankheit gestorben ist.

Ties betrauert von seiner Frau
Pauline Tiffert, geb. Dehn.

- und Kindern.
Beerdig.: Dienst.,22.Juli,3Uhr,

v.Sterbeh.Bahrenseldersteind.71,1.

Am 19. Juli, mittags li Uhr,
verstarb nach längerem, schwerem
Leiden im Eppendorfer Kranken-
hause meine Frau Friederike
Zunker, geb. Klatt.

Im Namen der Hinterbliebenen
Karl Zunker.

Beerdigung: Mittwoch, 23.Juli,
mittags 2 Uhr, vom Eppendorfer
Krankenhause nach Ohlsdorf.

Danksagung.

Hierdurch sage ich allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten, ins-
besondere den Angestellten der Straßen-
eisenbahn für die mir erwiesene Teil-
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes meinen besten Dank.

Frau Aug. Hamer, geb. Fleck.

Danksagung.

Für die zahlreiche Beteiligung und

Kranzspende bei der Beerdigung meiner

lieben Frau sage allen Freunden und

Bekannten, insbesondere meinen Arbeits-

kollegen von der Firma J. Reimers,

sowie dem Sparklub .Euter Wille"
meinen besten Dank.

E. Werner und Kinder.

Danksagung.

Für die zahlreiche Kranzspende und
herzliche Teilnahme anläßlich Der Be-
erdigung unseres lieben Sohnes

Günther

sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten unseren herzlichsten Dank.

Die liesbetrübten Eltern
Emil Tropschuh u. Frau.

Danksagung.

Für die innige Teilnahn>e und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter

Hartha

sagen, wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, insbesondere allen
Nachbarn vom Gustav-Adolfvlatz, dem
Sparklub .Nebenan", dem Klub „Tie
lustigen 24", dem UnterstützuugSklub
Manrer-Glück, dem Vorstand des Ver-
bandes der freien Gast- und Schänk-
wirt- Altona, der Liedertafel des Ve>.
bandeS der freien Gast- und Schani-
wirte Altona, sowie de» BeerdignngS-
übernehmern »»leren innigsten Tank.

Altona, den 19. Juli 1913.
Theodor Eigner

nebst Frau und Familie.

Unseren lieben BezirkSgenossen

M Doeploro u. M
zu ihrer Silver-Hochzeit auch unsere
herzlichsten tffluckwüniche.

Die Men offen des Bezirks 159.

Dem ehrbaren Maurergesellen,

htmßrtticnoonmili^ Kosack
und seiner Ehefrau zur heutigen

Silberhochzeit
ein donnerndes Hoch!

Friind! Lat Di wat marken!
und — bcdcrc Di!!!

3alkctt, Frack-, Smoking- u. NockAnziigc, neu u. getragen, kaufen
-sie billig Beim Strohhaufe 9,
Keller, Schncidcrwerkstätte.

Paletot, neu, bist. z. verk. Fahrrad w.i. Zahlung gen. Eatharinenkst. 86,1V.

W Verlobte! -Wx

Sieg. not. smslm,
kompl. Wohnzimm., Schlafzimm.,
Küche mit Büfett n. Berqlafnna,

Ä480.

Hansson, («rindelallee 165,
1 Treppe, Ecke Schlump.

Reizender Hausstand f. jH, 485,
685 und 890, ferner Herrenzimm.,
Speise;., eiche, Schiafz. m. oval. Glas,
las. Küd>e, 3teil. 6 Wohnz. m. Umbau,
6 eleg. Schlafz. Lagerung frei. a. einz.
H. Christiansen, St. Pauli, Feld-
straße 53, pt. lko.

Aosa 15, Sofatisch z. Ansz. 9,
O Spiegel u. Spiegels chrank billigst
verkäuflich. Oberaltcnallee 51, pt.

fflnöenoageo,
Sportklappkarren

zu äußerst günstigen Bedingungen
auf

Teilzahlung.

Gustav Lippmann,

Schlump 5.

Mittwoch, 23. Juli, abends 9 Uhr, im Gewerkschaftshause, gr. Saal, oben:

. Versammlung.

Tagesordnung wird in der Versaunnlung bekanutgegeben.

Mektrikcr und Helfer.

Mittwoch, 23. Juli, abends 9 Uhr, im „Holsteinischen Haus",

Inh.: Jarr, Kohlhöfen:

Versammlung.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanutgegeben.

Former und Giehereiarbeiter.

Mittwoch, 23. Juli, abends 9 Uhr, im „Lternensaal", Gr. Freiheit, Altona:

Versammlung.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben.

Met MMMMM

Ueriualtungsstelle Hamburg.

Telegierte! Wiino!

den 22♦ 3uli, abends 9 Itbr, findet

im „StevnensnnL", Gv. Freiheit, Altsnn, eine

nutzevSVdentlieh wichtige

Deleglevten-Vevsalnlnlung

nllev Bevufe statt Kein Delegievtev dnvf in

dieser? nutzevst rni^htigen Sitzung fehlen.

Die Kollegen der einzelnen Betriebe fordern wir auf, eine Kontrolle

darüber vorzunehmen, ob die Werkstattdelegierten obige Sitzung besucht haben.

3UNOI

Gyarterte

Ausverkauf!

Wege» gänzlicher Ausgabe des Psand-
unb VerkaufsgefchästS gebe sämtliche
Waren, Aittüge, einzelne Hosen, Stiefel,
Uhren, Gold- und Silberwaren zu
jedem annehmbaren Preise ab.

Leihhaus, Osterstraße 86.

Daunenbetten, event. Teilzah!., neue
Betten u. mit gereinigt. Fed. M 15.

Sander, Osterstr. 71, Hochpart.

— Borteilhafte Bezugsquelle —

in

I || llni m- Lindenallee 48,
1. n. ’ieVOI. ß r ö„älian«h.

Nartostelkiste und Toonbank
für Grüiiwarengeschäft zu verkaufen.

Eppendorserweg 80, 1. Et. r. 1

Zu verkauf. Plättmaschine, Platt-
ofen, Mangel und Waschmaschine.

Durchschnitt 3, Keller.

Hobelbank mit Schraubzwingen zu
verk. Im Tale 7, III. r., Eppend.

Tischlerei.

Gelegenheitskauf.

Eine gut eingerichtete Bau-Tischlerei
ist mit allem Zubehör, fertigem und
rohem Material, wegen Abretse billig,
ganz oder geteilt, zu verkaufen. Offert,
unt. A B C an die Exped. dies. Bl.

i»ut ghd. Schnhreparatnr- it. Maß-
0) geschäft uniständeh. fof. f.Inventar-
wert bitt. z. vcrk. Gute Geschäftsgegend,
sichere Existenz, billige Miete.

Off. u. SO an die Filiale Baustr. 26.

SDorlluö „Mkeuburg" u. 1905.

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß

unser Sparbruder

Otto Schünemann

am Sonnabend, 19. Juli, durch einen
Unglückssall verstorben ist.

Ehre s c i n e m A n d e n k e n!
Der Borstand.

Tie Beerdigung wird später besannt»

fltßcbcn.

TodcS-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß meine ge-
liebte Frau, meiner Kinder treu sorgende
Mutter Anna Moritz,

geb. Grohsmann,
im Alter von 43 Jahren am 19. Juli
»ach langer, schwerer Krankheit verstorben
ist. Die Beerdigung findet am 22. Juli,
nachmittags 3 Uhr, voni Allgemeinen
Krankenhause, St. Georg, aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für kleine Kinder ist Obcr-
mcyer'S Medizinal - Herba - Seife
sehr zuträglich uns

wirkt .d*- .

4?aut<

«»ttrsehtägeit
Frau I. Erichsen, Flensburg.

Herba-Tcifc a Stck. 50 Pf., 30 %
verstärktes Präparat Mk. I.—. Zu
habe» in alle» Apotheken, Drogerien
iiub Parfümerien.

Bestandteile: 90% ©eise, 3,5 %
Clematis erecta. 2 % Salvia, 3,5 %
Herniaria, 1 % Arnica.

1 schöne Nähmasch. bill. f. JI 30 mGarantieich. Evvendorserweg 19,Lad.

Äodjf. Nähmasch. m.warantiesch.
V JH 30. Lindenstr. 12, Lad.

Ainapp'^ähmafch., f. neu, billiazu
vlIl((U' vert. Lchulterblatt >o,L

Versetzt gewesene

9,' ä h ui aschjneII
aller Systeme spottbillig.
Schriftliche Garantie.

A. M. Polack & Co.,
Hütten 85/89.

Strickmaschinen

mit ständiger Arbeit

zu kulantesten Zahlungsbedingungen.
Unterricht kostenlos.

Gebrauchte Maschinen, Repara-
turen ii. Zubehörteile billigst.

Paul JuNt Michaelisstr. 19, 1.

(S -Lottes, flebr. Herreu-Rad K.25,
Uj elig.Damen-RadX 35,bessere

neue Herren- u. Tamen-Näder, Freilaus,
fpottbiü. Böckmannstr.27,Hochpt.l.

3 seine Lchlchimer, neu,
mit großem Ankleideschrk., bitt., f. H. 195,
212, 260. D. Fritzel, Steindamm 116,1.

Zßnlral-Leihhaus, Süderstr. 70, Hochp.
Höchster Borschiiß, billigste Zin-

sen, Annahme v. Waren aller Art.

Am Dienstag, 22. Juli, sind an den bekannten

225 Verkaufsstellen in Hamburg, Bergedorf und Wandsbeck

zu haben:

Arischer Leehecht 24A siir his Psi»

Frischer Lchellßsch, etwa 1 bis Vk W., 24sür bas Psb

Die Staatliche Fischereidirektion.

Fol Fol

wir empfehlen jedem Zeitungslefer zur Rnfcöaffung: g

s Liebknechts 0

| Volkrsremdwörterbuch |

$2 Dreizehnte Auflage.

fol Heu bearbeitet, berichtigt und vermehrt unter Berücksichtigung
ro der Rechtschreibung nach dem vereinbarten amtlichen Kegelbuch.

Q Preis in Leinwand gebunden Mark 3,20. q

0 öuchhäiuliunst Tiner £ Co. i

iA Hamburg 36, fchlanüflraßc 11, pari, redtjts.

Bestellungen nehmen sämtliche Kolporteure und

filialleiter des .Hamburger echo' entgegen t@ss g

EssassssssasssssassssE

Sozialdemokratischer Verein

für den 2. Hamburger Wahlkreis.

Mitglieder - Versammlung

am Dienstag, 22. Juli, abends S 1 ^ Uhr,

in vormals Rehbehns GesellschastssSlen, Safcntinsfstinji 73.

Tages-Ordnung:

1. Die Aufgaben des diesjähr. Parteitages.

Referent: Genosse Stengele. 2. Wahl der Delegierten.

3. Verschiedenes. ^er Vorstand.

MW BMtMmM.

äitieijomln ftamöutg um lugtgtM.

Wing! Sperre I Wlmg!

Wegen Nichtzahlens der Wochenlöhne ist die Bau-

stelle von Buthgereth & Tessen, von Axen-

t-ttnfc, Bcfrerrt. g tl. v°rU,u,d.

Achtung: Sperre! Achtung:

Die Kohlen-Trimmer und Kranführer (Maschinisten)

des Kohlen-Kais fAltonaer Kai- und Lagerhausgesellschaft)

haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt.

Ueber den Betrieb ist die Sperre verhängt!

Kein Arbeiter und Maschinist trete dort in Arbeit,

bevor die Sache nicht als geregelt bekannt gegeben wird.

WWi IransDortatöeiietoeröanö. verdaut» der WlWskeu.

Vie OrtsVerr«>«rltrtllsett.

LS $loto««tiifuiiilKr! LS

Der Streik der Blockwagenkutscher Wandsbccks ist mit

Sonnabend, den 12. Juli, erledigt.

Für organisierte Kutscher sind nach rote vor

die Betriebe Jul. Albert und Ferd. Schreck

gesperrt.

Die Grrtrvevrr»«rltttirK.

Achtung! Dachdecker!

Ueber den Betrieb der Firnia Fr. Boldt, Elsa-

straße 8 und Humboldtstraße 54, H. 2, ist die Sperre ver-

hängt wegen Ilichtzahlens der Löhne. „ ......

Graveure, Ziseleure, Gold- und Lilberschmiede.

Mittwoch, 23. Juli, abends 8'/- Uhr, bei Schmidt, Lilienstr. 20:

Versammlung.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben.

Bauschlosser, Msenkonstruktion u. Baugefchäfte.

Freitag, 25. Juli, abends 9 Uhr, bei Rehbehn, Valentinskamp 73/74:

Versammlung.

Tages- Ordnung:

1. Stellungnahme zum Bauarbeiterschn^Kougretz und Aufstellung

eines Delegierten. 2. Stellungnahme zum Streik der Werftarbeiter.

3. Verschied eues.



ab Cuxhaven in Ham barer

Mittwoch, 23. Juli nm 5 abds. 9 0W Uhr

Freitag, 25. w n 5 n 8‘° 7,

Sonnabend, 26. n n 6 n 9‘° 7)

Sonntag, 27. n 6 9* 71

Montag. 28. n n 6 n 9” n

Mittwoch, 30. n 71 7 n 10“

Jt.

*

A

BLANKENESE-WITTENBERGEN M

I 2/„:4
Ly,"*A

.#■1

-Xi

iV

L'L

N. Cuxhaven
9, 10, 11*, 2* 2, 24, 3, 4,

V.

Volksfdjaufpiele 1913

Billige Ferienkuren!

1

* Mit Stern nur bis von Habe.

Sonderfahrten ..c» Cuxhaven DDd Helgoland

Rückfahrt von
Hilgolmd Cuxhav,

Sonntag, ,
27. Juli

6ennL

vorleilMI

Zurück von Cuxhaven „Alte Liebe“

Heute, Dienstag, 22. Juli, 87a Uhr
Kirten-Ansgibe: St. Pauli Lindungsbrücken-Gebäude zwischen Brecke 3-4 und in Bord.

ZirkusBusch

Carl Hagenbeck,
Tierpark, Stellingen.

sofort weg. Krankheit ein gutgehend. I
v etrünwarengefchäst bitt, zu verk. \
Näheres Lutterothstr. ‘Z 1.), Laden.

Tonutag, 20. Juli.

I, 5924 I, 5924

1871 [.tut erhalt. Piano f. 18", aucb Teilz.
v) Mühlendamm 5. Piano-Martens,

z^iutcd Piano f. M. 280 zu berkaufen.
vy Hammerbrookstr. 31, Hochpt. r.

1906
1911
1921
1933
1964

939
387
586
432
475
393

1678
1713
1792
1823

382
71
27

847
964
626

362
596
657
318
888
217

540
718
719
580
264
914

204
812
942
695
376
225

Ankunft
Hambg.

Drua und Oering: Hamburger Buchdructeret
und SJtrUaSannaU Auer & Ho. tu Hamburg

1348
1862
1399
1427

l

794
838
884
893
895
912
977

1026
1071

1115 1565
1144 1580
1149 1605
1823 1671

Werktags morgens 8'/,,

Sonntag, den 27. Juli, morgens

7 l/i Uhr mit Express-Salon-D.
Cuxhaven“.

891
179
885
209
701
296
783

Unter der Leitung des

Oberregiffeurs :

Leopold Jessner

'-y

\ o' \

\ 4 \

l\ *

fahnenstickerei

Fr.Vogtmann Wwe.,

Inh.: M. Fleck
Michaelisstr. 10,1. r., Himburg
Fahnen. Banner, Vereinszeichen.

Telephon: Gruppet 7408.

*

Krrangiert von ber

Zentralkommiffion f. d.

Hrbeiterbilbungswefen

von Hamburg-ZUtonaT®

vom
461
486
505
542
620
703
710
729

| 734

Urilstiibter

GeseUschastssäle,

ivalrntinskaniv 40/456.

Jeden Mittwoch:

Großer DaU.

Schluß 1 Uhr nachts.

124
138
144
187
225
235
247
383

414 |

Heben Donnerstag u.5onntag auf ber eigens für biejen Zweck

erbauten Düijne im großen Saale des Gewerkfdjaftsljaufes

V Schulen: 6^, 8^, 10‘ 0, 11»*, 4[,
5<o, pto* 7«o i ß4o,

Zur Kirschenzeit:

N. Löhe: 10, 2, 4, 7.
V. Lnhe: 6|, 8[, 4'°, 7™.
N. Borstel, Stade: 10, 2, 4, 7.

von Ochscnwärder - Kirchendriicke
Sonntags: Dorrn. 8, 1 SB, nachm. 4

ßso und 9 Uhr.
Werktags: Dorrn. 8, ll’o, nachm. 5'°

und 8^o Uhr.
von Moorfleth-V. Have, Latenberg
Sonntags: Dorrn. 8io, nachm. 12io,

. 4*i, 4", 61°, 8, 91», 10 ». 11 Uhr,
Werkiags: Dorrn. 8 10 , 1!«»,

nachm. 5<° und 812 Uhr.

nach Tatcnberg, Moorflcth-v.Havc

und Ochscnwärdcr - Kirchcnbrückc.

Sonntags: Dorrn, 7,10« , nachm. 3°°,
*4, 5, *6, 722 Uhr.

Werktags: Dornt. 7, 10°°, nachm. 3°°
und 722 Uhr.

fahren von 9 Uhr Vm jede volle Stunde von
den S* Pauli-Landungsbr. Brücke3,Station
der Hochbahn, nach den Plätzen der Niederelbe

«yenöupger

Dampfschiffe
BURMESTER

BASEDOW.

Die Allen uom BantooH
bei Aug. Holz, Hammerdeich 33.

Gewinnnummern

»Bea&KXXMMfi&tmm

ZenlralkoniniissioD lür das Arbeiterbildungswesen

Claus Tiedemann,

Hamburg IV, Trommelstrasse 23/24,

Weine u. Spirituosen.
Spezialität:

ff. Tafeltiköre.aU. adgelag. Roggen-Korn,
Marke „Schnitter", alkoholfr. (Aetränke.

Die erste Hälfte der Einkommen-
steuer für den

8. Tteucrbezirk (Stadtteil Eppen-
dorf)

ist bei Vermeidung des gesetzmäßigen
Zuschlages

bis zum LO. Juli 1913

zu entrichten.
Die Steuer kann entrichtet werden:

1. an jedem Werktage Don 9 Uhr bot«
mittags bis 3 Uhr nachmittags und
am 26. Juli Don 6 bis 8 Uhr abends
in der Steuerkasse im Steuergebäude,
Rödingsmarkt 83, Erdgeschoß;

2. am 23., 24. und 25. Juli b. I. Don
8j Uhr botmittagg bis 1 Uhr nach-
mittags in der Steuerhebestelle in der
Turnhalle des Volksschulgebäudes
Lehmweg 14;

3. bei jeder Postanstalt, entweder durch
Einzahlung unter gleichzeitiger Zah-
lung einer Gebühr Don 12 Pfennig
ober Ueberweisung an bas Postscheck-
konto Nr. 4900 der Steuerkasse Ham-
burg.
Hamburg, im Juli 1913.

Die Steuerdcputatiou.

Freitag, den 25. Juli 1913, abends 87« Uhr,

:: :: im Altonaer SfaDfftjeater: :: ::

Hebba Gabler

Schauspiel In vier Akten von Henrik Ibsen

Preis der Karte 75 Pfg. einschließlich Oarberobe u. Programm

Anfang der Vorstellung S'/i Uhr präzise, Beginn der Verlosung 7'/- Uhr

■■■■■■ Karten-Verhaufsftellen:
Bureau, Kbolfftraße 29,1,; Philipp Gärtner, Papierhaus, Neue Burg 37;
Fr. Ludwig, Bürgcrftraße 22; Fr. Blievernictjt, FunkstraPe 13,1. Et;
E. Nehlsen, Seibeistraße 41, 1. Et; F. Krug, Lindenallee 6, parterre;
H. Dieitel, Lindenallee SS, 2. Et; Eb. Forsberg, Laden,Nellingerstr. IS;
C. Lüders, Laden, Sfelllngerweg 7; Milchgeschäft, Hohenesch 3;
Nug. Middelhoff, Bahrenfelderstraste 102; Bureau, Friebensallee46;

H. Faden, Bahrenfeld, Weberftraße 45.

Mbeitsmarkt

(7tes. junger Schneider auf alles
'S Wexpaffagc 28.

Völkerschaii Birma.

Neu erbaut: (Grosser Affenfelsen,

Neu; Kino, Jagdszenen etc.
Militär-Konz.ert

vom Grenadier-Regiment König Karl (5. Württ) Nr. 123,
Obennusikmeieter F. Polling er, Ulm.

Sonder-Ausstellung: Stranssenfarni.

und das

Riesen-

Spezialiläten-ProgFamin.

Anfang 7^, Sonntags 5 ühr.

Sonntags, Dienstags, Freitags;

Laucnburgcr Dampfschiffe, Burmester & Basedow.
Fahrpreise (inst Fahrkartensteuer):

Hamburg—Tntenbcrg—Moorfleth: Einfach 40 4, Rückfahrt 59 4.
Hamburg—Ochsenwärder-Kirchenbrücke: Einfach 45 Rückfahrt 75^.

U'avnv -Theater
™ 4 J Ottensen.

Direktion: Emil Zindler.

Heute 2 Einakter, u. a.:
„Die weibliche Schlldwache“.
Zindler’s in ihren Glanzuumm.

Gellet, phänom. Balanceakt.
Jose Andrä, Bertha Lony, Mlze
Berge u. das übrige Programm.

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.

Dove-EIbe-Falirten

her Llluenbnrqer Dampfschiffe, Burmester & Basedow,

Von hmbW Nach Kawhiirii (StaDWciö):

Bewährte Degrenerations - Kuren.
Schnelle Erfolge in Leiden aller
Art Erlangung von Nerven-
kraft und guter Verdauung. Vor-
ztigl. Reformküche. Entzücken-
desWaldidyll. Viele begeisterte

Anhänger
Verlangt Prospekt B 8 kostenfrei

Kurbad Sommersteiri-

Saalfeld, Thüringen

Geschäfts-Eröffnung!

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine
neue Filiale

Hoheluft, Hoheluft-Chaussee 25,

am Mittwoch, 23. Juli a. c., eröffnen werde.

907
716
588

85
925
103
506

Rekonvaleszenten

Nervöse,

Nährende Mütter,

Bleichsüchtige.

Ille trinken

Schuhmacher, der etw. mitmacht,
kann helle« Platz erhalten.

Hamburg, Karpfangerstr. 16.

g |_ Gültig für die
cvf CO ganze Saison.

~ iS Einfach X 1,80.

i-, «- Kinder die Hälfte.

Gepäck

Eullaufen

kurzhaariger Rattendeißer, goldgelb,
ohne Halsband. Abzuliefern gegen
Belohnung Oben Borgfelde 37.

Engelhardt

Malzbier

(blaue Etikette)

Engelhardt

Caramelbier

(rote Etikette)
aus der

Friesenbrauerei Altona

Einkommensteuer

für das Jahr 1918

SlMeil Gppenöorf.

41* 5, 7.
V. Wittenbergen: 7. 9. 10'", 3*, 4'«,

4t 5M , 7*, 7««, 8 60 .
N. Srhnlan: 9,10.11*. 2, ih 4.4j*, 5,7.

bei Stüben, Vogelhüttendeich.

„Heuchler“

Komödie in drei Aufzügen von Bernhard Shaw.

Karten ä 50 Pfg. sind noth an der Kasse zu haben.

fahren ab 1. Mai bis auf weiteres:

Von Hamburg (Stadtdeich) nach:
Moorwärder, Ochsenwärder: 7, +9,

• 1O,11,§1. 2, 8, §4, ;-5t, §6|, *7|,
7|; ab Deichtor §7“, j8j, flOt,
■f 12 Uhr.

Hoopte, Zollenspieker: 7, fS8, f9,
• 10, 11, 2, 8, -fbt, §6|, *74,
*7*2; ab Deichtor g766 , । 8^, flO|,

LoebeFs „Gemiscbler“
B 111 e r 11 k ii r.

Ausschank io den meisten Wirtschaften

Billige führten »0» Cuxhaven
am 24. Juli und 27. Juli 800 vm., Rückfahrt von Cux-

haven 24. Juli 5 311 nm., 27. Juli 6£o n.
Rückfahrkarten nach Cuxhaven, gültig bis Mitte
September für die billigen Dampfer, wochentags

M. 2,60, Sonntags Jt. 3,10.

•STADER DAMPFER

Mrill.-Brosche 24, gold. Ring X. 3,
-V silb.Teelöffel X 8, Lrill.-Ring .k. 22,
gold.Armbd. .st.9, silb. stieiuüselöffel.st.8,
gold. Ohrringe .st. 4, silb. Löffel .st. 3.
Wilhelminenftr. 19. BenkondorfL

Abt. ». Himburg, St Pauli Landgsbr.
am ! Dampfer um

4t*, 5, 6, 7.

BlataeseittWii:

5j, 6t, 7t*, 8t, 9, 9t. [

KSBSäiwS
m.Pferd u.Wagen u. Möbeltransport
in besterLagc GimSbüttelS frans«
heitsh. per sofort preiswert zu ocrk.

Gest. Off. erb. unt. 8. M. 198 an
Haasenstein & Vogler A.-6., Hamburg.

V. Slade: 5,7j, 2j, 5fV. Borstel: 7 50 ,
3t, 6<o.

N. Kolmar, Krautsand, Wischhafen:
nm, 4, ret. mge. 6.

* Express-Sal.-D. „Hamburg“

bei guter Witterung direkt.

. ei», 11,
Deich tor *7**,

fsi. j-lÖt, ühr.

Neu erschienen:

Nach zehn Jahren

von Jgnaz Auer

Material und Glossen

zur Geschichte

des Sozialistengesetzes

Inhalt:

1. Historisches u 2. Die Opfer des Sozialistengesetzes

Beilage: Abschiedsnummer des „Sozialdemokrat*
voig 27. September 1890

Preis gebunden Mk. 3

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und Kolporteure
des „Hamburger Echo“ entgegen

Honte, Dienstag, 7'/-Udr ab.:

Die gr. Prunk-Pantomime

Sevilla

in 6 glanzenden Akten.

Besonders hervorzuheben:

Das berüchtigte Wirts-

haus bei Ossuna. —

Die berühmte Stierge-

fechts-Arena in Sevilla.

— Das Stiergefecht. —

Die märchenh. Wasser-

spiele und der Aufstieg

der Sylphiden a d. Tiefe

Vorher:

Das grosse

Gala-Programm.

Donnerstag, den 24. Duli, abends SV« Uhr:

Wenn ber junge Wein blüht
Lustspiel in drei Auszügen von Björnftjerne Bjömfon

Preis der Karte 75 Pfg. einschließlich Qarberobe u.Programm

Anfang der Vorstellung Sonntags 8 Uhr, an den Wochentagen 8*/i Uhr

. . .. .. Karten-Verhaufsftellen: —
Sämtliche Sewerkschaftsbureaus;Zentralbibliotl)eh, GewcrkJdjafts-
haus, Hintergebäude; Seveerkschaftshaus - Restaurant; Zigarren-
geschäft von Stangenberg, Servsrkschaftshaus; ll. Becker, Liiienstraste;
R. Fuhrmann, Süderkaistrasse 18; L. Ortel, Baustraße 26; Fr. Hübener,
Billhorner Röhrendamm 213; in den Buchhandlungen von Huer $ Co.,
M. Glogau, Bleichenbrücke 6, H.BandhoIdf, ZXlffertor 21; W. Querfeld,
Bäckerbreitergang 36,1.Et. Barmbeck: Rob. Birr, Schieidenstraste 2;
H. v. Elm, Sluckstraste 52, 1. Et; ti. tiarms, Brosselstraste 7, part
Eimsbüttel: F. Krug, Lindenallee 6, part.; H. Diestel, Lindenallee 66,
2. Et.; Eb. torsberg, Laden, Rellingerstraste 18; C. Lüders, Laden,
Stellingerweg 7; Eppendorf: H. Möller, ITlarktpiatz 10, Laden;
0. Schmidt. Lehmweg 35, Laden; Ludwig Blank, Büppelsfraste 61.

1431 1871 |
Der Vorstand.

• •

.'s" 1-7

Raucht nur trustfreie
Zigaretten!

Yankee Mdstck.

Kleine Sachsen

Gold.

19 Stück 20 Pfg.

„Kaiser" 7”vm.
..Cobra** a°°irm.

Sparklub „Hansa“ von 1908

bei A. Wörpel. •

Flora

Direkt. Siegfried Simon.
Juli 1913.

Weiiireiss

^nqdhard Malz B/er
•j-12 Uhr.

Geeethacht: 7, -j-88, -j-9,
3, t5t, 86t, *7t; ab Dei

»-IM««: r'A'L-i a-MMWr

HordseeTahrten

Udinbu^ Amerika |ini?

nach Cuxhaven, Helgoland, Westerland auf Sylt,
Amrum, Wyk a. Föhr, Norderney, mit Anschluss nach
Borkum, Juist, Langeoog, Baltrum und Wangerooge,
täglich ab St. Pauli Landungsbrücken 800 vm., ab

Cuxhaven 12™ nm.

«Jlainbiirg-Cüxhiiien

mit Express-
Salon-DampiernVUÄLdVüll Werktags „ 31 „

ab St. Pauli Landnngebrücken Nr. 5. :

Bremer SWmrn
Ad. Mehmel, Dovcnflcet 49.

Sonntags-Fahrpreise:

Mit „Kaiser“ nach Cuxhaven, nach Helgoland
iTagA 1 Tag 10 70
gültig Tj gültig lUjlU

Mit „Cobra“ nach Cuxhaven gültig bis 0 10
Mitte September für die billigen Dampfer UjlU

b. d. Hamburg-Amerika Linie Im Hauptbahnhof(Ankunftseite,
Schalter 57) und an der Abfahrtstelle St. Pauli Landungs-
brücken sowie ohne Aufschlag bei den bekannten Verkaufs-

stellen in Hamburg, Altona und Wandsbeck.

Lauenburg: 7, fS8, f9, • 10, 11,
3, ab 1. Juni Sonntags 12 Uhr.

Dömitz: Sonntags, Dienstags, Mitt-
wochs und I'reitaga vm. 7 Uhr.

Gorleben: jeden Dienstag u. Freitag
vm 7. Uhr.

Nach Hamburg (Stadtdeich) von
Ochsenwärder: 7j, 8", 9j, *11 20 ;

bis Deichtor tll”, 3t, 6t, f7$,
8t, + 10t Uhr.

Zollenspieker: 6 21, 7 lb, 8”, *10; bis
Deichtor flO01, 227 , 5", |6£, 7".
1-881°. j-92 Uhr.

Geesthacht: 6, 7j, *81; bis Deichtor
T10 10, lt, f4j, »5t, 6t, tS7W

-s-9 Uhr.
Laneubnrg: 6j, t# 10, 12t, ®4t,

5", fS7, t8 Uhr.
Dömits: Montag, Mittwoch, Donners-

tag und Sonnabend vm. 7j Uhr.
Gorleben: ieden Mittwoch u. Sonn-

abend vm. 6t Uhr.

J- Nur Sonntags, +S Sonntags-
schnellfahrt. • jiden Mittwoch und
ab 1. Juli bis 31. August täglich. .
tz nur Werktags, * nur Montags
Mittwochs und Freitags.

Lauenbarger Dampfschliie
Burmester * Basedow,

Herrlichen Ausblick auf das schöne r K I I r r R
und vorzügliche J"“ ’ ' ~

Orientierung 6über die LI AFFNAN AflFN
interessanten neuen | !H| LIlAllLAvLIl

hat man vom hohen Promenadendeck unserer Dampfer.

6ä& Ham bürg
fährt bis Blankenese 25 Minuten. ,

Sonntags;Vm.7 30,11. Nm.2,4 30 ” Wochentags: Vm.11.Nm.2,4 301 .
HAMBURG-STADE-ALTL. LINIE . Tel.1.2984. '

7 60n. 11 «on.
goon.n.-SilTUU.-^

Neues Theater.

Besenbinderhof 50, am HaupibaHnHof.
Vertins- u. Vorzugskarlen güttigl

Dienstag, 22. Juli, abends 8j Uhr:

777 10

Ein Turf-u. Totoschwank in 3 Starls hott
Otto Schwartz und Karl Mathern,

Mit großem Erfolg bereits in Frank-
furt a. M., Düffeldorf u. Elberfeld aufgef.

Kommerzienrat b. Löwenstein: Herr
Emil Stettner vom Deutschen
Schauspielh. in Hamburg als Mast.

Bach -Theater

Lilli Beek

in „Zweierlei Feuer“.
Ein aufgeregter Gatte etc.

Theater.

Dienstag, den 22. Iul i:

Operetten-Theater. Direktor
Wilhelm Bendiner. Anfang Uhr.
Einquartierungk Schwank in drei
Aufzüg. von Antony Mars. Deutsche
Bearbeitung von Benno Jacobson.
In Szene gesetzt von Ralph Arthur
RoberiS.

CarlSiehultze-Theater. Heute
und folgende Tage, abends 8 Uhr:
BereinSkarten gültig. Gesaml-tÄastsp.
des Wiener Lperettcn-En'embleS unt.
artistischer Leilitng deS Direkt. Miksa
Preger. Gastsp. Gustav Matzner.
Der lachende Ehemann.

Ernst Drucker - Theater.
AbendS 8t Uhr: Novität! Die 5
Hamburger, große Lokalposse mit
Gesang und Tanz in 5 Bildern von
Heinrich Fischbach. Musik von Rud.
Gartmann __

Schiller-Theater.
Dienstag, 22. Juli, abds. Uhr:

Die Zauberflöte,
gr. Oper in 2 Ausz. b. W. A. Mozart.

Mittwoch: Fidelio.
Donnerstag: Gastspiel der K. K. Hos-
opernsüiigeriu Md in. Charles Cahier.

Der Troubadour.

pS
W

4



ZU W -es Weiveils.

In Nr. 42 ber „Neuen Zeit" bringt Genosse Karl KautSkY
folgenden instruktiven Artikel über die gegenwärtig wieder aktuelle
Frage:

Ser jüngste belgische Massenstreik sywie der Lbschlutz bei
preußischen Landtagiwatstkainpiei baden die Frage bei Massen-
streiks bet uns wieder in Fluh gebracht. Aber tn recht eigen-
artiger Weise. Man biskutiert ihn nicht etwa, weil man glaubt,
nun sei der Moment gekommen, wo et uns den Sieg verspreche,
sondern deshalb, weil man vermeint, wir kämen nicht vorwärts,
und weil man kein anderes Mittel weiß, den WahlrechtSkamps
sorzuführen. Man wendet sich ihm zu nicht aus Siegeszuversicht,
sondern aus Verlegenheit.

Noch schlimmer aber ist es, daß sich bei der Tistussion die
,größten Meinungsverschiedenheiten über den Massenstreik ergeben.

Und die Meinungen sind nicht etwa bloß in ber Weise geteilt, daß
man sich für ober wider den Massenstreik 'ausspricht. Es bestehen
vielmehr die verschiedenartigsten Anschauuiigen. Tie eine Rich-
tung propagiert den Massenstreik nach dem letzten belgischen, eine
andere nach russischem Muster. Ein« dritte erklärt, weder ein
belgischer noch ein russischer sei bei uns möglich, damit aber auch
jede Möglichkeit eines Massenstreiks für uns ausgeschlossen. Die
vierte Richtung endlich stimmt der dritten darin zu, daß ein
Massenstreik in der Art der beiden Muster bei uns nicht mehr
möglich sei. Sie schließt daraus indes nicht, daß damit jede Aus-
sicht auf, einen siegreichen Massenstreik in Deutschland auSge-
schlossen sei, sondern nur, daß er hier seine besonderen Bedingun-
gen habe, die zurzeit wobl nicht gegeben seien, deren Eintreten
aber keineswegs unmöglich, sondern sehr wohl zu erwarten sei,
und vielleicht schon in kurzer Zeit durch gewaltige Ereignisse her-
beigeführt werden könne.

Tie Richtung, die man die belgische nennen kann, will einen
ober mehrere TemonstrationSstreiks, bie ebenso friedlich enden,
wie sie begannen. Zu einem derartigen friedlichen Ausgang ge-
hört nicht bloß eine strenge Disziplin der Feiernden, sondern auch
eine wohlwollende Neutralität ber Unternehmer. Es liegt durch-
aus kein Widerspruch darin, sondern ist sehr logisch, wenn die
Fdee eines solchen Streiks gerade von Genossen verfochten wird,

die in höherem Grade als W Mehrheit der Partei zu den Libe-
ralen mehr Vertrauen haben.

Wir müssen in Deutschland darauf gefaßt sein, daß eine all-
gemeine Arbeitsruhe auf die entschiedenste Gegneriwaft samt-
sicher Unternehmer stößt, auch ber liberalen unter ihnen; daß sie
den DemonftrationSstreik mit ausgedehnten Aussperrungen beant-
worten, die entweder die Kassen der Gewerkschaften leeren und
mehr deprimierend als anfeuetnb wirken, also ben Zweck deS
Temonstrationsstreiks in sein Gegenteil verwandeln, oder stür-
mische Protestaktionen Hervorrufen, die den friedlichen Temon-
ftrationsstreik über Nacht in einen gewaltsamen Kampfstreit ver-
wandeln, ber auSgesochten wird, bis der eine ober ber andere Teil
der Kämpfenden zu Boden liegt.

, Daß dem so ist, gibt bie anberc Richtung zu, bie wir die
russische nennen wollen. Aber das ist für sie fein Grund, nicht
nach einem solchen Demonstrationsstreik zu drängen. Im Gegen-
teil, gerade weil er den Kampfstreik in seinem Schoße birgt, ver-
langt sie ihn. Tie Frage aber, ob wir zurzeit bie Kraft haben,
ihn siegreich auszufechten, meist sie mit verächtlicher Hanbbewe-
lsung als bürgerliche Ktämerfurcht von sich ab. Nur einmal an-
fangen; und die unorganisierten Masten, die nie versagen, werden
schon kommen. Und wenn wir auch niedergeschlagen werden und
bie Organisation zum Teufel geht, was liegt baran? Um so
größer bie Erbitterung ber Massen, um so rascher werden sie den
streik wiederholen, immer und immer wieder, wie eS in Ruß-
land 1905 der Fall war, bis der Sieg erreicht ist.

Da? ist die „frisch-fröhliche Parole" dieser Richtung.
Nun sind, wie schon oft gesagt, die russischen Verhältnisse mit

ben unseren nicht zu vergleichen. Die russischen Arbeiter sind
völlig rechtlos, der streik ist für sie die einzige mögliche Art ber
Korporativen Betätigung. WaS immer sie bewegt, es äußert sich,
tn einem Streif. Dabei sind sie die bedürfnislosesten der euro-
päischen Arbeiter, können ohne Erwerb und Unterstützung länger
ausbalten als irgendeine andere Arbeiterschaft beS kapitalistischen
Europa.

Und überdies waren die Ereignisse von 1905 vog ber außer-
ordentlichiten Art. Eine Reihe zerschmetternder Niederlagen tut
Kriege hatte die Regierung bet den Masten zu einem Gegenstand
von Saß und Verachtung gemacht. Tie Möglichkeit erstand, end-
lich die Bedingungen menschenwürdigen Lebens zu gewinnen, das
unerträglich Joch abzuschütteln. Tie Arbeiter wurden angestachelt,
ihre Existenz einzusetzen, weil sie erwarteten, eine Welt zu ge-
winnen. Dabei wurde ihr Kampf in dem allgemeinen Zusammen-
bruch erleichtert dadurch, daß vielfach bie Unternehmer die Löhne
wahrend des Streiks weiterzahlten, teils aus Svmpathie mit den
politischen Freiheitsbestrebungen der Arbeiter, in weit höherem
Grade aber noch aus Angst vor ihrer Macht.

Trotz alledeni^ mußte schließlich die chronische Streiferei auch
hier versagen. Sie reichte aus, die Freiheit zu erobern. Sie
versagte, als es galt, bie Freiheit zu berteibigen. Tas ewige
streiken hatte das Proletariat so erschöpft, daß es ber Gegen-
revolution nicht mehr ausreichenden Widerstand entgegenzusetzen
vermochte. Und seitdem bis heute ist es in Rußland still gewor-
den vom chronischen Massenstreik, obwohl dort keine zentralisierte
Mastenorganisation die nie versagende unorganisierte Maste
hemmt.

Für Westeuropa mit großen zentralisierten Massenorgani-
fationen und für nicht revolutionäre Zeiten ist bie Idee des chroni,
schon Massenstreiks einfach absurd. Da konzentriert sich der Kampf
stets zu einer einzigen großen entscheidenden Aktion. So wenig
'ann das russische Beispiel als Schablone für Westeuropa dienen,
daß sich feine Vertreter bei uns selbst nicht streng daran halten
tannen. In Rußland entsprangen die Massenstreiks der spontanen
Erregung der VolkSmaffen, bie burch ben militärischen Zusammen-
bruch des Zarismus anSgelöst wurde. In dieser Spontaneität,
die durch ein gewaltiges Ereignis hervorgerufen wurde, das auch
den indifferentesten, zurückgebliebensten Mann im Volke auf.
rütteln mußte, lag die siegreiche Kraft jener Streifs.

Unsere „Russen" hier erkennen an, daß die Spontaneität der
Erregung Vorbedingung eines siegreichen Masteustreiks sei. Aber
sie sehen in den deutschen Massen keine derartige gewaltige Er-
regung; darauf zu warten, bis historische Ereigniste, wie in Ruß-
land, die Massen aufpeitschen, ist ihnen aber zu langweilig. Sie
verlangen die spontane Erregung möglichst bald, und da sie nicht
kommen will, fordern sie kategorisch von der Partei, sie soll diese
Spontaneität durch eine „kühne Initiative" künstlich schaffen,
und zwar sofort.

Wodurch soll dies aber erreicht werden? Durch nichts anderes
als durch eine „kühne Aktion", das heißt durch ben Massenstreik.
Tas sei bas souveräne Mittel, die Massen zu erregen, daß sie uns
begeistert folgen und den Mastenstreik machen! Münchhausen,
der sich am eigenen Zopfe aus dem Sumpfe zieht.

Dieser Widersinn erklärt sich daraus, daß hinter der marxisti-
schon Erkenntnis, die Bolfsmassen würden nur durch große soziale
Veränderungen bewegt, noch die blanquistische Putschtaktik lauert,
daß eS stets nur eine kleine Minderheit sei, die die Geschichte in
der Weise medht, daß sie durch ihre kühne Aktion die Volksmassen
mit sich fortreißt, eine Taktik, die die deutsche Sozialdemokratie
von ihren Anfängen an verworfen hat.

Wir brauchen nicht in die Vergangenheit zurückzugehen, um
zu zeigen, wie oft jene Minderheiten in ihrem Vertrauen in bie
„nie uerfagenbe unorganisierte Masse" bei ihren Putschen berein-
gefaöcn finb. Aber wir haben in der jüngsten Vergangenheit ein
Beispiel, das zeigt, daß selbst eine bedeutende organisierte Mehr-
heit, die dringende Bedürfnisse ber Gesamtheit vertritt, bei sehr
mehl überlegtem und Dorbereitetcfn Vorgehen nicht bloß von ber
unorganisierten Masse, sondern sogar von andern, ökonomisch in
ähnlicher Richtung wirkenden Crganijationcn im Stiche gelassen,
;a bekampn werden sann, wenn sie ben Versuch macht, sie durch
ibr Vorgenen mit sich fortzureißen. Wir meinen den letzten Berg-
arbciteritreif. Er hat deutlich gezeigt, daß wir unS auf keine
aricrc Macht verlassen dürfen, als auf unsere eigenen Crgani-

Kationen.

.Hein Zweifel, die Mitwirkung der gegnerischen Organisatio-
? Cr Ust^klgninerfen Masse ist sehr wertvoll. Wir können

mchi warten, MS wir den letzten Mann in unsern Organisationen
brnt haben. Aber mit ber Mitwirkung her außerhalb unserer £r-
garnsanonen Hebenden Proletarier itebt c« sehr faul wenn sie
nicht spontanem Drangen dieser Elemente vor der Aktion ent-
springt, sondern wenn erst die Aktion den nötigen Spiritus in
ihnen Hervorrufen soll.

Einer Aktion der organisierten Proletarier, die mit leichter
Mühe siegt, also die unorganisierten Elemente gar nicht braucht
könnte eS wohl gelingen, diese mit sich fortzureißen. Eine Aktion"
die auf hartnäckigen Widerstand stößt, vielleicht mit einer Nieder-
loge bedroht ist, kann unmöglich geeignet fein, die Schwachen, die
Feigen, die Unentschloffenen also die Nichtorganisierten mit sich
fortzureitzen.

Nichts irriger als die Ansicht:
Tas Proletariat kann seine Kräfte nicht sammeln und seine

Macht für den endgültigen Sieg nicht anders steigern, als indem
es sich im Kampfe erprobt, mitten durch Niederlagen

und alle Wechselfälle, bie ein Kamps mit sich bringt. Ein au#-
gefochtener großer Kampf, ganz gleich, ob er mit Sieg
oder Niederlage endet, leistet in kurzer Zeit an Klassen-
aufflarung uno geschichtlicher Erfahrung mehr als Tausende von
Propaganbaschriften und Versammlungen in windstiller Zeit.

Diese Auffassung deckt sich völlig mit der der Syndikalisten
von der revolutionären Gymnastik, mit der sie c» so herrlich weit
gebracht haben.

sie wird nicht richtig dadurch, daß man als andere Alter-
native bie Taktik jener VorsichtSmänner hinstellt, die sich nur bann
-um Kampfe entschließen, wenn sie den Sieg in bet Tasche haben.

Man kann nicht stets bloß dann kämpfen, wenn man des
Sieges sicher ist — wo daS der Fall, wird der Gegner meist frei-
willig dar Feld räumen. Aber niemals kämpft man bloß um zu
kämpfen, gleichgültig, ob man siegt oder nicht, man kämpft um zu
siegen, um ein bestimmter Resultat zu erreichen. DaS wäre
ein sauberer Feldherr, dem eS nur um den Kampf und nicht um
den Sieg zu tun wäre. Man tritt in ber Rege! nur dann in
einen Kampf ein, wenn man ermatten darf, zu siegen, und nur
durch Siege, nie durch Niederlagen gewinnt ein Feldherr das Per-
trauen seiner Truppen, gewinnt eine Partei dar Vertrauen der
Massen. Ein Feldherr, der sich verlocken läßt, einen Kampf auf
einem ihm ungünstigen Terrain aufzunebmeu, gilt in der Kriegs-
geschichte als Dummkopf, und wenn er bet tapferste Mann wäre.

Daß bet Kampf an sich belebend und kräftigend wirkt, einerlei
ob er mit einem Sieg oder einer Niederlage endet, ist ein Grund-
satz nicht des Krieges, auch nicht bei Krieges der Klaffen,
sondern des Sports.

Nur unter ganz auSnahmSweisen Verhältnissen kann ein pro-
letarischer Kampf auf jeden Fall, auch wenn er mit einer Nieder-

lage endet, erbebend wirken. Tas gilt einmal für Avbeitetschich-
icn, die so herabgedrückt sind, daß sie nickuS mehr zu verlieren
haben. Raffen die sich einmal zu einem VerzweiflungSkampf auf,
dann kann schon die bloße Tatsache, daß sie einmal nicht wider-
standslos zusammenknicken, und daß ber einzelne sich nicht isoliert
sieht, daß er sich vereint fühlt mit zahlreichen andern Kämpfern,
anfeuernd wirken, auch wenn bet Kampf augenblicklich kein Re-
sultat bat. Derartige Kämpfe sind unter russischen Verhältnissen
noch häufig, nicht aber unter deutschen.

Anderieitr sann eine Arbeiterschaft, die schon Erfolge erzielt,
die etwas an organisatorischer Macht ober politischen Rechten zu
verlieren hat, gezwungen werden zu einem Kampfe, „ganz gleich,
ob er mit Sieg ober Niederlage endet", bann, wenn ber Gegner
versuch-, ihr ihre Errungenschaften zu rauben. In diesem Falle
wäre eine kampflose Waffenstreckung vor dem Feinde viel ver-
nichtender, als es bie vernichtenbste Niederlage nach hartnäckiger
Gegenwehr fein könnte. Auch im Kriege kann die entschlossene
Verteidigung einer belagerten Festung bis zum letzten Mann,
selbst wenn jede Aussicht auf Entsatz ausgeschlossen, der schließ-
liche Fall der Position also sicher ist, von großer Bedeutung wer-
deii. Das Beispiel AdrianopelS und Stutaris wirkte auf die
türkische Bevölkerung sicher erhebend.

Aber auch in solchem Falle, wo man angegriffen ist und sich
seiner Haut wehren muß, wird ein guter Feldherr nach einer
Taktik suchen, bie verspricht, zum Siege zu führen, unb sich von
jedeni^ Aventeuer sernhalten.

So hat zum Beispiel bie deutsche Sozialdemokratie nach dem
Erlaß des Sozialistengesetzes alle Anreizungen der Moste und
Hasselmänner zurückgewiesen, die von ber Partei verlangten, sie
solle mit energischen Erhebungen gegen dieses Attentat auf die
Freiheit des Proletariats protestieren. Bei der Beratung über die
Verlängerung des Sozialistengesetzes 1880 bedauerte Hasselmann
im Reichstag, daß seine Kollegen die Taktik der russischen „Nihi-
listen" ablehnten, und er erklärte, die Zeit deS parlamentarischen
Geschwätzes sei vorüber, bie Zett der Taten gekommen.

so wenig fand diese „kühne Initiative" ein Echo in ben
Masten, daß Hasselmann wenige Wochen darauf Teutschland ver-
ließ, um in Amerika spurlos zu verschwinden.

Heute ist unsere Situation sicher eine andere. Weder sind
die deutschen Arbeiter so herabgedrückt, daß sie gar nichts mehr
an Rechten und organisatorischer Macht zu verlieren hätten, noch
aber stehen im Momente Positionen in Gefahr, bie sie erobert
haben.

Tie Verfechter der russischen Methode selbst erklären, daß es
sich um eine „frisch-fröhliche Parole zu Maffenaktio-
nen", um die „Erziehung der Sozialdemokratie zur politischen
Offensive" handelt.

Daran ist so viel richtig, daß der Massenstreik beute disku-
tiert wird als Mittel nicht der Abwehr, sondern ber Offensive, als
Mittel, eine Position, das freie Wahlrecht in Preußen, zu erobern,
die wir noch nicht haben.

Für die Offensive einer Klasse, die schon etwas zu verlieren
hat, wird aber die Anschauung zur Torheit, eS komme nur auf den
Kampf an, nicht auf Sieg oder Niederlage. Ehe er zur Offensive
übergeht, überlegt jeder kluge Kämpfer die Aussichten des
Kampfes. Er beginnt ihn nur bann, wenn er es für ntöglich hält,
den sieg zu erringen.

DaS gilt für jede Parteileitung wie für jede Gewerkschafts-
leitung, es gilt aber auch für die Massen selbst Überall dort, wo
sie schon über einige Kriegserfahrung verfügen.

Der Massenstreik hängt von den Massen ab, nicht von ben
Führern. Nur aus dem Drängen der Massen kann er erstehen,
nicht aus ber Parole von oben. Und wenn bie Massen in Deutsch-
lanb bisher noch nicht zum sofortigen Massenstreik drängen, so
rührt das nicht zum wenigsten daher, weil die Massen die augen-
blicklichen Aussichten bet Offensive auf diesem Gebiet gering
schätzen.

Anders urteilen freilich die Vertreter ber russischen Methode.
Sie schieben bie Schuld an ber augenblicklichen Zurückhaltung der
Massen aus die Partei, unb zwar in letzter Linie ihre Führer.
Sie meinen, hätten wir 1910 statt an die Vorbereitung ber Reichs-
tagswahlen zu gehen eine Taktik verfolgt, die zum Massenstreik
führte, dann — ja was wäre dann geworden? Dann, meint man
wohl, ständen wir jetzt mitten in der Revolution drin. Statt dessen
haben wir „nur" 110 Mandate und 414 Millionen Stimmen er-
langt, und damit macht man noch keine Revolution. Daher soll
bie Parteiverdrossenheit rühren.

Eine ernsthafte Widerlegung erheischt wohl diese Behauptung
nicht. Wo zeigte sich 1910 der große Drang nach dem Massen-
streik? Wäre er wirklich vorhanden gewesen, wie hätte es gelingen
können, ihn zu ersticken, und zwar ohne die geringste Anstrengung
zu ersticken? Für den Vorschlag, die Maffenbembnstrationeii zum
Massenstreik zu steigern, erhob sich 1910 nirgends in Deutschland
auch nur eine einzige Organisation. Der Vorschlag fiel platt zu
Boden. Seine Durchführung wäre eben damals unmöglich, der
Versuch seiner Durchführung ein Schlag ins Wasser gewesen, ber
uns nicht bie Revolution, sondern eine heillose Blamage, wenn
nicht schlimmeres gebracht hätte.

Wo die Massen wirklich nach dem Massenstreik verlangen, das
heißt nach seiner sofortigen Durchführung, nicht bloß nach seiner
Propagierung, da nützt alles Bremsen ber Führer nichts, baS hat
uns jüngst Belgien aufs deutlichste gezeigt. Und weit weniger
als die Massen von den Führern werden diese von den Massen be-
einflußt. Kühne, tatkräftige Massen erzeugen auch sühne Führer,
während ber tatenlustigste Führer in seinem Eifer erschlafft, wenn
er nur apathische Massen hinter sich fühlt.

In ber Regel drängen proletarische Massen vorwärts, sind sie
„radikal", aber vorübergehend können sie auch gelegentlich etwas

flau werden, entweder durch die Ungunst der ökonomischen Ver-
hältnisse ober durch Ermüdung infolge größer Kämpfe.

In solchen Situationen kann eS aber nichts Verkehrteres
geben, als die Massen durch alle möglichen Reizmittel und frisch-
sröhlicheti Parolen künstlich stimulieren zu wollen. Man begegnet
nicht ber Versammlungsmüdigkeit dadurch, daß man bie Zahl der
Versammlungen vermehrt. Unb bie wachsende Zahl der Arbeits-
losen macht man nicht kampflustiger badurck, daß man sie zu
massenhafter Arbeitseinstellung aufruft. Nicht solche Stirnu-
langten, sondern die Klassengegensätze, bie Bedingungen des
Klassenkampfes sind es, die immer wieder dafür sorgen, daß die
Flauheit der Massen keine dauernde Erscheinung wird und immer
wieder erneutem Tatendrang weicht.

Nicht solchen Tatendrang zu erwecken, sondern ihn zu leiten
ist bie Aufgabe der Partei. Sie hat ihn zu lenken auf Ziele und
Kampfmetboden, die dem Proletariat Erfolge bringen und er da-
durch, durch Siege, nicht durch Niederlagen, zu neuen Taten fähig
machen unb begeistern.

Neben den A u S s i cht e n deS Kampfes ist es vor allem die
Gröhe des Kampfpreises, die für bie Energie unb ben
Tatendrang des Proletariats in seinen Kämpfen bestimmend
wird.

Und hier liegt wieder ein gewaltiger Unterschied vor zwischen
belgischen wie russischen Zuständen auf ber- einen Seite und den
preußischen auf ber andern. Wir Haben schon gesehen, worum es
sich 1905 in Rußland handelte: um nichts Geringere» als um die
Gewinnung der primitivsten Existenzbedingungen, ohne dir ein
Vorwärttschreiten ber Lohnarbeiterschaft fast ganz auszeschlossen

ist: nicht nur um da» Wahlrecht, lonbern auch um Koalition»-.
Vereins-, Versammlung#« unb Preßfreiheit. AI» bet Zari»mus
unter den Schlägen ber Japaner zusammenbrach, mußten bie
russischen Proletarier sich erheben und gleich zu ihrer schärfsten
Waffe, dem Massenstreik greifen. Sie hatten wirklich nichrs zu
verlieren al» ihre Ketten und eine Welt zu gewinnen.

Ander» wieder lag die Sache in Belgien. Da» belgische

lung der Heimarbeit, die Festlegung von
Schutz fei für bie gewerkschaftliche Entwicklung außerordentlich be-
deutungsvoll, so daß mit allen Kräften dafür eingetreten werden müsse.
Die Heimarbeit werde so lange bestehen, wie sie billiger als die Arbeit

Vorschriften, das Verbot der Kinderarbeit usw. Die gesetzliche stiege«
Mindesilöynen, sanitärer

in ben Werkstätten fei. Darum müsse darauf gedrungen werden, daß
die Heimarbeit genau so bezahlt werbe, wie bie Arbeit in geschloffenen
Betrieben.

Der Redner unterbreitete am Schluffe feiner Ausführungen fol-
gende Resolution:

.Die sechste internationale Konferenz ber Schneider macht es den
angefchtoffenen Organisationen zur Pflicht, bie gesetzliche Regelung
ber Heimarbeit, insofern eine solche noch nicht erfolgt ist, mit aller
Macht in ihrem Lande anzustreben. Dabei ist die gesetzliche Fest-
setzung eines zwischen Arbeitern und Unternehmern vereinbarten
Minimallohnes als bie entjdjeibenbe Bestimmung in biefer Gesetz-
gebung anzustreben. Die Konferenz erwartet von allen angefchlossenen
Organisationen, daß sie der gewerkschaftlichen Organisierung ber
Heimarbeiter ihre befonbere Aufmerksamkeit zuwenben, weil badurch
sowohl bie Regelung ber Arbeitsverhältniffe in bet Heimarbeit burch
eigene Kraft, als auch die Durchführung beS gesetzlichen Schutzes
der Heimarbeiter gefördert wird."

An bas Referat schloß sich eine längere Aussprache, in ber von
ber Mehrzahl ber Redner betont wurde, man dürfe nicht allzu viel
von der Gesetzgebung erwarten, sondern müsse sich auf bie Kraft
der Organisation verlassen.

Sabath« Deutschland erörterte das deutsche Hausarbeitsgesetz,
baS im vorigen Jahre angeführt wurde, aber äußerst unzulänglich sei.
Die meisten Bestimmungen hätten Übrigens kein zwingendes Recht, eS
heiße meist, „eS sann“. Stübmer betonte, bie Organisierung bet
Heimarbeiter sei möglich, daS beweise, das 50 pZt. der Mitglieder
des deutschen Verbandes Heimarbeiter feien. Durch Tarifverträge
müßten die Löhne festgesetzt und das Eingreifen der Gesetzgebung nur
als Hilfsmittel betrachtet werben. In der Hauptsache müssen wir unS
auf uniert eigene Straft verlassen.

Flynn« England sagte: Unsere Erfahrung, bie wir in 70 Jahren
— fettbeut mir uns mit der Heimarbeit beschäftigen — gemacht haben,
ist: um bie Verhäliniffe in ber Heimarbeit wirklich zu bessern, muß sie
ganz abgeschafft werden.

D y ch e - Anierila betonte ebenfalls, nur bie Absch assuna
ber Heimarbeit könne bie Zustände ändern unb müsse darum da» Ziel
fein, daS eventuell durch Generalstreik erreicht werden müßte.
Von der Gesetzgebung könne in Amerika nichts erwartet werden. Die
Befreiung ber Arbeiter müsse das Werk der Arbeiter selbst sein. Die
Strafte müßten auf ben ökonomischen Kampf konzentriert werden. Bei
Festsetzung von Mindestlöhnen würden diese meist auch alS Marimum«
löhne gelten.

Markgras-Zürich: Wir dürfen nicht das Allheilmittel in der
Gesetzgebung erblicken, sondern müssen unS auf unsere Organisation
verlassen. Durch die Heimarbeit ist bet MSnnerlohn auf den Frauen-
lohn herabgefunfen. ‘

KuperS- Holland: Bei gesetzlicher Regelung der Heimarbeit ist
die Organisierung ber Heimarbeit leichter. Die gesetzliche Regelung
in Australien hatte zur Folge, daß vielfach bie Heimarbeit nun be-
seitigt würbe.

Slühmer schilberte noch die Verhältniffe in Deutschland. In
ber Hcrrenmaßschneiberei unb in ber Herrenkonfektion wären bie Heim-
arbeiter meist organisiert. Je weniger Qualifikation nötig sei, befto
schwieriger wäre bie Organisierung.

Die Resolution Smitka fanb einstimmige Annahme.
Der internationale Sekretär Stürmet« Berlin würbe ein-

stimmig wicdergewählt. Tas Sekretariat durch zwei Beisitzer, Sabath
unb Kunze iBerlin), verstärkt. .

Für die Unterstützung bei Lohnbewegungen sollen die bisherigen
Grundsätze bestehen bleiben.

Die nächste internationale Konferenz tagt 1916 in Kopenhagen.

Vorsitzender Stürmer gibt bie Erklärung ab, daß ben Wünschen
der Franzosen entsprechend im Fachblatt diesbezügliche Bekannt-
machungen erfolgen. Damit sind die Franzosen zufrieden.

Dazu wird noch dieser Antrag Markgraf (Schweiz) ange-
nommen:

Die sechste Internationale Schneiderkonserenz beschließt erneut,
daß die nach dem AuSlaude reisenden organisierten Kollegen ver-
pflichtet finb, int zugereisten Laude in ben bem internationalen
Sekretariat angefchlossenen Schneiberverdanbe übequtreten.

Bei Besprechung eines Antrages von Dänemark, ber unter-
sucht haben will, welche Maßnahmen gegen die Lohndrückerei
ber russischen Juden getroffen werden konnten, wurde fast
allgemein über bereit Lohndrückerei geklagt. Sic seien sehr schwer für
bie Organisation zu gewinnen. Kunze (Deutschland) erklärte, daß
in Merlin die Schwierigkeiten überwunden seien und fast alle der
Organisation angehorten. Dyche- Amerika betonte, 65 pZt. seiner
Organisation seien russische Juden. Wären diese einmal organisiert,
würden sie auch zur Organisation halten. — Ei» Beschluß wurde
nicht gefaßt, sondern lediglich ausgesprochen, daß mit allen Mitteln
versucht werden muß, diese Kollegen bei ihrer Einwanderung aufzuklären
und zu organisieren.

Ein Antrag Holland, daß die eingewanderten Mitglieder
sofort alle Rechte wie die Einheimischen genießen sönnen, zeitigte eine
lange Auseinandersetzung, in der auf die Verschiedenheit ber Unter«
stützungseinrichtungen hiiigewiefcn wurde. Die Durchführung des
Antrages fei darum sehr schwierig. Der internationale Sekretär
wurde schließlich beauftragt, bie zur nächsten internationalen Stoib
seren; bei den einzelnen ('anbcSorganifationen anzufragen, inwieweit sie
bereit finb, dem Antrag Hollanbs Rechnung zu tragen, um bann einen
event. Beschluß möglich zu machen. Bis dahin bleibt es ben einzelnen
fiänbem überlassen, Gegenseitigkeitsverträge abzufchließen.

Dec schweizerssche Antrag auf Herausgabe internationaler Mit-
gliedsbücher unb Reiselegitimationen würbe bem internationalen
Sekretariat überwiesen, bas versuchen soll, eine größere Einheitlichkeit
zu schaffen.

Beschloffen wurde noch, nach ben Großstädten Italiens einen
Agitator zu senden, um auch die italienischen Kollegen für die Organi-
sation zu gewinnen.

Ter Beitrag an da» Sekretariat wurde einstimmig von 1 Lent
auf 2 Cent pro Mitglied und Jahr erhöht.

k. Wien, 19. Juli.

Dritter Verhandlungitag.

Zur Beratung stand heute der Punft:

Ter gesetzliche Heimardeiterschutz i» den verschiedenen
Ländern.

Der Referent, ReichSratSrnitglied S m i t k a-Wien, schilderte, ml«

elend bie Verhältnisse in ber Heimarbeit sind unb welche Schwierig-
keiten bestehen, bie Heimarbeiter für bie Organisation zu gewinnen.
Tie Zustände in ber Heimarbeit bebeuteten eine sanitäre Gefahr für
bie Gesellschaft Darum fei bet Staat bazu gekommen, sanitäre Vor-
schriften zu erlassen. Die Quelle der erbärmlichen Verhältnisse in ber
Heimarbeit liege aber in ber geringen Entlohnung, benn ber Heim-
arbeiter halte sich die schlechte Wohnung nur, weil er keine bessere
bezahlen könne. Diese Erkenninis habe Australien (1897 ) als erstes Lanb
bazu geführt. Minbestlöhne festzufetzen, was sich bewährt habe. Dem Bei-
spiel Australiens fei dann 1910 England gefolgt, wo durch ein Lohnamt
Minbestlöhne für bie Branchen bestimmt würben. Der Redner gab dann
ein Bild der Bestimuiniigen eines Entwurfs für ein Heimarbeitsgesetz
in Oesterreich. Dieser sehe ben gesetzlichen Anmelbezwang vor, ferner
müßten in allen Gebieten, wo Heimarbeiter beschäftigi finb, Kom-
missionen aus ben beteiligten Kreisen eingesetzt werben, bie in pari-
tätischer Zusammensetzung Mindestlöhne festsetzen können unb schieds-
richterlichen Charakter tragen. Ter Entwurf enthalte ferner sanitäre
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Parlament ist eine entscheidende Macht im Staate. Wer das
Parlament unb die Massen beherrscht, verfügt dort über den
Staat. In den Massen herrscht bereit» bie belgische Sozialbemo-
Jratie, an der Eroberung des Parlaments aber hindert sie ein
tückisches Wahlrecht. Schon glaubten die kämpfenden Proletarier
bei den letzten Wahlen ben Sieg nahe, die Regierung gestürzt,
deren Majorität in der Kammer eine winzige war, und damit ben
Weg zum gleichen Wahlrecht unb zur Eroberung der Parlaments
gesichert. Ta sahen sie sich-in ihren Erwartungen betrogen, und
nun brach ihr Unwille machtvoll Io8 und entlud sich in ihrem
prächtigen politischen Streik.

CLchtutz folgt.)

SMkMlvMMWMlWmnz.

k. Wien, 18. Juli 1913.

Iw Arbeiterheim „Favoriten" begann Mittwoch, den IS. Juli,
die sechste internationale Schneidcrkoiisercnz, die von 31 Delegierten
besucht war. Aus die einzelnen Länder kamen Vertreter: Deutschland 4,
Dänemark 1, Serbien und Bulgarien 1, Ungarn 2, Schweiz 1, Eng-
land 2, Amerika 1, Holland 1, Frankreich 3 unb Oesterreich 15.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erörterte die Konferenz sehr
eingehend die Frage, ob ein erschienener Vertreter der London
Society of TailorS and TailoresieS zugelassen werden
soll. Die London Societ» ist eine Lokalorgatüsalion, gegen ihre Zu-
laffmtg erhob die englische Zentralorganisation Einspruch. _ Tie
Konferenz trat sich auch darüber einigt daß die London Society
nicht zngelassen werden soll, doch wurde von dem holländischen
Delegierten angeregt, ihren Vertreter als Gast an der Konferenz teil»
nehmen zu lassen. Tie Konferenz lehnte jedoch jede Zulassung ab,
da jeder Separatismus bekämpft werden müßte, auch zu befürchten
fei, daß durch bie Zulassung bie Differenzen zwischen der London
Society und der LandeSorganisasion noch verschärft würden. Ein
Antrag Sabath- Deutschland, „daß der internationale Sekretär
zwischen beiden Organisationen zu vermitteln versucht, um eine baldige
Vereinigung herbeizuführen" sand wenig Zustimmung, die Konferenz
wollte den Lokalisten gar keine Konzession machen. Beschlossen wurde,
daß, wenn der internationale Sekretär zur Vermittlung angerufen
würde, er dann eingreifen soll.

Ein Vertreter deS amerikanischen Damen fchneiderverbandeS,
der erst jetzt feinen Anschluß an dos Internationale Sekretariat an-
gemeldet hat — diese Organisation zähst 70000 Mitglieder — wurde
ohne weitere» zugelafsen.

Der internationale Sekretär, Stürmer» Berlin, gab nun den
Bericht des LekretariatS.

Er schilderte zunächst die Entstehung und Entwicklung der inter-
nationalen Verbindungen. Nur ganz langsam nahm bie Verbindung
die Form, bie sie heute hat. AuS dem Bestreben, die Rechte der Mit-
glieder in den anderen Ländern zu wahren, bie Anerkennung bet bis-
herigen Mitgliedschaft durchzusühren, seien GegenseiligkeitSverkäge ab-
geschlossen worden. Toch sei man bisher nicht in ber Lage gewesen,
bie Gewährung von Unterstütztingen au die zureisenden Mitglieder ein-
heitlich durchznsühten. Die Verhältnisse wäreir noch zu verschieden.
Die Berichterstastung über bie Vorgänge in den einzelnen Ländern an
daS Sekretariat ist nicht regelmäßig und müßte besser fein. Besonders
bei größeren Lohnkämpsen sollte sofort berichtet werben. Finanziell
soll die Jmernationale bei Lohnkämpfen nur bann eingreifen,
wenn der Kampf über die Kräfte ber eigenen Organisation
geht. Die französische Organisation macht nur langsame
Fortschritte. Eij wird in Frankreich geklagt, daß viele beutfdje
und osterreichssche Kollegen, die nach Frankreich kommen,
sich dort der Organisation nicht anschließen. Das ist bedauerlich. ES
könnte aber nicht so feilt, wenn bie französischen Kollegen besser organi-
siert wären. Die englische Zentralorganisation stagniert seit Jahren,
sie müßte auS unseren Berichten etwas lernen, und ihre Organisation
auf eine etwas andere Grundlage stellen. Nach Ansiäst von Slühmer
ist von dieser Organisation manches vernachlässigt worden. Sie mußte
von einem neuen modernen Geist durchdrungen fein, ben Wünschen
nach fortschrittlicheren Bestimmungen Rcchitmig tragen und versuchen,
die abgespriingencn Mitglieder znrückzugewinnen. — Das Sekretariat
hat Fragebogen über die Organifalionsverhältniffe auSgegebeii. DaS
Ergebnis der Aufnahme liegt vor. Der Stand von 13 Organisationen,
die den Fragebogen beantworteten, betrug am 1. Januar 1912 104 539
Mitglieder. Arbeitslofenunterstütjung zahlen von ben 13 nur vier
Organisationen: Dänemark, Serbien, Oesterreich unb Ungarn. Kranken-
unierstsitzung gewähren: Amerika, Deusschlanb, Niederlande, Oesterreich
und die Schweiz. Reifemsterstsitzitng zahlen: Dänemark, Tentschland,
England, Frankreich. Oesterreich, Schweiz und Ungarn. Nach dem
Kassenbericht hat daS Sekretariat einen Kassenbestand von

4115,90.
Die Diskussion über den Bericht wurde gleich mit dem

zweiten Punkt der Tagesordnung, der weitere Ausbau bet internationalen
Beziehungen und mit ber Beratung der dazu vorliegenden Anträge
verknüpft. Die Aussprache war sehr ausgedehnt, wurde am ersten
Tage nicht mehr beendet unb — da bie Delegierten der Konferenz
gestern in Gemeinschaft mit den Delegierten deS österreichischen Ber-
bandstages einen Ausflug machten — heute fortgesetzt. In der Haupt-
sache drehten sich die Erörterungen darum, wie eine bessere Ver-
bindung, regelmäßigere Orientierung über Die Verhältnisse in ben
einzelnen Ländern möglich ist. Von Holland wurde die Herausgabe
eines Bulletins, das alle drei Monate erscheinen soll, vor-
gefdjlagen. Die Franzosen, ber Amerikaner unb bie Engländer
msterstützten diesen Vorschlag. Don deutscher und österreichischer Seite
wurden jedoch Bedenken erhoben. S t ü h in e r - Deutschland wies
daraus hin, daß die Berichterstattung nicht die sein würde, wie sie
bann notwendig wäre. Er trat für ben Vorschlag von Sm11ka -
Wien ein, daß bei größeren Lohnkämpien sofort an das Sekretariat
und im übrigen jährlich berichtet wird. Angeregt wurde auch, daS
deutsche Fachorgan als Publikationsorgan für die Internationale zu
bestimmen unb in ihm regelmäßig eine internationale Rundschau zu
bringen. Dadurch würde eine besondere Revue ersetzt.

Ter schweizerische £ elegierte plädierte für die Einführung eiecS
internationalen Mitgliedsbuches. Die Statuten der einzelnen Länder
wsißteu einander mehr angepaßt werden. Wolle man ein inter-
nationales Mitgliedsbuch jetzt noch nicht einführen, so wolle man
wenigstens eine internationale Reifelegitimation beschließen, daS wäre
ein Schritt vorwärts. Andere Redner betonten, zunächst solle man
eine größere Einheitlichkeit der Mitgliedsbücher erstreben. AuS der
übrigen Debatte ist hervorzuheben, daß den Engländern ernstlich nahe-
gelegt werde, ihre Organisationsformen zu ändern, der Neuzeit ent-
sprechend zu gestalten. Tie Engländer gaben später die Erklärung ab,
daß sie eine Statutenrevision vornehmen werden. Auch gegenüber ber
französischen Organisation wurde bedauert, daß diese sich nur langsam
entwickelt. Die französischen Kollegen müßten mehr zum Beitragzahlen
erzogen werden.

Tie Generaldebatte über den weiteren Ausbau der internationalen

Verbindungen zog sich bis zum Mittag deS zweiten Verhand-
lung S t a g e 2 hin. DaS Resultat ber Aussprache kommt in den
gefaßten Beschlüssen zum Ausdruck. Für den Antrag, eine Inter-
nationale Revue, die dreimonatlich erscheint, herauszugeben,
stimmten nur Amerika, England und Frankreich. Gegen die Stimme
deS amerikanischen Vertreters wurde dann folgende Resolution,
die vom Bureau vorgeschlagen war, angenommen:

„Die 6. Internationale Schneiderkonferenz verpflichtet die an-
geschlossenen Verbände, über alle mistigen Angelegenheiten, ins-
besondere über größere Streiks und Aussperrungen, io schnell wie
möglich dem Sekretär Bericht zu erstatten, welcher denselben baun
sofort allen Verbänden mitzuteilen hat.

Ferner hat jeder Verband am Jahresschluß einen kurzgefaßten
Bericht an den Sekretär cinjufenben. Vom Sekretär ist ein Frage-
bogen herauszugeben, wodurch die Berichterstattung vereinfacht wird.

Tie Jahresberichte find, vorn Sekretär zujammengefaßt, im
Druck herauszugeben — in deutsch, französisch und englisch — unb
ben angestossenen Verbänden in der benötigten Anzahl Exemplare
zuzusenden."

Dazu wurde noch folgender Antrag Gion- Oesterreich einstimmig
angenommen:

„Zum Zwecke der gegenseitigen Verständigung und der Förderung
ber Organisation der Schneider aller Länder wird die deutsche Fach-
zeitung al» offizielles Organ der dem Jniernationalen Seftetariat
angeschlossenen Länder angesehen und beauftragt, eine Rubrik „AuS
ber Lchneiderinternationale" zu eröffnen unb in dieser daS Wissens-
werte aus der Schneiderbewegung aller Länder zu veröffentlichen."

Der Redakteur Sabath des deutschen VerbandSorganS hatte

vorher seine Bereitwilligkeit zur Schaffung einer solchen Rubrik erklärt.
Einmütige Annahme fand auch ein Antrag Smitka- Oesterreich,

der den internationalen Sekretär beauftragt, ein Statut und eine Ge-
fchäftsoxdnnng für bie internationale Verbindung unb für die Kon-
ferenzen auszuarbeiten unb den Organisationen zur Begutachtung
vorzulegen.

Ueber eine Reihe weiterer Anträge mürbe in eine Spezial-
be r a i u u g eingctreteii. Die Franzosen verlangen Belehrung
der Mitglieder über deren Pflichten, wenn sie ins
Ausland gehen. Der Zustrom nach Pari» fei viel stärker wie
ber Bedarf an Arbeitskräften. Die Zureifenben würden sich oft nicht
ber LanbeSorganisaiion anschließen. Bei Bewegungen müßte überall
vor Zuzug nach Paris gewarnt werben. In Pari» feien in ber
Tamenfchneiberei 86 pZi. ber Beschäftigten Ausländer, in der Herren-
schneiderei 36 pZr.

Parteinachrichten.

Die sozialdemokratische Partei Mecklenburgs

bat Born verflossenen Geschäftsjahr ihren Bericht herausgebracht,
der sich über neun Mottate erstreckt. Tie Sozialdemokratie ist die
stärkste Partei in dem immer noch verfassungslosen Junkerlande
und marschiert unaufhaltsam vorwärts, wenn auch die unsicheren
Erwerbsverhältnisse nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung ge-
blieben sind Besonders im Baugewerbe wurden keine Arbeiten
in Angriff genommen, unb bic Arbeiterschaft mußte lange arbeits-
lose Zeiten über sich ergehen lassen. Ta das Baugewerbe in vielen
Orten des Landes bie einzige Industrie ist, legte biefer Zustand
den Parteiorganisationen immerhin einen Hemmschuh an, ohne
welchen der Fortschritt größer gewesen fein würde.

Die Druckerei der „Mecklenburgischen Volks-
z e i l u n a " ist mit dem 1. Januar dieses Jahres in das Eigentum
der Partei übergegangen unb in ihrer Leistungsfähigkeit bedeutend
verstärkt worden. Zu ermähnen ist auch, daß die Rostocker
Arbeiterschaft feit dem 1. April im Besitze einer eigenen
Heims, der „Philharmonie", ist, und damit da» größte und
schönste Lokal der Lande« ihr eigen nennt. Dagegen ist an einigen
andern Orten im Lande der Lokalmangel leider noch nicht be-
seitigt. Für die Agitation lieferten Balkankrieg, Teue-
rung, Heere«- und Veriassungsvorlagen reiches Material. Jn«-
gefamt fanden 57 Volksversammlungen statt- Außerdem^find vom
L«nde»oorfrand bl Mitaliederv-riammlungei- und Sitzungen
entrieri. Ferner haben für die Frauen 43 öffentliche Persamm-
lungen, desgleichen für die Landarbeiter 6 besondere Persamm.
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Otto. D.
Rufidji. P.-D.
Meißen, D.
Edda, T.
Imperator Nicolai II.,
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Jade, D.
Linhope, D.
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lungert irattgefunben. Zur schriftlichen Agitation wurden
108 000 Volkskalender, 160 000 Flugblätter, sowie eine Anzahl
Broschüren geliefert, darunter eine speziell für die Frauen. Fer-
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Kapitän
Torberg
Hansen
Behrmann
Bartels
Jansers

Bullerdick
Tiedemann
Mathies

Leichter Heitmann
Jacobsen
Fryderdahl
Ionas
Temanosky
Schröder
Nilssoe
Stoll

Walker
Plönges
Wulfken
Theis

Reismann

Kaiser, D.
May Scott, $.
Kong Inge, D.
New Londoner, D.
Barmen, T.
Emma Sauber, D.
Mosel, T.
Karanja. D.
Marylebone. D.
Westphalia. D.
Haut Brion, D.
Apollo, D.

City of Franksort, D,
Nordstern, Schlepper
Fredsail, norm. Bk.
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gekommen: Schlepper Brake mit den Leichter Unterm efet 4
und 10, Schlepper Fairplay 5.
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756,0. Thermometer: + 13,0" <L
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d. Nordsee
London
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Norwegen
Azow
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do.
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21. Juli, vormittag».
Angetommeu am 21. Juli.

Schiff Kapitän
Tregarths, D. —

22519
35686
22519

.. ...... 15222 3274 21,51
Die Zahlen lassen u. a. die Einwirkiing des offenen Wahlsystems

deutlich erkennen. Sie zeigen. anderseits auch, welch enorme Arbeit
noch für uns zu tun übrig bleibt.

JIaro. D. —
Fritz Hugo Sünnes 5, D. Pape

Anne, d. Segler
Niobe, d. Segler
Orion, d. Segler
Anna, d. Segler
Sophie, d. Segler

H. A. Nolze, D.
Athlet, Schl.
Correspondent, Leichter

iDeulfiher Reichstelegraph.,

In Cuxhaven ein» und auslausend« Schisse
Cuxhaven, 21. Juli, morgens.

Angekomiuen am 20. Juli.

6
6
7
7
8

Helgoland meldet. Wind WNW, stark. Wetter:
unruhig.

flus den Schöffengerichten.

21. Juli.

Ein Schutzmann als Dieb. Am Abend des 28. Mai d. I.
ilchte der Schutzmann Wilhelm Friedrich Albert Peters, 1886 zu

! lyritz geboren, während des Patrouillenganges eine Wirtschaft auf.
Er ging aber nicht in die Gaststube, sondern er gelangte vom Hof
aus in die Küche der Wirtschaft, wo ihm Bier und Zigarren spendiert
wurden. Als sich die Wirtin wieder zur Bedienung ihrer Gäste in
die vorderen Räumlichkeiten begeben hatte, partrouillierte P. die Küche
llnd die nahegelegende Schlafstube ab. Auf einem Bett fand er ein
Portemonnaie. Er steckte es zu sich und verabschiedete sich schnell von
der Wirtin, die ihn von der Küche aus ins Freie gelangen ließ. Auf
dem Wege zur Wache öffnete P. das Portemonnaie, in dem sich
X. 110 befanden. Das Portemonnaie warf er fori; das Geld
versteckte er jedoch in der Wache auf einem Schrank. Der
Diebstahl war bald bemerkt worden und P. al$ Täter in
Verdacht geraten. Als der Schutzmann ’ an dem Abend ans der
Wache noch vernommen wurde, stritt er den Diehstahl ab. Eine
Revision der Schränke förderte jedoch das vermißte Geld zu tage.
Wegen des Diebstahls wurde P. sofort aus dem Dienst entlassen.
In der heutigen Verhandlung legte der Angeklagte ein umfassendes
Geständnis ab. Nach seinen Angaben will er den Diebstahl aus Not
begangen haben. Da er mit seinem geringen Gehalt nicht habe aus-
kommen können, habe er ständig in Schulden gelebt. Hinzugekommen

ei, daß er wegen verschiedener Dienstvergehen in eine Geldstrafe von
X 130. genommen worden sei, die ihn sehr gedrückt habe. Der
A m t s a n w a l t beantragte gegen P. eine Gefängnisstrafe
Don drei Monaten. Das Schöffengericht V, unter Vorsitz des
OberamtSrichterS Dr. Schwencke, erkannte nach längerer Beratung
auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten. Das
Gericht hat, wie der Vorsitzende ausführte, bei der Strafausmessung
die dienstliche Eigenschaft des Angeklagten als straferschwerend in Be-
tracht gezogen gehabt.

Arbeiter - Samariterbund, Kolonne Hamburg. General-
versammlung am 16. Juli im Gewerkschaftshause. Den VorstandS-
berichl erstattete Genosse Brauer. Unser Mitgliederstand beträgt jetzt
280. Um bei größeren Aktionen gerüstet zu setn, ist ein zweites Zelt
in Bestellung gegeben, welches 6 Betten oder 10 Tragbahren aufnehmen
kann. ES werden auch in diesem Winter sieben Kurse abgehalten und
zwar in Abteilung Stadt: Herr Dr. Halberstadt; St. Georg: Herr
Dr. Oppenheimer; Ottensen: Herr Dr. Wertheimer; Barmbeck: Herr
Dr. Kronheim; Eimsbüttel: Herr Dr. Weiß; Eilbeck: Herr Dr.
Lilienstein; Wilhelmsburg: Herr Dr. Levi. — Der Kassenbericht
wurde von dem Genoffen Dengler erstattet und verzeichnet eine
Einnahme von X 1076,82 und eine Ausgabe von X 857,85, somit
einen Kaffenbestand von X 218,97. Geländeübungen werden ab-
gehalien am 3. August in der Dahlbekschlncht, in Gemeinschaft mit
Bergedorf. Treffpunkt: Hauptbahnhof, Kirchenalleeseite 6^ Uhr. Eine
weitere Uebung findet statt am 31. August in Wilhelmsburg. Näheres
folgt im „Echo". Weiter wurde beschloflen, in Hamburg eine einheit-
liche Unterrichtsmethode einzuführen. Genosse Stale d gab noch
nähere Details zu dem „Echo"-Artikel: „Ein Akt brutaler Forstjustiz
und seine Folgen'. Gewünscht wurde, daß dieses auch im „Arbeiter-
Samariter" veröffentlicht werde. Hierauf Schluß der gut besuchten
Versammlung um 12 Uhr.

<Deffeittlid>ev Wdttevdioift
(Dienststelle Hamburg, Deutsche Seeioartea

WitterungSiibersicht vom LI Juli 1913.
Die Witterung unseres Bezirks stand flcfteni unter dem Einfluß der

Ausläufer des fkandinavilchen TtefdruckgebietS. ES war daher wieder ver-
änderttch mit NiederfchlägeN in Schauern und kühl bei schwachen bi»
mäßigen, in den Kiistengegenden zeitweise starken Winden aus westlichen
Richtungen. Tie Höchsttemperaturen lagen zwischen 15 und 20 ©tab, die
niedrigsten Werte zwischen 9 und 12 Grad. Heute früh herrscht trübeS,
regnerisches und kühles Wetter bei meist schwachen westlichen Winden.

Das nvrdeuropaische Tiefdruckgebiet hat sich südwärts verlagert, so daß
sein Kern heute srüh über Dänemark erscheint. Westlich der Britischen
Inseln ist ein neue» Tiefdruckgebiet erschienen, das das ozeanische Hoch in
einen südlichen und einen nördlichen Teil geteilt hat.

Auf der Südweftseile des dänischen Tiesdruckgebiets ist mit mäßigen
Nordwestwinden, kühler, wolkiger Witterung und Nachlassen der Nieder-
schlage zu rechnen.

Aussicht für die Witterung ant 22. Juli.
Mastige Nordwestwinde, kühl, wolkig, Nachlassen der Nieder-

schläge.

Schiff
Helgoland, Schlepper
N und P, Kähne
Upperud, D.
Rubislaw, D.
Makrele, Logger
Martha Blumenfeld, D.
Bulcan, Schlepper
Nr. 80, 64 u. 72, Kähne
Schaumburg. P.-D.
Mary. T.
Lady of Avenel, engt Scho.
Arion. Schlepper Ahrens
Nr. 111, 66 u^ 70, Kähne —
Egberdina, holl. Scrff.-Scho. —
Silvana. T.

iter wurden bei allen öffentlichen Versammlungen und sonstig,
Gelegenheiten Exemplare der „Mecklenb. Volksztg." verbreitet.
Zum Zwecke der Hausagitation find den verschiedenen Ortsver-

Dresden. D. Tost
Nordholland. D. —
Hummer, Logger Bulmahn b. Nordsee

hier auf: 7 Uhr dtsch. Schonerkuff Neptun, engl. Scho. Perse.
verance. — Eingekommen: 7,16 Uhr Jischer-Dampser Senator Brandt. -
9 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

Wind. WNW.. frisch, böig. Welter: Regenböen. —
Thermometer: + 13,0’ E.

Tcr elfafi lothringische Pgrtcitag.

In dem kleinen Vogesenstädtchen Schlettstadt tagte Sonn-
abend und Sonntag der diesjährige Parteitag der elfaß-lothringi-
fcher. Sozialdemokratie. Während es vor einigen Fahren noch zu
den Unmöglichkeiten gehörte, in dieser klerikalen Stadt sozialdemo-
kratische Parteitage stattfinden zu lassen, ist es dank der rührigen
Täligkeii unserer Genossen gelungen, im vorigen Jahre 2 Ge-
meinderatssitze ' zu erobern und im Gemeinderat durchzusetzen,
daß der st.ädtische Saal dem Parteitag zur Verfügung ge-
stellt wurde, AIS Gäste waren anwesend: Müller vom Parteivor-
stand, Fischer von der wurtiembergischen Organisation, Körner
von der bayerischen und Linz von der badischen Partei. Im gan-
zen waren 85 Vertreter erschienen. Am ersten Sitzungsabend
erstattete' der Parteisekretär Huber und der Kassierer Schmidt den
Berich: des Vorstandes. Zahlenmäßig sei, läutete der Bericht, die
M-itgliederzahl um 200 zurückgegangen. In Wirklichkeit handle
es sich nicht' um einen Rückgang der Mitglieder. Die Zahlen re-
sultieren aus einem strengen Abrechnungsmodus. Daß die Partei
Fortschritte gemacht bat, geht schon aus lern Zuwachs, den die
beiden..Parreiblätter erhalten haben, hervor und außerdem aus
den Gemeinderatsnachwahlen, die allein 25 neue Sitze gebracht
haben. Daß es vorwärts gehe in Elsaß-Lothringen zeige auch
die Abrechnung, die mit Berlin stattgefunden hat. Ten alljährlich
wiederkehrenden Wünschen aus den französisch-sprechenden Sprach-
gebieten werde in kommender Zeit mehr Rechnung getragen.»Den
Bericbi der Kontrollkommission erstattete Emmel. Irgendwelche
wesentliche Beschwerden lagen nicht vor. Die Diskussion er-
streckte sich hauptsächlich auf die Ablierferung der Pslichtbeitrage
an den Landesvorstand, ^chassuiig von neuen Parteisekretariaien
und auf. Agitation zu den nächstjährigen Gemeinderatswahlen.
Von Müller sParteivorstand). wurde hervorgehoben, daß der Par-
teivorstand dem Wunsche, in französischen Städten müsse ein fran-
zösisches Wochenblatt erscheinen, nicht nachgekommen sei, weil mit
den Wochenblättern bisher nirgends Ersolge erzielt worden sind.
Don . Berlin aus werde dem Parieileben Elsaß-Loihringenk die
größte Aufmerksamkeit geschenkt und auch fernerhin Unterstützung
gegeben. In der Abstimmung wurde folgender Antrag des ■ Lan-
desvorstandes angenommen: „Tie TelegaUonskoften zum Landes-
parkeitag für die delegierten der Wahlkreise, der Mitglieder des
Landesbornandes und der Kontrollkomnfission übernimmt in Zst-
kunst die Lgndeskaffe." Ferner wurde beschlossen: „Vom Pflicht-
oeitrag werden in Zukunft an dis Landeskasse 40 pZt., das heißt 12 F
pro Mitglied abgeführt, für die weiblichen Mitglieder 6 H." Wei-

Wind: WNW., stark, böig. Wetter: teilweise bedeckt. — Barometer:
759,4. Thermometer: + 15,7° L.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen am 21. Juli.
Uhr M. Schiff Kapitän Bon

V. 11 40 Ryangen, D. Egeland Arenbahl
Helgoland meldet: Wind: NW» frisch. Wetter: halbbedeck See: un-

ruhig. -

Ueberseeische Schiffsnachrichteii.

Imperator, Kommodore Ruser, am 19. d. von New Kork nach Plymouth,
Eherbourg und Hamburg, — Nictvria Luise, Meyer, Norblanbssahrl,
am 20. d. von Magdatenenbay. — Eincinnatia, Schaarfchmibt, von
Boston, am 21. b. von Boulongne, — Patricia, Rörben, nach New Uork,
am 19. b. von Luxhavcn in See. — Barcelona, v. Döhren, von Ranaba,
am 20. b. in Rotlerbom, — Lpezio, Hennecke, nach Ostasieu. am 18. b.
Perim passiert. — Westerwald, v. Luckner, am 19. d. von Pera Eruz nach
Havana. — Westphalia, Cornelisen, am 19. b. von BaSra nach Bushire,
Djibourii, Port Suban. — Frankenwnld, Spangenberg, von Havana
unb Mexiko, am 20. b. in Santanber. — Tbesalia, Brabhering, von bet
Westküste Amerikas, am 20. b. Dover passiert. — Pontos, Molchin, nach
dem La Plata, am 20. b. Tungeneß passiert. — Graccia, Hensen, nach
Ostasien, am 20. b. von Algier. — Troja, Künstler, am 20. b. von
Paranagua. — Tania, Bonath, am 20. b. in Havana. — Siegmund,
Habelmann, nach Brasilien, am 20. d. Cueffant Ereach passiert. — Mecklen-
burg, Rose, von Westindien, am 20. b. in Havre. — Cheruskia, Kulte«,
am 19. b. in St. Thomas. — Numanlia, Kudenholbl. von Brasilien, am
20. b. in Havre. — Calabria, Metzenlhin. am 18. b. in Sera Cruz. —
Nordmark, Lüning, von Indien, an» 19. b. von Malta. — Pallanza,
Krause, am 19. b. in New Jork News. — Senegambia, Reber, nach
Ostasien, am 19. b. Sagte» passiert. — Sithonin, Kotzte, am 19. b. von
Haiphong. — Sambia, Buch, von Ostasten, am 20. b. von Perim. —
Palatin, Schwinghammer, nach Brasilien, am 18. b. von Lissabon —
Birkenfels, am 20. b. von Saigon. — Hoerde, Bolbt. nach Oslasien.
am 20.- b. — Nicomedia, Heisler, am 18. b. Basra. — Baleliia,
Breckenselbet, von bem L» Plata, am 19. b. von Funchal. — Artemisia,
Burmeister, nach bet Westküste Amerikas, am 19. b. Dover passiert. —
Jllyria, Both, am 19. b. von Guayaquil. — Kurmark, Reimer, nach
Jnbien, am 21. b. von Malta. — Mnrkvmauuia, Faaß. von Persien,
am 21. b. Dungenetz passiert. — Arabia, Bath, von Ostasien, cm 21. d.
Cueffent passiert. — Alesia, Habel, von Ostasten, am 21. b. von Po«
Saib. — Sachsen, Wagner, nach Ostaflen. am 21. b. von Suez. —
Preußen, Bahle, am 20. b. von Kobe. — Aragonia, Enigk, am 20. d.
von Moji. — Ricaria, Bietmeyer. nach Persien, am 21. b. von Suez. —
Corcovado, Sooft, nach Havana unb Mexiko, am 21. b. in Coruna. —
Pisa, Hauer, am 21. b. in Antwerpen. — Bermuda, Felbtrnann. am 21.
d. in Taku. — Fürst Bismarck. Müller. Norblanbssahrt. am 21. b. in
Dronlheim. — Brivgavia, Girstenbräu, am 21. b. in Manila. — Habs-
burg, Maaß, nach aiiittelbrafilien, am 21. b. in Dporto. — Acilia, Hoppe,
nach her Westküste Amerikas, am 20. d. in Genua. — Niederwald, Schu-
bart, nach Westindien, am 21. b. in Antwerpen. — Fürst Bülow, Jäger,
von Ostasien, am 20. b. in Colombo. — Meteor, Wagner, Norblanbsiahrt.
am 20. b. in (Subroangen. — Santa Barbara, Ramm, nach Brasilien,
am 19. b. von Cuxhaven. — Petropolis, Schultze, heimk. am 19. b. von
Rio be Janeiro. — Santa Theresa, Dreyer, ausg. am 19. b. von Santos
nach Desterro. — Asuiicio», Fritsch, nach Brasilien, am 20. d. Slitfingen
passiert. — Cap Fiuisterre, LangerhannSz, ausg. am 19. b. von Coruna.
— Cap Vilano, Rolin, ausg. am 20. b. von Santos nach Montevibeo. —
Eutrerivs, Puls, heimk. am 19. b. von Mabeita. — Santa Ursula,
Mette, heimk. am 20. b. von Montevibeo. — Tijuco, Schwarze, am 20. b.
von Santos nach bem La Plata. — Cap Verde, Meyer, am 18. b. von
Mabeira nach Brasilien. — Clkab, Schwank, ausg. am 20. b. Dover
passiert. — Karnak, Petersen, heimk. am 20. b. Queffont passiert. —
Mcues, Lilienthal, ausg. am 20. b. Dover passiert. — Lucie Woer-
mann, v. Hutten, ausg. am 18. b. von Las Palmas. — Henny Woer-
mann, Triebe, ausg. am 19. b. in Duala. — Lili Woeriuann, Jens,
ausg. am 20. t>. in Rotterbam. — Erna Woermann, Becher, ausg. am
21. b. Cuxhaven passiert. — Lulu Bohlen, Schellhorn I. ausg. am 21. b.

Kupferschmiede. Außerordentlich« Mitgliederversammlung am
2"' । Gewerkschaftshause. Auf der Tagesordnung stand:

Situationsbericht von der Wecftarbeiterbewegung. Hierzu erhielt der
Filialvorsitzende Scholz da» Wort. Er gab bekannt, daß der Zentral-
vorstand daran fesihält, die Streikunterstützung zu verweigern, denn
die Konferenz der Zentralvorstände hat einstimmig die Verweigerung
der Streikunterstützung beschlossen. Die persönliche Ansicht des Redners
geht dahin, daß infolge der »ach seiner Meinung unzulässigen Arbeits-
euislellung die Kollegen am besten täten, die Arbeit am Montag,
21. Juli, geschlossen wieder aufzunehmen. Bei den letzten Worten
wurde der Redner durch stürmische Eiitriistuugsrufe unterbrochen. Die
nachfolgenden TisklissiouSredner protestierten entschieden gegen die
Zumutung, daß die Arbeit wieder bedingungslos auszunehmen sei.
Sie lührteii aus, daß durch die Verschleppungspolitik der Werft-
gewalligm und durch die unbegrüudete Maßregelung eines Obmannes die
Empörung unter den Werftarbeitern inö Unermeßliche gesteigert wurde.
Hinzu kommt, baß bie Werftarbeiter über den Fortgang der Ver-
handlungen von seilen der Vorstände völlig im Dimkesti gelassen
wurden. Der ©teilt kam somit ins Rollen, das Unvermeidliche trat
ein. Die Arbeit wurde von den gesamten Arbeitern cingefteUt, so daß

ich unsere Kollegen verpflichtet sahen, ebenfalls die Arbeit einzustellcn.
In Betracht kommen 117 Kollegen. Der Zentralvorsitzcude Saupe
versuchte die Aussiihruiigen der Kollegen zu wiederlcgen. Auch die
Hamburger Kollegen hätten sich nach bem Statut zu richte». Er stellt
dm Kollegen anheim, da sie infolge falscher Information die Arbeit
niebcrgelegt hätten, diese wieder unverzüglich aufzunehmen fei. Redner
verliest folgende Resolution und empfiehlt sie der Versammlung zur
Annahme: „Tie am 20. Juli im „GewerkschasiShause" tagende aufecr«
ordentliche Mitgliederversammlung bet Knpserschintede, Filiale Hamburg,
mipstehlt den in Ausstand befindlichen Kollegen, die, irregeführt durch das
unverantwortliche Vorgehen einiger VerirauenSlcuIe der Lleiallarbeiier
mid dadurch getäujchl, bie Arbeit eingestellt haben, in dem guten Glauben,

In See gegangen am 21. Juli:
Schiff ~ '
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Die sozialdemokratische Partei im Gau Nordbayern.

h. Die bürgerliche Presse aller Parteien schwimmt in Wonne, sie
weiß in der letzten Zeit aus allen Ecken und Enden Deutschlands vom
„Rückgang der sozialdemokratischen Bewegung" zu erzählen. Da ist
eS denn von Interesse, von einem großen Parteibezirk zu lesen,
in dem von einem Rückgang keine Rede sein kann. Im Gau Nordbayern
machen bie gegnerischen Parteien ausnahmslos die denkbar größten
Anstrengungen nicht nur, um der ©ozialbernokratie jedes AiiS breiten
unmöglich zu machen, sondern ihr Terrain abzugewinneu und verlorene
Posten wieder zurück zu erobern. Mit unerhörtem Terrorismus, mit
Lug unb Trug und schamlosester Verleumdung und mit den raffinier«
testen Veleumdungsmetoden arbeitet das Zentrum und deffen rührige
Kaplcmokratie. Was die kaiholischen Pfarrer und Kapläne dem Zentrum
sind, das sind die evanqelischeu Geistlichen den Konservativen, die in
zäher^demagogischer Weife, ohne diel Lärm zu machen, insbesondere

Äs-^känkiichen Bauern und'Arbeiter und die Proletarier in der ober»
pfälzischen und oberfränkischen Diaspora unter ihre Fuchtel zu bringen
suchen. Nicht minder energisch ist der verwahrloste Liberalismus be-
strebt, wieder Einfluß und Terrain zu gewinnen und auf Kosten der
Sozialdemokratie wieder in die Höhe zu kommen. Und was ist bas
Resultat? Zwar könnte in manchen Orlen unsere Parleibewegung
bester sein. In manchen Bezirken ist die Abonnentenzahl unserer
Parteipresse gesunken. Auch mehr Idealismus, mehr Hingabe, mehr
Energie und Opfermut wäre mancherorts im Gau vonnöten.
Indessen erfteulicherweise ist dem soeben erschienenen Bericht
der Gauleitung das folgende zu entnehmen. Es geht
vorwärts; denn den 40 318 Parteimitgliedern vom 1. Juli 1911 standen
am 31. März 1913 45 100 gegenüber, nämlich 41 309 männliche und
3791 weibliche, was eine Zunahme von 3871 männlichen und 911
weiblichen ober insgesamt 4782 Mitgliedern gleichkommt. Die Sektionen
haben sich in berjelben Zeit von 269 auf 299, also nm 30 vermehrt.
Bei der letzten Reichstagswahl fielen im Gau auf die Sozialdemokratie
149 515 Stimmet! gegen 108 467 im Jahre 1907. In 19 ReichStags-
wahlkreifen des Gaues hat die sozialdemokratisch« Partei zurzeit
Ul 33 Stadtgeineinden 167 Gemeiiidebevollmächtigte gegen 77 nach
d«n Wahlen von 1908. Ferner in 15 Gemeinden 29 Magistratsräte
gegen acht in vier Gemeinden im Jahre 1908. In 118 Gemeinden,
mit Landgemeindeversassung mustert jetzt die Partei 318 Gemeinde-
bevollmächtigte, 11 Beigeordnete (Stellvertreter des Bürgermeisters)
und 3 Bürgermeister gegen 66 Gemeindebevollmächtigte in 22 Ge-
meinden nach den Wahlen von 1905. Es Hal die Partei
also insgesamt 480 Gemeindebevollmächligte, 29 MagistratSräte,
11 Beigeordnete und 3 Bürgermeister in 151 Gemeinden. Bei
den 4 im Gau erscheinenden Parteiblälleru ist ein ganz wesent-
licher Aufschwung zu verzeichnen. Die Abonnentenzahl stieg in
der letzten Bcrichtsperiode bei der „Fränkischen Tagespost" in
Nürnberg von 33 500 auf 35 000, beim „Fränkischen Volksfreund" in
Würzburg vou 5200 auf 7200, bei der „Fränkischen Volkstribüiie" in
Bayreuth von 6300 auf 8200, bei der „Oberfränkischen Volkszeitung"
in Ho' von 4700 auf 5000. Das finanzielle Ergebnis der Partei-
geschäfte ist ein befriedigendes, obwohl die wirtschaftliche Krise in Nord-
bayern in vielen Bezirken große Arbeitslofigkeit erzeugt. Die Partei-
organe bi Bayreuth unb Würzburg haben bedeutende technische Ver-
besserungen im Betrieb Dorgcnommeit. Sehr erfreulich ist, daß der Umsatz
in dm Parieibuchhandlungeu ganz wesentlich gestiegen ist.

Im Gau Nordbayern ist also von einem Rückgang oder einem
Stillstand der sozialdemokratischen Parleibewegung keine Rede.

In See gegangen ein 20. Juli
. Schiff

Xnbora, Dtcherr. heimk. am 20. t». oon Marseille. - Rufidji, Jacobsen,
ausg. am 20. d. Cuxhaven passiert. — Winfried, Madsen, heims, am 20. d.
in Antwerpen. — Windhuk, Zobel, ausg. am 20. d. von Swakopinund. —
Admiral, Kley, ausg. am 20. d. in Daressalam. — Usambara, Michelfen,
heimk. am 20. d. in Daressalam. — Kanzler, Schapp. Bombayfahrt,
heimk. am 19. d. von Daressalam. — Fürth, Richler, am 16. d. von
Newcastle (Tyne). — Eßlingen, Orgel, am 21. d. in Fremaulle. —
Colmar, Maltin, am 18. d. Pelsin passiert. — Hamm, Lenschow, am
19. d. in Antwerpen. — Stolberg, Brauer, am 20. d. in Antwerpen. —
Hanau, Ulbetup. am 20. d. Gibraltar passiert. — Berlin, Wiese, am
20. d. in Singapore. — Sumatra, Wellhöfer, am 21. d. Cap Verde pas-
siert. — Thasos, Pieper, am 20. d. in Rierne. — Bogados, Jkels, am
20. d. in Nyborg. — Babylon, Heyer, am 20. b. in Fiume. — Rhodos,
Liebscher, am 19. d. in Novorofsisk. — Roma, Wagner, am 20. d. in
Brindisi. — Jmbros, Philipp, am 19. d. in Beyrouth. — Milos, Kämpfer,
am 20. d. in Galatz. — Odessa, Frosch, am 20. d. in Nikolajeff. — Tay-
getos, Zänker, am 20. d. von Piräus nach Malta. — Slyros, Kuhle-
mann, am 19. d. von Rotterdam nach Hamburg. — Pyrgos, Konoro, am
20. d. von Piräus nach Syra. — Austria, Bradhering, am 19. d. von
Konstantinopel nach Panderma. — Kalymnos, Ahrens, nach Esbjerg. am
21. d. Dover passiert. — Kiowa, Riete, am 19. d. von Hamburg nach
Philadelphia. — Energie, Off, am 19. d. von Nero Dort nach Hamburg.
— Brilliant, Bammann, am 19. d. von Philadelphia nach Kopenhagen. —
Hera, Ruperli, am 19. d. von Shields nach Nero Port. — Zanzibar,
Ällschroager, am 18. d. von Majunga in Tainaiar«. — Berlin, Harrassoroitz.
nach l’tero Jork, am 20. d. Boulogne. — Brandenburg, Jaburg, nach
Blei» Dork, Philadelphia, Baltimore, am 19. d. von der Weser nach See. —
BreSlau, Miltzlaff, nach Philadelphia und Baltimore, am 20. d. in Nero
Dort. — Bülow. Nahrath, nach Lsiasten, am 20. d. von Aden. —
Coburg, Loeser, nach La Plata, am 20. d. von der Weser. — Crefeld,
v. Düring, von Canada, am 19.' d. auf der Weser. — Friedrich der
Große, Pesch, von Nero Jork, am 20. d. auf der Weser. — George
Washington, Franck, von Nero Jörk, am 21. b. auf der Weser. —
(Soeben, Ahlborn, von Ostasien, am 20. b. Slissingen passiert. — Alrich,
Pritzel. von Australien, am 19. d. von Albany. — Gneisenau, Stollberg,
von Australien, am 20. d. in Genua. — Barcelona, von Canada, am
19. d. Lizard passiert. — Göttingen, Nauß. nach Australien, am 18. d.
in Antwerpen. — Prinz Eitel Friedrich, Mundt, von Ostasien, am
19. d. von Shanghai, — Schwaben, Loewe, von Australien, am 19. d.
oon Sydney. — Bors, ForineS. nach Ostasten, am 19. d. in Uotobaroa. —
Großer Kurfürst, Dietrich, am-20. d. ebn Magdatenenbay. — Hessen,
Stegemann, oon Australien, am 20. d. in Antwerpen. — Helgoland,
Johnsen, oon Australien, am 20. d. auf der Weser. Kaiser Wilhelm
der Große, Rehrn, oon Nero Dork, am 21. d. Scilly passiert. — Kleist,
Maaß, oon Australien, am 20. d. oon Fremantle. — Lüßom, Textor,
nach Ostasien, am 20. d. oon Gibraltar. — Main, Jantzen, von '-Balti-
more, am 20. d. Dooer passiert. — Prinzeß Irene, o. Letten-Petersen,
oon Nero Dork, am 19. d. in Genua. — Scharnhorst, Rehm, oon Ostasien,
ant 20. d. von Port Said. — Sierra Nevada, Meyer, nach dem La Plata,
am 18. d. von Lissabon. — Thüringen, Busche, vom La Plata, am 20. d.
Dover passiert. — WMeyad, nach Canada, am 19. d. in Quebec. —
Wittekind, Meyer, von Canada, am 18. d. van Montreal. — Zieten,
ix Senden, nach Australien, am 20. d. oon Algier. — AdamSturm,
Hasenheier. am 19. d. in Calcutta. — Arcncburg, Mohrmann, am 18. d.
vorn La Plata nach Hamburg. — ArgenseiS, Schmidt, am 19. d. i*
Genua. — Bärenfels, Engelage, am 19. 6. Perim passiert. — Ehren-
feie, Weyhausen, am 20. b. Cueffant passiert. — Heimburg, Ummen.
am 18. d. auf dem La Plata. — Lindenfels, Müller, am 20. d. von
Bombay. — Löwenburg, Sinn, nach dem La Plata, am 20. d. St. Catherine»
passiert — Marksburg, Meiners, am 20. d. St. Vincent passiert. —
Rabenfels, Steine«, am 21. d. in Macassar. — Nolaiidseck, Schwarz,
am 20. b. Eastbourne passiert. — Stahleck, Hartzog, am m. d. in Lissabon.
— Sturmfels, Schmidt, am 19. d. von Malta. — Trifels, Egge«, am
19. d. von Emden. — Wartburg, Stemme, am 19. d. Dover passiert. —
Werdenfels, Spillmann, am 20. b. von Antwerpen. — O. I. T. Ahlers,
Frerich», am 18. d. von Manila nach Uokohama. — Gulde,tfels,

Diedrichsen, am 19. b. von Tsingym nach Shanghai. - Knndeifels,
Oetker, am 19. d. von Antwerpen nach Calcutta — Lichtcnfcls, Wall-
dorff. am 19. d. von Colombo. — Neidenfels, Heckel, am 18. d. oon
Colombo. — Rotenfels, Goose. am 19. d. von Karachi nach Hamburg.
— Trautenfels, Metz, am 19. d. Cueffant passiert.

daß di« Arbeitseinstellung aufben Werften von feiten ihrer Ortsverwaltung
empfohlen fei, nachdent sie von der wahren Sachlage Kenntnis ge-
nommen haben und weil sie durch das Beharren im SltiSstand für di«
Werftarbeiter in der gegenwärtigen unhaltbaren Situation keinen
Vorteil erblicke» kau», die Arbeit am 21. Juli so geschloffen auf»
zunehmen, wie sie dieselbe verlasse» habe», auch in dem gleichen
Sinne ausklärcnd zu wirken." ■ Redner wurde während seiner
AuSsühruugen öfter durch lebhafte Zwischenrufe unterbrochen. Die
?lu8führuitgcn und die Resolution eaitpeS wurden von den nachfolgenden
DiSfttfsionSrednern heftig bekämpft. Niemand von den Kollegen würde
sich dazu hergeben, de» Rat des ZentralvorstandeS zu befolgen.
Keiner würde zum Verräter an unserer Sache werden und die wohl-
überlegte Arbetlstnedcrlegttug durchbreche». Der bureaukraiische Stanb-
punkt ber Zentralvorstäiide fei völlig beplacicrt. ES ließe sich bei
derartigen Kämpfen nicht alles nach dem steifen Buchstaben deS Statuts
regeln, sondern die Taktik muß der veränderte» Situation angepaßt
werden. Der Zentralvorsitzende Saupe ersuchte nochmals um An-
nahme seiner Resolution. Die Abstimmung darüber ergab eine ein»
stimmige Ablehnung derselben. Eine Resolution Wolter folgenden
Wortlauts wurde darauf einstimmig angenommen: „Die am 20. Juli
im Gewerkschaftshause tagende außerordentliche Mitgliederversammlung
der Kupferschmiede, Filiale Hamburg, protestiert gegen ben Beschluß
der Zentralvorstände und werden die Mitglieder unter keinen Um-
ständen die Arbeit ohne weitere Zugestäiibniffe wieder aus-
nehmen." Kastrian ersucht den Zentralvorstand, eventuell einen
anbem gangbaren Weg vorzuschlagcn. Saupe erklärt, nachbem
seine Resolution einstimmig abgele&nt und die Resolution Wolter ein-
stimmig angenommen sei, ein Ausweg nicht mehr vorhanden wäre.
Dieser Erklärung folgte allgemeine Heiterkeit. Ei» Antrag, die Unter»
stütziing aus der Lokalkaffe zu decken, wurde einstimmig angenommen.
In der Mitgliederversammlung am 29. Juli wird die UnterstützuiigS»
frage eingehend geregelt werden. — Damit war die Tagesordnung
erschöpft und erfolgte 12’/« Uhr Schluß der sehr gut besuchten Ver-
sammlung.

Der Agitationsbezirk Frankfurt a. Main

llmfaßtllReichstagswahlkreise. Das letzte Geschäftsjahr brachte eine Mit-
gliedcrzunahme von 723. 5 Kreise verzeichne» 142 Mitglieder als Verlust,
6 Kreise einen Zuwachs von 865. Bemerkenswert ist, daß im 1. Quartald.J.
ein Miigliedergewinii von.1035 gebucht werden konnte (am 1.3anuarl918
hatten, noch 9 Kreise einen Mitgliederrückgang). Dies berechtigt zu der
Hoffnung,' daß im laufenden Geschäftsjahr eine weitere Stärkung der
Parteiorganisation in allen Wahlkreisen cintritt. Die Gesaminiitglieder-
zahl betrug am 1. Avril d. I. 27 765, darunter 3292 weibliche. Die
Mitglieder verteilen sich auf insgesamt 366 Orte, von denen 260 Partci-
»liälen sind." Im Berichtsjahre wurden 1306 Mitglieder- und 343 öffent-
liche Versammlungen im Bezirk abgehalten. Zur Verteilung gelangten
550 000 Flugblätter, 91 400 Kalender (Landboie) unb Broschüre».
57 Stadtvcrorbiicte in 10 Stäbten und 237 Geincindevertrcter in 83
Landgemeinden bilden unsere Vertretung in den Kommunen. Dazu
kommen 1 Magisiratsmitglied in Frankfurt a. M. und 10 Gemeinde-
vorstandsmitglieder in 9 Landgemeinden.

Die verflossene Landtagswahl steigerte die Zahl der sozialdemo-
kratischen Stimmen von 17 773 im Jahre 1908 auf 27 848 (nach den
Feststellungen der Organisation) in diesem Jahre. TaS bedeutet einen
Zuwachs von 10115 Stimmen, gleich rund 57 pZt. Zum Bezirk
gehören 20 Landtagswahlkreise, wovon 16 eine Wahlbeteiligung aus-
weisen, wenn auch zum Teil nur in einzelnen Orten, soweit ländliche
rückständige Kreise in Frage kommen. Von Interesse ist ein Vergleich
der sozialdemokratischen Stimmen bei-der Reichstagswahl 1912 gegen-
über der letzten Landtagswahl. Greifen wir bie vier fortgeschrittensten
Reichstagswahlkreise heraus, so ergibt sich solgeiides Bild:

Eine Tragödie der FLrsorgccrzichuug und der Justiz.

Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß einem jugendlichen
Arbeiter die preußische ZwangSfiirsargc angedroht worden war,
weil er es gewagt hatte, einem Arbeiter-Turnverein
beizutreien. _3o skandalös der Fall war, hatte er doch immerhin
»och einen Stich ins Tragikomisehe. Das Gericht lehnte es
nämlich ab, dem Jungen die Verpslichtung abzusordcrn, daß er
einem konfessionellen JünglingSverein bei träte. Das hatte der
Vormund nämlich verlangt, obwohl die Schwester des jungen
Arbeiters trotz Mitgliedschaft im Jungsrauenverein vor der
Fürsorgeerziehung nicht bewahrt werden konnte!

Ein anderer Fall auS der Praxis deS Fürsorgewesens, viel
frass er als der obige, wird demnächst daS Dortmunder
Landgericht beschästigen. Wir haben es hierbei mit einer
Tragödie au» dem Arbeiterleben zu tun, wie sie
dramatischer kein Dichter ersinnen könnte. Felix Beer aus Unna
hatte im Jahre 1911, als er noch nicht strafmündig war, Jt 7
bares Geld, eine Krawatte, einen Kragenschoner, ein Halstuch
und eine Brieftaube entwendet. Auf Antrag des Magistrats von
Unna wurde ba$ Verfahren auf Unterbringung in Fürsorge
gegen ihn eingeleitet, daS am 15. Juni 1912 auf 6 Monate aus-
gesetzt wurde. Der Unternehmer, der B. damals beschäftigte,
war der Ansicht, daß dieser noch zu bessern sei. Ueber ein Viertel-
jahr war er hier zu aller Zusriedenheit tätig. Weil ihm die
Hänseleien durch einige Kollegen nicht paßten, ging er dann zu
einem Fabrikanten. Bald beschuldigte ihn dieser, einige Fenster-
scheiben mutwillig zerschlagen und mehrere Kohlköpse tm (Sorten
ruiniert zu haben. Der Junge bestritt das aus das entschiedenste.
Ein Mitarbeiter bestätigte, daß die Scheiben schon vorher zer-
brochen waren. B. verließ diesen Arbeitsplatz und wurde Lauf-
bursche bei einem Kaufmann, deffen uneingeschränktes Vertrauen
er sich erwarb. Er hatte hier Gelder in größeren Summen von
der Bank zu holen und nach dort zu bringen, und nie miß-
brauchte er das in ihn gesetzte Vertrauen.

Inzwischen war aber wegen der ruinierten Kohlköpfe das
Verfahren gegen ihn wieder ausgenommen worden und am
13. Februar beschloß das Amtsgericht in Unna die Verfügung
der Fürsorgeerziehung. ES hielt die Beschuldigungen deS Fabri-
kanten für erwiesen unb begründete das Urteil weiter wie folgt:

„Auch spricht er im Versehr mit feinen
Arbeitskollegen schon viel von der Sozial-
demokratie und hat erklärt, daß er dem
sozialdemokratischen Verbände beitreten
wolle. Die Eltern haben nicht die Macht, den Sohn von
seinen schlechte» Handlungen zurückzuhalten. Mit
Rücksicbi auf die Straftaten und die übrigen Lebens-
verb ä l t n i s s e deS F. B. erscheint daher seine Fürsorge-
erziehung zur Verhütung weiterer sittlicher
Verwahrlosung ersorderlich."

Hier wurde also klipp und klar ausgesprochen, daß der Bei-
tritt' zum „sozialdemokratischen Verbände" «soll wohl heißen:
einer Gewerkschaft^ eine „weitere sittliche Verwahrlosung" be-
deute und eine „schlechte Handlung" sei. Ter Hinweis auf die
„übrigen LebenSverhältnifle" wird verständlich, wenn man weiß,
daß der Vater zur Sozialdemokratie gehört. Dieser war über
da? Urteil ganz untröstlich, er legte sofortige Beschwerde ein und
gab darin der Meinung Ausdruck, daß seine politische An-

chauung auf da» Urteil bestimmend gewesen sei. Das wollte
das Berufungsgericht, das von der öffentlichen Kritik des ersten
Urteils sicher Kenntnis hatte, aber nicht gelten lasten, wie es
auch bestritt, daß in dem zitierten Satz ein Urteil über den sitt-
lichen Wert der Sozialdemokratie enthalten sei. Im übrigen
wies es die Beschwerde ab. Es blieb also bei der Fürsorge. Der
verzweiselie Vater ging nach dem Urteil bin und schoß sich
eine Kugel in ben Kopf. Er wollte die schände nicht
überleben. Der Sohn aber mußte fort, obwohl feine Mutter
noch einen letzten Bittgang zum Bürgermeister unternahm. Die
preußische Fürsorgeerziehung riß also eine Familie völlig aus-
einander, nahm ihr den Ernährer und den Sohn, der eben so
weit war, daß er zum Unterhalt beitragen konnte.

. .Die .Arbeiter-Zeitung" in. Dortmund, dix diesem Fstrso.rae?
tall feinem '.arvefteffft: rundlichem" SSnttr 'nckw gewurdigi
soll nun den Amtsrichter Melblgf haben, der daS; erste Urteil
fällte. Tie Anklage ist erhoben und der Termin angesetzt. Tas
Gericht hat sich aber gehütet, nach § 186 (Behauptung unwahrer
Tatsachen) zu klagen, sondern es klammert sich an einige an-
gebliche Formalbeleidigungen, wie „Tendenzurteil", „empörender
Richterspruch" usw. Es will anscheinend verhüten, daß die Sache
noch einmal aufgerolli wird. Dabei müßte die preußische Justiz

ehr schlecht abschneiden. Ob der angeklagte Redakteur verurteilt
wird ober nicht, über den Fall selbst kann es nur eine Meinung
geben. Gr Jnirb weiten Kreisen di« Augen öffnen über das echt-
preußische System der Zwangsfürsorge und über die nicht minder
preußische Justiz.

Son hier auf: 5.15 Uhr engl. Scho. Lady of Avenel. — Eingekommen:
gestern vormittag» Fischerdampfb. Senator Schäfer; nachmittag» Schlepper
Norderney, die deutschen Tjalken Diana und Geeste, holl. Tj. Speimea. —
Bugsiert wurde Fredsail durch Terschelling.

(iurljouen, 21. Jusi, nachmittag«.
Angetommeu am 21. Juli.

Schiff Kapitän

„ . Helgoland
Von hier auf: 10.15 Uhr dsch. Baffel-Scho. Anny; 12.45 Uhr Dampier

Warlbura. — Eingekommen Fischer-Dampfer Senator C'Swald; 1,15 Uhr

Mischer-Dampfer Senator v. Berenberg-Eoßler. — 3,40 Uhr: Nichts in

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen
Uhr M. Schiff " ■■■

einen Broschüren zur Verfügung gestellt. Für die politische Aui-
fläriing der Landarbeiter sind bei verschiedensten Gelegenheiten

- Landarbeiterbroschurcn zur Verteilung gölangt. Die Zahl der
£\r t'8 t> e reine ist 66. Für da» Bildungswesen ist au
Beschluß der Gewerkschaft»- und Parteisuuktiotiärc ein „BczirkS-
bildiingsausschuß für Mecklenburg und Lübeck" ins Leben gerufen,
der eine segensreiche Tätigkeit entfaltet hat. Tie Gewerk,
sch aftsbewegnng steht in Mecklenburg in schönster Blüte
und hak äußerst, gute Erfolge errungen. DaS Verhältnis zwischen
Partei und Gewerkschasten ist erfreulich gut. Einen ganz be-
deutenden Fortschritt hat auch die GenossenschaftSbewe-
(fung gemacht. Obwohl Junker- und Bürgertum auf dem Lande
unb in ben Städten vor keinem Mittel zurückschrecken, den Aus-
stieg zu hemmen, ging dieser Ausstieg glanzvoll ruiug vor sich.
Ter Kommunalpolitik ist wiederum die größte Aufmerk-
samkeit zugewendet. Tie Zahl der sozialdemokratischen Bürger-
vertreter in den mecklenburgischen Städten beträgt insgesamt 42.
Auch in einer Landgemeinde haben wir einen Vertreter. Die
Verfassungsverhandlungen sind auch in diesem • Jahre
nicht zu Ende geführt worden: die Komödie wird weiiergespielt.
Tie mecklenburgische Arbeiterklaffe, die nach dem Willen der
Junker nach wie vor rechtlos bleiben soll, wird andere Saften auf-
spannen müssen, um freiheitlichere Zustände int Lande herbeizu-
fuhren. Der Jugendbewegung in Mecklenburg wird nach
wie vor reges Jntereffe gewidmet. Die Rostocker Arbeiterschaft
hat.ihrem jungen Nachwuchs ein neues Jugendheim errichtet,
das-von-ihrftn reichem Maße unterstützt wird.

ter fand ein Antrag Gofatar auf Errichtung eines Parteifekreta-
riats in Colmar Annahme, ferner noch ein Antrag auf Einsetzung
einer Kommission, bie bie Vorarbeiten zu einer Agitation in den
französch-sprechenden Sprachgebieten machen soll. Dieser Kom-
mission wurde nahegelegt, die Generalkommission ber Gewerk-
schaften in Berlin auf bas an ber Grenze liegenbe französifch-
fpiechenbe Sprachgebiet aufmerksam zu machen. Damit war bie
Abenbsitzung beenbet. In ber ' SonmagSvormittagssitzung fanden
zuerfl bie Begrüßungsansprachen statt. Darauf würbe bet Bericht
ber LandiagSfraition erstattet.

30 Holstein. F.-D.
45 Sultan, Schl.
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Helios-Theater Alt at̂ nerg "

Viktoria-Theater b” a s™ e76

Palast-Thea(erHambrmst6r” k6-

T^rit^lohmämrs™
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Bindfaden. Fischnetze, Angelgeräte

Fabrik ff. Wurst u. Fleiechw.v.

Ellerbrock & Gaber
GD Ausschlägerweg 91—93 DD

Detail - Verkauf zu Engrospreisen

/Vi.Jessenjorm.B.Zierinn
'■ — Kampstr. 23 -

Schlachterwäsche-Fabrik

IVVTiiideiiianii
— Fettwaren —
Detail-Verk. z. Engros-Preisen

1 Lindenstr. G4, Hammerbrookstr. 52
I Bürgerwelde 28, Dorothcenstr. 100
j Eimsbütteler ( hanssee 43

End. Fitz,Kippinstr.2, b. öcniump-n.
Bahrens. ChauwAO 120. Gr. 8. Tol. 1931

HHpertrTnHkT^lirenSaminTj^T^epäT.
J. Leppek, Hamroerbrookstr. 24. Kep

Staunend billige Preise
fgrüammoiila-FahrrädBra.NähmaictilnBn
sttmtl.Fahrrad-Zubchifr. Spezialität:
Gnmmlrelf.A.n.Ueltzen.Gothon-
str.10,2. Einzelverk.das. Katal.gratis.

Ueenbock, Eilbockorweg 204.
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Küchengeräte.

H. Ungethüm
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bei EfnkänCeo

Rcepcr-
r g bahn 125

Alex Gelfert Spez.fiotten-u.l
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Gebr. Kessler
Eimsbüttler Chaussee 21
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Fabrik.

• ' - - Kaufhaus
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J. 11. Mehrkens
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——- Lebensinittel ==
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= Farben, Lack nnd Pinsel —-

Lehmwog 31.
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Bernhard Seestadt
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S. W. Siegel, »
9-11, 5-8 Chr, Tel, 610.V-
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Michaelis & Meier

KlciderstoHe.

W. Schöller, Liiidenstr.68
von 12—7 I hr. Preis 65 und 80 Pfg.

hervorragend. Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Mnn verlange ausdrücklich

„Dlaniivit*4 in plombierter
Original-Packung.
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f Schlachtereien u. Wurstw. 3

Hugo Grah
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Sie .1111 besten Im
Speeinl-Panama-Haus
tiMerstr. 3-. Bernhard d Brentrup

„Lorena“

Cakes- und Biscuitsfabriken j

Englische Dampf-Cakes- u. I

Biscuits-Fabrik A.-G. ।
Fabrik für Export Hamburg 9.
Fabrik für Inland Hamburg 21.
In allen elnschlttg. Geschäften rn haben.

( Chocol., Cacao. Tee, Kaffee )

Schleiferei am Schlachthof

Carl All srs,|
Fleisch- a. Wnrstwagen ||

I l'.lll. Btyug^'inolle bow-. s. Rcparat.
Tiestuuraiit H. Willh'iH
Vorzflal. MOhlenlahrlkate« W. Kukuck

Woelken&Co Hcrrcngard.l

[ Mühlenfabrikate J
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i!:.

Carl Hagenbecks Tierpark
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Entre: Wochentags Erw. 50 Pfg., Kinder 25 Pfg.
Sonn- u. (vormittags) Erw. 30 Pfg.. Kinder 15 Pfg.
Festtags (nachmittags) Erw, 50 Pfg., Kinder 25 Pfg.

: Peter Steines &. Solin :
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Paul Weher, Eimsb. teilingprweg t32
I Wpini'ioh Fleisch-u. Wurstw.
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Rol. Til. Sch*
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Jahres-, Monat«., Wochrn-HcltrMee.
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Hamburg
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Belle Allianceatr. 20.
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■ Spezial- ■
Konfektionshaus
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Abendessen nach der Karte
Vnhuli'i Asyistr. 1. gIisIi
^CnUll/4« Str. Tiach^eit 12—8

Fritz Dietz, Martinistr.28, Reparaturw.
Joh. Hardt, Heussweg 112, Rept.-Wkst.
( llilmpr Alt..gr.Johannis«tr.l6
L. Illlllirr Preiswert u. billiff.

F. W. Reincke
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J. Stahlschmidt Süderstr.85 Spez.Wrkz
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Engros-
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e Leuco •• 2 .. •
e Tattersall •• . 3 .. o

Kakao wX\
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•I, IldlllllXl i faktw Ausst,, Federn.

M CIoin Bäckerbreitergang 45Ölvlu beim Valentinskamp

Peter Voss

i ( Samenhandlungen *)
^Ü^lTn^atnburgAr«' r.' 1 iTmTönTvL. I
ö. Hill, S.vmenhnnd.t g..GarteDpflan>en|

‘ Barmbecker Bluinenlialk, ^^"1

ä Couvert 70 und 90 Pf.

Th.Ohlemlortr.Rtnbgsort. jfuhienw.K‘2
Pen. Ion Jonis, Carolinenstr. Sill.
Pension Studer. Wllhelminemtr. 91.

E.Precht^Ä^Ä
Rehder's Mittagstisch,KlosteralleelO.^
/ Dstiin Bartelsstr.56,‘Mittag-und
L e nilllh Abendessen nachrd.Karte.
m Ä» Mittagn/ifch

.ffe- t/gPIX t: ö Danzigerstr. 18
Hone, Ottens.,Ecke kl. u. gr.Lngoritr.

Frau Rüsch, Reginenstr. N
Sasse, Eppendorferweg 13 p. r.

S-SclinorkonskU^SÄ^

A. Hencke, Valontinskamp 241.

Drewske

I)rÖderv . iV^rlir'prrhiöPrfe.
A. Ebert, Drehbahn 28
Engelhardtt Neustädterstr. 151
Essbnuer, Mattentwich: 21.
Foedler, Albertstr. 28.
G Frahms XslttagsHsch G
nachd.Knrte70Pf. Hambnrgerstr.30L
Uancan Öovenileck :>511T von
nuilsrll ]‘2—6. Sonnt, i 2 12—2 Uhr

M.lkivenstein4:“"?’;.

| J Rosenow'

| Schackwitz, fe“ W

| Alfred fippel, Ad.^T|
E. Brammer, Marthastr. 50.

Karl Bellwinkels^-43
E. Brammer, Marthastr. 50

Hinr. Burmeister
Osterbeckstr. 63 ,

Kurt Hotz
I ff.Fleisch-u.Wurstw., pr.Aufschn.

I Siiderstr. 40

Heller & Müller, ^-^4
Schlachterei u. Wurstfabrik

- . Naturbuttcr
Palmato“ ebenbürtig

Th. Schumann
■ Kl. Rosenstr. 8. Preis —.75 Mk. I
| 12—6, Sonntags Iji3* , Uhr |[
ÄTp^hons^mTr^erugMi^nTptr
J. Stiefel, Paulstr. 30. Altona
B. Timm, Rothenburgsort. Müblen-
wog 109 I. Etage. Ecke Neuedeich.
ÄTTh ura^TTa ali.Ma rk •rT.lTpTFr.öTPt
St. M agner. Raboisen 19L a h— M.
Walther, Bartolomäusstr. 88 p.
Xavej Walch, Glashüttenstr. 89 hp. 1.
A. Werther, Rückertetr. 2

Hugo Petersen
I von ff. Fteiseb- o. Wars»waren '

Johannes Peters.
I G7 Pfrommer k

Marktstr. 130 ff. Fleisch-u. Wurstw.
il. Rolf, kosenstrasso 5’j.

C. Ruckriegel

Ferd.Böge,^^^ r

Klingenberg-Kaffee i .
Lil. n. Vera In all. Stadttln. Hassel-yHeinnch Kicker .brookstr, .39, KlostOfstr. 10. Grindol-i J

83, Canalstr. 61. Tel. Gr. S. 5813lIL.Wagner, Elbstrasse 70 86|

HamhuraerAtr.129. Spez. Tranerkrze.

fjattler-, Koff.-. Lederwaren 1

Hartwig & Vogel A.-G..
Httkuo Uckokolode KobertWesUinuaen.y . ..rn-t

D Gärtnerstrasse 16 D |
ISöLinio, Lindenallee 5 L

W. Brandt "“ToTk'^r.130

ien
177

Fettwaren und Konserven
Walter Classen, iiimsbütteleritr. 9t»

| II.Dyckhoff 7
• Ecke Poststraße 20—22 e
• u. Gr. Bleichen 13—15 •
A Herren- u. Knaben-Bekleldung
■ fertig und nach Maß ■

Fr. Giinun, O

Vermietung v. Bildern an Vereine.
A. Heinsen. Niedernstr. 4

0 Uniaten"-Theater, Altona rHolatenstr. 139
KIno-Palnat, Hillh., Röhrnndatnm 168

Knopfs Theater 8M"
Lichtspiel-Theater „Tivoli“

Blüh. Röhrendamm 121
Meyers K Ino, Steindamm 7 I

Millerntor - Theater

Neues Kino Palast Theater
Wand sbeck , Hambureorstr. 7

Waren-Credlt w .

M. Charmatz & Co., ».«-
^Steinstrasse 117

Biltil. Mühlgnweg 99.
A. Casspar, ttoimarusstr. iS
CENTRAL, Rosenstr. 23. ä‘60 Pf.

Davids,

Ferdinand Bej’er, Kohlhöfen 2
BralKletrxxp, Grossneumarkt 14
J.Duus, Cigarrenhdlg., Fesslerstr. 30.
E<fnard Ebel, Kreuzweg 5
H. Fischer, Hamburg, Weiden-Allee 13
C. Grosse, Steinthorweg 6.
R. Halmschlag, Valentinskamp 42
L Uaiicnhild Kl„ Reichenstr. 29.• ndUMllllU, Cigarr. alle Tabake

Karl Jago,
F. Koopmann, Sachsonstrasse2.

Heinr. Krohn, V.'Ä
Adolf Brühn, Steinhöft 7
Th. Kuchenbrandt, Danzigerstrasse 44
H. V. Meegen, Neuer Steinweg 3

Essig und Senf )

hr.Behren s "Xel

R. Borowski, Neust. Str. 109, Heringhg,
T>. Frltscli, Thielbock 4
Jakob Kölln, Marktstrasse 129.
A. Levy, Asylstrasse 5.
..utz, Neuer Steinweg 38.

H.OIlrogge,..“,
täglich frische Fische«

TpHT^T^IschräucherelBartelsstr. 37
Carl Opitz, Billh.-Röhrendamm 94
II. Reitz, Pestalozzistr. 24.
F 5 Schmidt, Danzigerstr. 68

W. Lübberstedt, „inoX

U MqrtO Eier- u. Bnttorhdlg.• JidtlJJ, Valentinskamp 59

I Louis Matthies t
Kloster-Str. 24

ss= HliHtr ant Hä»< = I

CHiffhorn
Paul (.rickschat, Cigarren, örunostr. 9
\V Hn n-nn Holstenstr. 186
V» « IL!-’ IL Schuhw. u. Reparat.

fi. Ihde, Kolonialwaren, Friedonstr. 77

: Arn NKtTt'TI >
• Manufnktnrw. Betten. J

Adolf Oldenburg, Altona, Weidenstr 75 r
Otto Scharf, Borgoschstr. 5

▼ Billigste Bezugsquelle ’M
für Haus- u. Kiichontreräte ।

von «Joli* Holm
L 39 Vogel weido 39

-MöbelIndustrie!
Paul Mücke» Rödingamarkt 73
w p ■ o 1 Äntonstr. 15 An- nnd
J, Dlvlj Verkauf von Mobilien
H.Hani nnn, Volksdorrcrstr.26|

Hanseatische Petroleum-

Handels-Gesellschaft
mit beschränkter Haftunr, Hamburg

Schwenkcstr. 52 u. Ehastr. 11
offeriert frei Haus

garant. rein amerlk. Petroleum
in praktischen Leihkannen.

Regelmässige, aufmerks. Bedienung!
f. A.BeJÖhr, Blumonlitll, AiartinistrTTT

Friedrich Wilhelm

> Gebr. Friedlaender H

1 gute billige W Kaffees — Cacao — Tee b
k Frledrkhstr. 12 Branerkncrhtsar. 27 Bartelsstr. 59

Wandsb. Chaussee 118 Ifflandstr. 51 Wllhhp. Ecke Verlngstr. 29 ■

Baclistr.13, ree Ile Bedienung. bol.PrcIsc

August Kühl "S:

Vereins-Brauerei Lübz I
Trinkt ff. Bier 1 2 Liter 15 Pf. ins
den bekannten Ausschankstellen. |

Butter, Margar., Käse, Eier |

Hermann Lühr
Wexstraflsc 27

Bill. Bezugsquelle f._cutejxü)ensmitt.

Emil Bartels ! Humbrtlltstr. Ifl

Bierbrauereien u. Bierverlag J
AlbrechtTBramibter

^|f Butter, Margar., Käse, Eier""^
■ >ik. MöllgÄiwrd, Ifflnndstrasse 41

IC. Roder, Hammerdeif h 33
K. Ruuolt, Brauorknechtgraben 32
Carl Scheplcr, Schaarsteinweg 26

Genossen^ Knoop & Stricker,
J H Köhlmann.Iirkutr.lIO.G-mmeo brleff
W. Lahmann, Frucht- , Ceau», toDigitr. 15

H.Schliinscn, Photo.-At. Watorloostr.G
Fr. Stevens. Waterloogfr.29 Cimrr.

Molir o. Gravert Nachi'.
Königstr. 86,^90

Kleitiers toste

Wäsche — Betten

Gardinen-Lager

( El»»-i. Slahlw., Wiffn, Wtrhmt

Ve rArnOSwi, Hamb. Str. 37
Ernst Beyerlein, B. d.Mühren 69

I H. Ivens Fischräucherei IKonserven-Fabrllt, Altona.
JF Kauft Ideal Tinte.

('hr. W
.LII.Helmers,Destill., Zeughausm.24 25

Hans Prang. fspinS:

Heinrich H. J Schach

^Wirtschaften u. Et»bli»sem.*)
öross)est Hintlön ‘ r

Carl Schreiber

Nagt 18weg 61
Münster’s Gasthof

Niendorf

Holz-Handlung
B.rmbrck, Brain rrbli-r.tr. 3S «3

l'uBbTldori. HHL-«enti»u*rn,Schrlrlirn
Flnul.rhr ii.Böhmlarh-' l.ettrn. B.tim-
pllhk, Bohwint.ngeii ..RoienpflhleT.ii Tairtnrelsrn!

*SÄSi? ,iSBr Fortsetzuna auf nächster SeiteSpo.’ia.ität Tbur. Blut- u l^berw. 9

X Rechtskonsulent
♦ Robert Koch, Sachsenstr. 1 »

^TcKrlftHcErZrbelten^

Heinr. Biehl, TS?r "

WiltherBolinsick^;»^:

Hugo Drögemüller Sil8btcrr81a4ck -

Karl Greve, T°i“"
B.H.Heln,Mathildenstr. 17, E.Turnerstr.
P.J.A. HellNachf. Valentinskamp 67
C. A. Hendrich, Lübeckertor 3
Äug. Krahn, Va’.entinsknnip 5Ö

George KrohnX.^pX
Marquardstr. 11 Flotowstr. 2 Rönn-
heidstr.40Weidestr 18Postn~.-W.43

"Ludwig Kriiy er, Fi schärt wiete 15

A.E.C. Lange, Vtfindanim 99

DiedricliLohniann,^XH«i»Sfc
Maar Mohr, Breitergang Iba.

Wilh. Münster ^7?

■rille, Raboisen 43 part.

Wieczorek
A. Wöllmer,Altona,Gr.Bergstr.204
E. Wulff, Martin Luchestr. EJ-

. Zaffe Wir.. Gärtnerstrasse 43 pari.
TT. Jjinselnieyer

Wilh. Ploog, Rostockerstr. t
Willy Quast, Tol.tr. 8 538. Lilienstr. 18

iWilh.Kegeler, ThNÖ b r k |
Herm. Richter. Potorsstr. 14

*1" An warmensagon Gartonlichtipiele

Innnniisl n"LlcMsplil-Thuiero
I I II n Erks Heu.Kweannd

UUHUUl U Eimsb. Marktpl.

teutsche Reichshalle

I Altona |
I?Tf niJlllUllu f Herreng., Lag. mod.St.
Meisen. Fettwar.. Gr. Johannisatr. 8
Q ; aK Alt* Schlacht, u. Wurstm.
nll/ü, Vin Gr. Johannikstr. 51
E. Ott, Sch buhl IT. Ausschn. Gr. Girinerslr. 41
B. 0. Pommersthllt, Hält. Müll. Hodufr.Ü 16

Wm. Acligelis
Schreibpulte • Akt^nschränke

Brandstwiete p.

Damenkonfektion

) F A Bö£ßholz r--.' h ’
J.X .Xl.XIUguuUlu Q O g r jj n(j e , iscB «y IpLlpr Schmllinskvstr. 21
ipeaial-GeschÄtt. Eigene Fabrikation- lt .llhlCl Srhlnken.p.n.Holst.Wurst

> jggt p. Hey, Bankstr. 36 DW

[ Wäsche, Weis,-. Wollw. ‘ ]
KermnewT-^^Toist6nMr*T2^
Fr.Puh.Breitergang38,Wois<-u ÄVollw.
M. Rasch. Ro«enstr. 15 eig Anfert

Weine u. Liköre

Paul Behn
Bergmann, Lindenatr. 29, Hs. 41.

O, Günther

N H/ Unnar Marlistras^« . il d IJ CI f Gosslarstrasse 65
ff. Fleisch- and Wurstwaren.

i Alb. DelfsG.m.b.H. (
■ Altona, Hamburgerstr. 101 ■

Tol. Gr. 8., 3791
Ä Ringfrei 1 Flaschenbier-Vor- 9
r trieb u. Mineralwasser - Fabrik
4 Gar. 1,1 Inhalt pro Fl. 15 Pfg. h

L. Böttcher, Altona. Lancenfolclerstr. 49

J.A.J. Brauer, essberg U

Meyer. andsb. Chausseo22<'t,
Meyer, Schmerzenstr.8l.Pr.70— POPf.
Mlttagst.v.l?-6Ühr,Rc-ntzsch8tr.l7hp.r.
Mittairstlsch,Kreatzw21hpt.H.GO,D.4O^
E.Miiller,Scqolriv.85 -371, Pr.60-70Pf. X m Zu mni lx.

Aug. Nordmeyer,Viktoriahof

Emil Förster
Schlachterei u. Wurstfabrik ||

ff. Aufschnitt 1.20-2.40 Mk. I
Eppendorferweg 271.

l A Vranlzö tsarRfsnirsistr. l»i.
21« i sdliäuj Ecke Bambachstr.
ff. Fleisch- u. Wurstwaren.

K. Fricke, Vereinsstr. SS

Schinken und Rauchfleisch.
Heinrich Görrlt, Ateinstr. 91
Eerd. Gössl, St. PaulT, Wilheliuinon-
'trassel2. Schlachterei u. Wnrstfabrik.

E. Scliöneberndt, Gärtnerstr. 121.
W. Schroeder, Hammerbrookstr. 83.

M. Seligmann
II. SzczOMinsky, Alt. Gr. Berestr. 171.

Ernst Voss VX'T

Gustav Klinge
E. Klinge Naths.

Hugo Pruns,
Barmbeck, Lohkoppolstr. I.

Kapfiisichuliäi M.ai1o|.Schwtil»Batill
O.Evcrs, BorstelmannaweglTö T.S,715Ö

Kunst- und Bauschlossorei
Dachpappe in 10 Met«»r-I>llen -

Schlächterei u. Wurstfabrik
Verkauf aller Fleisch-
«orten zu billig-
sten Preisen

Täglich
Schweinsrippe

Jul. Sachau
C. Soltwedel; Markusstr.18 u. Loh mw. 57

11. Steingrube
Johann Stich, Sophienstr. 34.
R. Sump, Brauerknochtsgraben 43
Franz Vogt. Brenners'r. 13.

[ Drogen u. Farben )
si i f i IXi t O c U ei ‘ lAiusc, öd l'ss.

.Ar _oz üv Apotheken, Drogerien.
IL A. Arens, Altona-OttOnseri.

J. Augustin , Marktetrn^e 28
B. Baumann, Barsoi brookstr. 102, Drog.
R. J. Bockwoldt, Jägerstr. 27

Hans Delfs OrÄt r . l5 .

„Optima“
Hohenzollern' ®arg arlne

I fi' Ecke Schützenhof u. Bachstr.
L. Il 1 UZ>r, Kotenialw,, Fettw., Weine.

IH.H o rstman n
H. Hüttmann, Schniilmbfckerstr. 17, ist,Fettw.
r 11 lq/i/kh Laden Vogelweide 29.
I e He J(H IMh Schneiderinelster.
J. Jörgensen. v.E=senstr.81, Clr.u.Toh.
J.Kähler, loleoialw., Ecke Slellbergi Drosselstr

Willy Klempau ÄÄS».
TF15 Ahn Fettwarenhaus. Httfner-
2..1vUv Rtr. 101 il. EuMsb Str. 118

W Ilpiahartr Neuer Stfinweg 15
". neiaoerg Bill ßezugsgiibiie j

H" liiliphZerren- u. knabenhekkuTQ«tHlllvIlKurz.q-Schnhw.EriGhstr .70
Fr. Jürgs, Baumeisterstr. 4

C Miph'iplie Arbeiterberufskleidg.• initHuCIlöj Davidstrasso 10.
Georg Sell, Grossneumarkt 12.

f Herren- u. Knabengarderb.

H. ßoelma, Veddel

Paul Warnke Schlosserei
Lorenzstr. 25 Schwabenstr. 56

Beleuchtung

TB<w II Indisches Lnhersal-
fU n Hausmittel

W andsb. Chaussee 1951

Drogerie Schirm,

Fritl Essen, l Kaffee-Röstereien
flÄHIinh Alton., linrxek.tr 11t» . l- 'i i . -fe»,

IuCUBvUj Färb. u. Fusabodetv le

C. HUCK, Lokstedtorwog 33.,

Fr. Klein kl 1 nolheü

[ Apotheken

Apothemm^To 1 s t c i n i s cheiT^ampEcke von Essenstrasse — Barmbeck
iOblbcfen-Hpothtke. A. ( laufen.

Creditbank von I87O j Peiikateseen u, Fettwaren *)
t AT T0NA ' KonlF 8tr - 41 - . 'ir-Hna, '. Kol.lLifen '
[ Beerdigungsanat., Sargtn. J|
O^Baumgartcnr^namüurgerstrTTBO.

Julius X

I LÜBECK

Hamb.urg 27-

\ Fernspr Gr. 8.5699_

J. A. Paetel, Gärtnerstr. 21.
Zahn-Ateiier „Tanitas“

Gänsemarkt 311. Künstl.Zahnor’atz
Zabnopcrat. billig. Sprechz. v. 9-5 Uhr

Zafm^axTs? jerhofstr. 41-

I niik 7nh Schlachterei u. Wursts.
IjUUI.N/ät II, Friedricaatra M> 5
v Schnellbe». m. elektr. Betr. J
iirinzeriTngt^vfiüTrp^nTt
nur Handbctr. Hohestr. 2, E. Lindenpl.
W. Kaphengst. Tiarktt>trassö~13 <

Klempneril, Installation. MBchanikar

Joh® Brandt,
Wandsbeck. KänlgstraMe 78. 1

H. Eckholt, Langenrehm 31.
HirinS,Klei»p.lech.Gasf.Abe«d relh«^.59TJ 775U

Bernh. Krol, Danrigorstr. 52 T. 8 8019 i

Ilimpniril, lirillill«, Michiltir
G. Neumann. H ih. kur

c. Strunck, Burrn!>.. Sch.cidonplntz• ।

ePanama Flocken* r
•Terran dp Jnpo 1

das edelste Wasch.- tt: itelnlguhgs- |
mittel fiir Seide u.WoHzeng, sowie i
Reinigen sämti. Gegenstände 11

Zahnateliers '

lah,,r. Film, ttki LnbKLimr.» ktimlhl« I
’ävnrc I.übeckeretr. 120. Kün.tl.

JtnCI.V, Zähne k3Mk. Plomb.Hep.

Geilldi’s Zahnatelier
Admiralitätsstr. 9—10

und Steindamm 82

[ Spwlalgitcli. f. 8cli»iiit.-B»tiirfs»rL J

L. Riesenkamp, ‘elomannetr. 48.

[ Stülwir». W18»I, Schliitiniii ]
«. Hirrasz, ieasiadionu*. 97. ffl«srr$ehmie<l
o LI411 zx Henengrabon 29
L. Illlie, Rjuwm^tVh-,

-»Julius Ortlepp

Carl Petersen, SÄ

Alt-Rahlstedt

iendlrldt. 6.
Drogerie Altrahlstedt, M. Cropp
Engelmann, A.Näbmascli. n.Fahrräd.
Hctnnr U Manufiiktur-, Kurz-.
tivUül , He Weiss- n. Wo 11 waren

Akademien J
ManTÖHnenzithepTabri^^nTim
G. Becker. Hammerbrookstr. 11

Berliner Zuschneide-Akademie

Aug. H. Sick %'X"
Innen- u.Aussen-Dekoratlon

Tapezierer
Allred Flarr. Rostockmtr. 11

Tischlereien
Carl 11. Aliiers. Siormswex 5.

Holt aller. Fettstr. 11
J. H. Stollers, rett.tr. 10
F. WIIIMft. Wand^beck, Nenntr. 60.

C. G. Weiss Ä
Bau- und Möbelti-"- hlerei

Ladeneinrieht mit elekt? Botr.

n\X° b stMi
V* „O1 moderne

l^to Fanons am Lager

T nhen ’Öf i iiren,Gold-ü.Silber-1
llUUbü, TV , naroii. Rcp.-Wcrkiit.l

P. Schulzick, Kolonial-, Fettwar.
G. Trampe, Kolonial-, Fett waren.
"V ir -j | 4 llaut-u. Krirhengorütcl
L« IV Uli Elsonnar. Werkzeuge|

«LitedenMre 11. E/ i. \Vstw tur» i<en47

■ August Hecken j

Jacob Hess

C J. Kobabe
Uhren u. Goldw. Hambnrvararr.^8

^Kolonial- u. Fett waren 4
Volksdorierstr. 24.

A (1. K räväcF^SÄ:
H. Kroll, Fettw.. Holstein. Kamp 39a.

s ÄB D. i ÄSÖÜANS. MM *|

Trikotagcu Schnhwaren I
Arbelt.-Artlkcl Kurzwaren ■

Dehnhaido 43, Eoko langen röhrn |
II.Lange, Weiß- uÄVollw., Hübonk. 12

tf?' Schuhwaren

Killst Neu IlnlArinnV liaBI'.re
«• tdt. St 21 । । II * »5 xll > Srhtilst nf.

[KJMger^SS"
] ff. Fleinch- u. Wuritwaren
Augr^ah l'man
W SAntflla Brückenstr. 127
'' - öaUSClC, s r, ez I tehch- u. Wnrstw.

! Fr. Scherzberg |
I ff. Fleisch«. Wnrstw., Aufschnitt jaSusannonstr.' 16
c7*8?HuTz^!Ev"^,m?äncos7r"y™
Halbf. Kalbfleisch, Fleisch- u. Wurst-
waren zu den billigsten Tagosj r-lscn.

I II SlrliinV.1 r^r.zinerstr.SJ
J. II. »bHlflKCl Sehliehterel n.Wurstr.

B. Schreiter ^Xn 7^:

WillySchwa rz neUch-, Wurstw.

A. Steigerwald,

S Christian irtezel
Marktstr. 110

ft. Fleisch- u. Wiirstwan

.Oressmann^^^TeiGM.0^”“'

äül^ärnmört^Tteiasn^Tmpswe^

5^ Tilde & Looft Kohlen-üi"

H UI Uowmo Kohlenhandels-■ W, ildl Hlöj gesell, m. b. H.
Franz I). Kähler. Louisenweff 87

FW. Nieman n s :,' rhT
Lieferung zu den billigsten Tages-
preisen Fernsprecher G. 3 Nr. 6948

Gebr. Plambeck
Gttrtnerstr.92.Tel.Gr.5 1123,Gr.5 4>0<>

Emst Merkstrasso
• 1 rCUw Bleberhaus

|ühren, Goldw. u. Roparatura-erkstatt

Th. Schumacher
M. Volckniann. Hnminerhrookstr. 58

G Vzsce Röhrendimm 113• T 0^3 Billigste Bezugsquelle
IHnnnnn Stoindsmm 16
WnUHrr Jewei.soMw. u.w.
*_ U_y 1 Verolnsgeschenk.

F. 6 7.1 EUE, Engi. Plsnko 8

[ Unterrichtswesen J
^TnterriThtCTnMTtÜMur^

Handelswissenschaften und Sprachen
Direkt. Fritz. Koonie, Lübofko' <t r '>*.

L’ VsUniniT Kahlhöhenl4,Sattlermstr. I
. IxrtIiniD2 York. u. Vera. v.Reiaeo ' j

|| Uniniiü« Altona.GrünorJäger22Rep.-||
M.L mUUSB, Wrkst.Markt-, Damenhand- |. :.Aktentaschen u. a Re;*n- n. Schulart.IS

; C Schirme und Stöcke ][j

hnFTälEitiTThüiidinTmnrT'SjhOn |
Emil Knochen. Altona Gr. Bergstr. 131 I
Carl Lohrn, beim Strohhaus 96
J. Spohn. Kohlhöfon 6

( Schlachterei-Bedarfsartikel j!

L. Haas i
Kampstr. 88

Berufskleidung für Schlachter.
Karlllochherger,

31 Ang. Peick Gos.lenitr 63.

h. Wielckens

G. A. Otto, Ä.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lunge und Herzschläge

Ch. Badtn Salmi.TdwMüerjGfrtuBtl

AlltagHlergerkX^g
hfl. Berkitz

WD Hamburgerstrasse 18

Baugiasereicn
Alb. Franz, Baugl. Sägerplatz21-24
F’r- I linkt Methfosselstr. 31I»I alUII Glas. n.BildereInrahingv

lleliiricOl ätcKles
Hammerbrookstr. 38

Glas-Schilderfabrik
Baumaterialien

Irtlm Monrliv I^mdwohr 25, V. 4425
Jolin UandlX »rkf. v. Cement, Gips.
Kalk, Sand usw. Spoz.: Leicht wände,
Leichtsteinen, ('emcn<-Mosnikplatten.
H. Lilienthal, Humboldtstr. 24.

Bautischlereien
H. Duwe. Tischterel, Meldorfstr. 10

W.Schnack,Eilbockorw.57,Spez. Trepp.
Bau- u. Möbelanschläge

| Barkhof-I'heatcr. Mönckeborgstr.

[ Cigarren- u.Tahakhandig. ]| C. W. Petersen, Niendorf
r———I Essig- und Senffabrik.

I KARLE. MÖLLER'

Miegla* I
8 die neue 2 Pfennig- 1

Goldmundstoekzigarette. 1

Niels, Lübeckerstr. 71.
R. Petschow, Thielbeck 13.
Willi. Reitz, Bremerreihe 12.

W. Sass Nach!;, SS
Adolf Schoop, Kreuzweg 11, Altona

F. W. Schröder,
Joseph Seel, Gilnsemarkt 25
LTo-tis. Sta.111, Venusberg 40.
Ed. Thode, Danzigerstrasso 7.
E. Todt, Lotteriegosch., Kreuzweg 24.
L. Winter, Alstertwieto 14

( Chemische Fabrikate )

Mu Berthold

M. Birner
ff. Fleisch- u. W nrstwaren

Prompte Bedienung
Hammerlandstr. 234

’h. Burkhardt. Äh^i. 1

Heinr. Brüning
von Essenst rasjie 122

Bückerei u. Konditorei
stets frische und gute Ware.

L Ha ilho r-äcker u. Konditorei■ UdUUC, Hiimbnrcerstr. 206.
JrogerTe^HrfterlchMr^Tr"*""*^
Friedrich Ehrenbrand

llambnre 21 — Winterhudorwog 42
H. Fleisch- u. Wurstwarcu

Gute Bedienung zu bill. Tagespreisen
B. Filtern. Fett waren. Hninb. Str. 119.

Kauft J. Finncrns Mühlenprodukie
Baclistrasse 58.

H. Il^rk, l.f.em.mnstr. .16
I. Boje. Repioldstr. 60

Fcril. n.lleanoff. Alt Hol .ton Str 11

[ Meierei J. Krohn
Hamburg. Borerfelderatr. 21,22.

4t,g' ff
It. Sehmhlt. ii'lenwaldetr. :t

C Vegetarisches Restaurant. J

W.Klrslen’s^l" 5
» Bramsende Ecke Georgsplatz«

f Verkehrs-Institute J
D Messen ger-Tloys D
D Gr. 5, 53u. 54 + Ford. Str. >.30 D
D Gr. 6. 1532 4- Speckstr. 12 D

( hrkilirt- nid Virgsciuigx Likali }

Heinrich Dierssen raps weg 236

II-' V,\\ ddostra <o II
llcilir. I rej ff.Weed-e.Wirilw.

irimMIOth. il.inii'

E717711 Friederich I

clschcrrl n.Wnrstfabrlk I
- o Hamburgerstr. 79 83 o e |

P (! QrPn Kolonial-, Fettw• 3—’’ ! Lauonburuorstr. 7
Bill.Bozgsqu. f.Fruchtu.Gamiiso, Oskar
GÖpner, Hamburg. Str.164 (Viktoriahofi.

| Karl
l 'u rl l'nlil l^rrhoiujaa iAsu. '>j <4
V A O. Kolonial-, Fettw. a Llkärc
Joli.Griem, Miohrr-Repn. IVoh'dft.'ftng.CC.
Aufpolstem Jjofa 5 Mk., Matratze SMk.

in u. ausser d. Hause. Karte genügt.
Haase Nacht., Mesterkamp 90.

Gebr. Haubold
Schlachterei u.Wurstwaren
Barm beck, Hamburgerstr. 126

Eilbeck, Kantstr. 2a.
Prima Fleisch- u. Wnrstwaren

Spezialität ff. Aufichnitt

H8rnawa?F»^ü^^pwiiiyrihiiwtn
Heitmann. Zur Niti hie, pio4richstr.
Sthtthw u. Garderobe, Volksdorfwlr8. HllWtCk.

und
VervlellMltigungen

Büro Smith Premier, Fem^rira
fei Arthur »Schuster 95 Pfg. 'S
B Bazar. Neuer Steinweg 64. |
W »Thiede, prakt. Bandag., I^latuspool 1

^^bzahhmg^Geschäfte^^

Theobald Bredehorst

Ö Alter Steinweg 35 .

4.Haus vomGroßnoumarkt
Brillanten, Uhren

Gold-u. Silberwar.
Billigst» Bezugsquelle

A1 fred Iversen, Eilbeckerwog A7
\I T L’nnl n Luiscnweg 141, Bau-
u . iXUphü s^hl^ssoroi Gr. 4 '-A89

Ludewig, Kunst- u. Bauschl.. Schiffb.

Elnmauersriiränke

Stahl-Kassetten
O» U.IVIyllxi«, Gr.BeckonBtr.86

Linoleum

! J. Klopp, Sternstraße 9,1.

11. Q, Schulze
I en gros Raboisen 96 en detail
Heinrich Stapelfeld,"jaco^strasse*66™"

(’ MragAi> i'">i : Viihieu öö
V« 1'1 vjfevl ß ff. Fleisch- u. Wnrstw.

Herm, Drews, S?»'
k{ Schlachterei u.Wurstfabrik V,

” Margarine

per Pfd. 90 Pf. ~
Versuchen Sie bitte

Sindana und Lauterin
feinsteNassbuttcrmargar. Allein. Herst.

Sindermann it Co.
Hanburg 15

{ Meierei. ~ J
Eren^BIcTteTT^leiere^Tö^tB'rnTr
llolnr. Nordloh, MarcusBtr.G9. Meierei.

Gebr. Seiler Südentr. 97.

ElMHwarei, Bau- u. MähBihsschläge

F.W. Wagner, Gr. Borgstr.31
Holzbearbeitungsfabrik

A Qtrnhl F-deI>tedl r^'cg 7t. Oll UUl Holzbearbcltungsfabk.
Spezialität: Türen u. Fenster.
Holzhandlungen

S. Rehfisch Nacht.

Bedarf in Steffen* Butterhaus
27 Sophiens! ra^so 27

Deckt Euren “Bedarf In ,,Ziim
Grossen ButterfasslHdon“

löhaiin <«icsc, Mi.i.lnn-tr. 5
Carl Schepler

Butter- und Eierhandlung
Schaarsteinwog 26.

Gehr. Andresen,
— Original Naumann ——
II Rnpnl Admiralitätsstr. 62 63.

bequemeTeilrahlong
Nudeln u. Saao

o. Ri in.

Gross-Destillation
Georg Thiessen. Langestr. 50

1 2 Ltr. 15
rpie Dinh! Kolonial- u. Fett-
1 II« Dl^Ul str. 66

Cigarren- Adler, M ilhelmstr. 130

Th. Döse, KÄr-
—— ff. Fleisch- und Wurstwaren —

Theodor Jens, ? rr’ f
III.. ■ | |. .Kl... - '.,L _

uieiiincin\ihi(k sru:wy»„w | \ r»oiJr.o^ \ Schmelze t
Gebrüder KrüjerjvA.theater i ocnnieize

K II. G. BergmannFehlandstr. 41 9—10 n. 5—7,

| Genossen kauft Euro Schuhwaren

Laarsen Wilholmstr. 49 j
. J il liu M seid

Inh.,: Ludwig Frischmann
| Schuhwaren — Reparatur-Anstalt.

Wilh. Stein,

f Haus-u. Kuch enger. Eisen w. 1
L Anrlra'ii: FischerXfg.,Siioersack-
l •/lllill Lü*str.Ä,Glas,Po rz.,Stelng.
Ernst Loves. Steindamm 138/40.

Robert JVIiilier
Ottensen, Bahrenfelderstoindamm 91

A. Rohde, Alstcrdorferstr. 5.
P II li f # Steiudainni öl

" V ■■ 11 ll Vereinsgeschenke.

Hauswäscherelen ]

•lüIiüsTestöiTJl
Hanseatische kein- u. Neu Wäscherei
Eppendorfer AVeg 110. Fernspr. 554

Erste Wandsbeker Hauswäseherci
AVandsbek, Vereinssträsso 8—10

j. G. frieö, Stei.-! oppr^tr. l->2 ~~
f Hanswäscherei BLITZ
C Tel. 3. 8030. Lokstodterwog 105. J

Heinr. Delventhal.

Kuchen^yniy

^Tapeten, Llnol.. Wachstuche j

[Bäckereien untt Konditoreien

Bud. Baasch, Neuerwog N. 9.j
G. iPabclstcin, Marktstrasse 38.

Färberei u. ehern. Reinigung

Otto Junge,
Postsendungen schnellste Erledig.
Filialen, Hamb., Aldona. Ottensen

•resUenT^oüstnierstr^J^T^*6^0

Adolph Reinbold F Frebr-nc ê(m4 n̂ -
Wandsbek, Lübeckerstr.26, Hirschstr.14
Ellbeck.Wdsb. Ch. 208, Bannb. Hbg.20-',

[ Flschhandlg., Räuchereien )
Max-Belle^n^rn^-Bo^renTanun

r Langenfelde
Jeden Donnerstag und Sonntag
Ballmusik und Garten - Konzert
E. Leng» 1 , l^mut rkr.ochtgraben 2.> 2 !

M. RIEGERTS llsten->pci>. haus
Dittmnr-Koelstr. ö

Billiger Mittags- und Abendtisch
ihnR^nmrTTurnernL^rwsmannstr

Unter d. Linden, Kielerstr. 161
Jeden Sonntag große Ballmusik.

Doppelkegel bahn. Endst.: Linie 10 u. 16

Lgb. 1 ol Fl. 15 Pfg. Braunb.Dtz. 1 M.

Bürgörbräu G1 "

John Plainbeck’s
für Plnceney. und Brillen

Wk 32 Hetmannatr. 22 if
llroinaiiilpr 1 > P tom<, trT7t f Äügön
di uiiidimri, rrü(slng Rvhftusstr 7

Brillen u. Pincenez v. M. 1.50 an.
Öebr. Anismann, Hamburgersrr. Z8.

II. Stender wji^“^. w

( Partiewaren 1

ilsterstr. 138
Hoheluft Ch. 115

V’andsb.: Lützowstr.57

Rothenburgsort e Viorlanderstr. 54
hilllrund kräftig.

Möbelmagazine

Dir. X Rosenbusch

«ES-
Hamburg

Kirchen-Allee 33.
Honorar i. Ratenzahl.

fi Vtftin-Pö Schneider-AkadCgnie
Xl. VUlgl 0 Stelndqinm 24

[ Alkoholfreie Getränke )
, HitzackerSauerbrJIammerbrckilr.SOt

G Trinkt Champagner-Welse von •
Schülke, Iftlandstraße 77



' - leren Ci^arrenläden D3ufsch)ands zu haben.

Fa’trikaf der unabhängigen deutschen

Ci^areffenfabrik

ABATSCHAUI

BADEN-BADEN
HOFLIEFERANT

Geesthacht

IfverSkov
Hi > » ci-2

HammK. Weck. ehern. Kelnignns
Kfl Kahle SS* pifru »i«—.
Ulli. B.QU1Ü, Fische. Hr-r—; . ..... StellingenPinnebergBlankenese

P--'1Z 1.. Schmidt Sh. hilft.. Kll a J e, v.I.cnccrrkestr.M 59
Hellbrock

Uhlenhorst

cladlir, Borstelmsw lö5,Schlicht u Vurttm
I j.H. Schuldt, l'hren, Goldwar.IBrillen. Big. Werket. Hauptstr. 21

Hoheluft
Borgfelde

in Ivi» nrar 1

F. Perlberg’sSS^I,■ i mwrn:».. .■■■! i
Reinbek

WJk&«iderfflga£ffi.Sg&fc

Friedr. Jung
Schillerstr, 20 ptr.Zahnatelier

•irot>tr.4.
Helnr. Zorn, Seuniestr. 14

Hohenfelde
Rossschllchter KiiseU, Diederichstr.

.. Hauss*an'i>art
0. Scheel/ Cigarren nur beiFnhlsüütteicrstr. 105

Eimsbüttel.

Horn
nur » i uku« ■’tu"t‘n —

WirtecheitlTBauinschule f "
Ernst Dickmann, Winzeldorl. '

IHoussweg 30, Ecke(h>terstras.-e. i»en »n 1 ».
Wilh. Bohnsack

: IJTA rren. 1 ischr., betwenkestr. ol> H ck

Bramfeld

niviiaiu ni.jv« i^nvu
Lthnnn I sinrdail Drogone SpeziaL; Harttrocken-Ole Pfd.GOPf
JOnann J. ueruau, Bramhtd Lackfarbe Pfd. 40 u. 60 Pf.

Gm kl Delikat.» Fettwar.
|t>. Lindleystrasse 74.

Wilh.Wendt• K unser renSandw-S?!Cuxhaven

■ Warenhaus Wilh. Ferren. Droge, e. Ch-t.irstr. 14'• iiii. t-crers» urv-e. e. v-- .. it ... e . . „ t
Geht nach W. Bnenbiel Heusweg 4 HflHl. Ode ?'*m ,""0**0 Wurst"

Langenfeldeu. K<4if.. Frnchtalloe *7
iclilirille 1
clMi.' lelderatr. l.J\nt.l»!'ii!«"».>Nir _

Stadt Hamborg

VeddelL'rril'.jfip litte.iren.spiriluos.
^^^bKI^^EuDsbüUolerstr^EtJ

Lokstedtnrstfabrik.
ff.Fleisch- n. Wurst w.

Eimsb. Chau.isee 71.

Ü. iMt Huis lindartiW, Regienenstr. 18

Winterhude
iendorf

O.Schröder.Kolonw., Röhrendammtlld
t Winterliuder Drogerie 1
( O. Bramme r, Marktplatz 7, j

Lübeck

Hammerbrookstrasse 84

»II.Timni, Blum.,Kränze,W. Vick, Kohlen. Bllwi
Ottensen

Ctrl Helmer, iw. yemeg 5. ici u r«h Eppendorf
SandeKausstandsartikel Tunnelstr. 29=»■ O vonüturen • r.im>u. vnaus^-ee n-

II Heidelmann,lih.MM t .1' •-i"i .-i•
JI M.HÖr.iaC-era.Slcllingerw.l6.Eier,li ».t:er.l!irg. WipnPoLp Cigarren, Cigaretten» ICIItUtC U. Tab. Tunnelstr. ÜJ

Wandsbecker (?haus-pe263

Heinr. Carstensii. Wurst war.

WandsbekSchiffbek
Ecke Eilbeckerw.

Voi-Wstr. W>, Met-: 1
Destillation zum

Meier.!Ioh|inft,LBwenstr.i4,E.SrhtMei

Otto Kretschmer, Borseisdr.il. Kolonw.Finkenwärder
M.D.r.Kellner^*7^ ü,ze "

am : ktiinhof
j. Fleischmann37TTT

e ti. Solin ;
nft!Fc*tr. F r.iioks. Briketa

Zufall I k i ea. 500flBiibknffT. 46 belle Wohn., 2 Stilb., gr.
-Ul sü(te, wo di. X 4,40. boi. Part. .*t.4

wenig gebrauchte

Gummi-Mäntel Herbst-

Damen-«.Herren
Paletots

168 1!»-

Schirme

Loden-Capes
HUH öblicvt. Zimmer zu vermieten,

"t 'Amandastrane 2«, II. r.

822 M 10=
62

Verlobte!

das Priaxip

für Schlachterct.

Stiefel kaufen ist Vertrauenssache!

MenMWW, 1,2 8Bö 3

52-66

Wandsbecker Chaussee 281
Schlachterei und Wurstfabrik.

J. Eiben, Uhrmacher, Ifflandstr. 46
II. Haas, Phot. Atelier. Ifflandstr. 22.

K. Brandt. .Alsterstr. 8, Delik., Fettw.
0. Behrend. Fettw. trPel., Mühlenk. 14

Walter Machledt, Süderstr. 144.
Manufakturwamn, Wäsche, Ausstatt.

Schmidt. Blumen, Breitenfolderstr. 4
Emil Stötzer, Abendrothsweg 60
Wrangel-Drogerie, Eppend. Weg 253

Butter, Wurst-
) waren u. Käse.

Holsten-
■9 stresse 5

ii. Bahlen, Friedeusitr. 39, Tab. Cif.-Spczg
!l.Brammann,Hasselbr. Str. 29Schlacht.
A.V.Broik, >di' Ibprr.SD. ^diiitil5üliLiiL*k Bec
0. Bruhn. Maxstr. 44, DrOg. u. Färb '

W
imt

b. Grindel.
, Bolzmann.

Woerner
rriuain

fjmisll«Bi 3t.

40.^
3«O
32 1
34S

Spczial-
Butter-llaus
Zur weiden
>nr Csterstr. 173.

N-Tdorbtciii-
strasse 64

3 ii Demi. pr. 1. Oft. Helle srenndl. Etage,3 Zimmer, 't. 240 p. a Huniboldt
fünfte 82 84. Näh. bni. 64,1.1. u. r.

Ein grosser

Posten

L'edernühlen nur 3t 495.
Barmbcck, Hamdurgcrstr. 45,1.

W. Staiger. Fleiach- u. Wurstwaren.
«Mi»« Karl Weger ■ i »1
W. Wolters, Kolonial- u. Fottwaron

faul Jessen
Eisenware« Schulstr. 10 12

Otto Klotz

Thüringer Fleisch- u.
Wurstwaren - Fabrik

13 Herderstrasse 13

Chr. Meins
Vorteilhafte Bezugsquelle für Kon-
fekt i on, M a n u fak t u r-u.Schuhnaren

Bequeme

Stiefel

Pp
[tihlendannr I

,, Schuhwhdl. Rep.-W.
Gast-, Logiorh.

!!'^U3ZL^5L

SßÄtiööOlttöBe 220:

Bin parterre, cucnt. 1. (Stage,
4 Zimmer. Im Hmlerhausc 2-Zimmcr»
tüiohnnngen 31. 270 bis 290.

■ l>. H I Hin.M H. Chren-Ke|aratw Jul. m.
f DIZ 11 C-.11CT, ßedarfsart., Lederhdl.

A. Aekermann,Manufakt.Arn' Truststr.14
" DROOERIK POWMER8«CHF.IX \i

Genossen kauft Euer Brot u. Backw.
nur bei Bich. Schwcfni, Winieldorf.

H. Kummerfeld, Fettw.,Paulinenalle l
Reformhaus Lache. Osterstras; o 102

Leisencr. Putz, Tapp. Frucht all. 13"
Lindner. Blumen. Lu*tern*hstr. 38
Lissaifs Conditorei. Vereinsstr. 49
LÖRMtkal, Lkrw !L G<il(lK.I!fpariL.V>rHnsstr.S2|

SeScUlliprlBZlp : Nur Qualitlxtswnre d*-——~ "!^rch eigenoEmpfehlg.

B.KR0blaUCh,W.SchumaDn5tr.47,Spiel-Papierw2
W. Lange, SchalIpL, Vertr. Bachstr. 67
G. Lorenz, Bachstr. 113a, Confitüren
F. Lips, Emaille u. Fartiew^ Möbel, HuniboldWr. 20

H. Kamps, Homerlandstr. 479, Cigarr.
IkWfi Iner, Homerlandstr.300, Schlaclit.
H.Zinne, Kol. u. Fettw. Hornerfdstr.435

1. M, Polack L Co.

nur Hütten 85/89

rechts vom Zeughausmarkt.

Schulz, Eisi hhdlg., Stellingerweg 7
Seilers, Cigarren. Latterotbstr. 59

3 antäterbroof, Gustavstrasie 22,
ist durch Zufall eine II. Etage, ent-

haltend 4 Zimmer mit Gasanlage, für
3t 400 zu vermieten.

R. Kewiizki, firos<m«iM|i '2 Brot u. Coediiorfiw
0. Leisner, Schlachterei, Stresowstr.4

Tapetenhaus finsiav W. L. Hflwid
Eiffestr, b. Grevenweg |

j7biwTsch,Äut d.4$15cVen.>, hciKüEnia

6. Sperr, Brück. St. 136. kol, Fettw, D'likaL
J. Svdow, Schloss, Reginonstr. 12.

, L'.—. ,2.7~.—\ \ ierländerstr.6
ick, Kohlen, Bllwrdr. Xeu^deich.

H. Henckel. KalTee, (’acao, i'ee.
• Confltiire» O Fimsb. Chaussee 112

Guinini-iic) C'\ ' '1
i" nTlror FiscKhandhing j
A ndh.tr La f ■ feldcrda FL 16 f

R.Renck. Vogteiweg.6, Cig.u.Cigarrett.
J. Ri ecken. Kolonialuar.Wie>end.l3
\d.Riemann.Schützenh.4a,Sattl.u.Tap.
1 L Pa-Ö Dehnhaide 58. Grünw.,

JOD. K08v, Kohlenh. u. Mobiliontrniif'

RudolsGabrieUJTuM'uÄ:
I. fiallßnbeck, I igarren-Haus IrübeckerstE 33
Creite, Friseur. Stormarnerstr. 9

5treuzbrook 27—29
sind sehr schone Helle

2-Zimmer- EÜohnnngen
mit Fkachelküche

! von M. 270—300 p..a. inklusive
1 Tr 9pcnrc tigung zu vermiete«.

Näh. das. beim Vize Jänecke,
i tt..buzi>root 29, Hochs...

II SIlCher.kilTtstr.iStEfleLseis« Scbuh.n.Rip
R.Struve, Manus.,B»ti n. Rumpffsw.-' 1

flild. Thain$8ll,BoilzeQi.lEScblacbl.u.Wurslf: r
*'r. Weschke, Schahwr. Hammordeich95

"!?oToQULW^TorzeT",
Konscrv. u. Steinzeug!.

I (TsETWcIcht^TTT^t^T^ramTs^T^^f
9 W.Wilcke, Koloniaiwaren, Holstenstr.13

Ein grosser Posten

Echt Paladin-

Lief, einz. Möbel sowio ganzer Hausst.
—-* ” Wandsb. Chaussee 327

Kröfiir, BahreBfclder^ir. 115. Kaffee, Kolonialw.
«Hieran er Uri itsn ’c’-VKcate'r

<. t K GjTtinännT^sen^r^usstÄnTaJ
K.» rock mann, Fleisch-u.Wurstw.
~Otto Gadaus 5flg., Hamb. Str. 52
Herren-, Knab.- u.Arbeiter-Garderohen
W. Gebert. Ci.garrenhdlg. u. Sciiraibw.
F. W. Jacobsen, Manus. Herrenkonfok.
P. Köster, Photogr. Atelier i. Garten.

H ll fappciallee 12• vl o Kolonialw.. Fettw.

Hammerbrookstr.
1. Etage, 4 Zimmer, Küche ’c. 31 550
1. 3. . . 475

rptal; I ku'liBpr.loc.' td'.«s«gS
F.ngr. icht,Falker.ric<i3^ Zig.Pai ierw.
lUdTeAWerrer !

•Brcilecfl 'rstr 21K'. uip Seeb Gasf.Elektr.
rie ”ät!:ge. Inh. A. Block. \

Ei n lorferland-tr. 129 J

für Herren, Damen u. Kinder
in grosser Auswahl, sowie moderne
elegante Formen in bekannter haltbarer
Qualität. Reform-Stiefel, Siana-
Stieiel für jeden Fuss passend.

Ph. Jacob,

8 Brennerstr. 8, St. fieerg, beim Hmsaplat?.

We; n F.rwparmig an Ladenmiete
und Spe*en extra billige Preise. — Für
die Leser des „Echo“ Rabatt tür jedes
Paar Stiefel unter zehn Mark 25 aj.
über zehn Mark 50

Vermietungen

Marientalerstraße li>9 a—123
%? per sofort oder später große mod. 2- und 3-Zimmerwohnungen mit
Ä Bad ?c. Zn den Gartenhäusern grohe 2-^immerwohnnngcn. Ä

M ^deuwaldftratze 6—14

: per sofort oder später große 2- und 3= Zimmrnvohituugen, daselbst M,

ein Laden, passend für Feitwaren-Geschäit usw.

(^rieastra^e 43—47
große moderne 2»Zimmerwobnungen dascidst ttn Laden, passend

Marckmannstraße 154—172,
zioischen Zollverein tntd Rotenburastrahc, mit Linie 12 zu Ende
fahren, hygienisch einwandfreie Wohnungen, 2 und 3 Zimmer,
Parterre mit Hof und Worten, Laden mit 3 Zimmern zu sofort oder
später zu vermieten. Verwalter JuiiiiM. Rr. 1 62, Hochp.

jF.Ahnieldt,Kiclerstr.139 I
g Mnmisaktur und Arbeitergarderoben.
W. ('crny, Kielor.-'tr. 1'. iSchuhw., Rep.
EllSB ISBnhÜgBl.Kielerelr. 114, Wästbeu.Woilw.

Karl Hirt, Kii'lorstr. 1.17

W. Denker, Knlonialw., Kurze Reihe 84
Hamburger Engroft- Träger

A. Doberowsky
Erstklaunsge*Grschäft»hau»
sämtlicher Hf darfsartihel.

f 1.1 Polack L Co.
। nur Hütten 85/89

rechts vom Zeughausmarkt.

i \ ir 1 Iffiik'c: Brothandlung,
* <* I 1 1411^^ Kohlenhandlung.
Carl Harden. Kolonialwaren.
5X. Müller, Kolonialwaren.

Angler Mühle, Homerlandstr. 465.
BaUBrbsrg Orog.. fr. Behrens. Hornerldslr. 14.
Herm. Bartels, Hüte, Mützen usw.
Sottllsb laSSB, Blumenhandkr. Homerlandstr.3'J?
I Bahr Kolonial- n. Fettw.. Homerldstr. 121.
E tierlach, Cigarr., Homerlandstr. 294
II. Kempe, Fettw., Homerlandstr. 439.
Joh. Kühl, Meierei u. Eier.
.1. Mietzseh, Kolonial- u. Fettw., Brot
M üller.y flg.,Kamps.Horo.Lstr,479 > Cig

Georg Schmidt, Homerltndstr.193
Schlachterei und Wurstfabrik

Breckwoldt,

Kurt Bresse. Möbel und Tapeten

Central-Theater,

XuuMtumr.. Wilsche, Arb.- ereilt,
ner Stückei.-tr. 21 Ecke L inirenrehui
Parties .1. IHusstendsart. X'olksd.Str.2 :

Hii,,„l.i Hmnboldtetr.S». Blumen—. I eClll Kr.tnce. Or.ä, 7041.

' □R ,fc

0. Bassenge

SCARLKAUFFBVIANN ti
56 Hoheluft - Chaussee 56

Svbukisrn zurück, Brust herausl ——

bewirkt durch seine sinnreiche koewtruktion /yp'< '
sofort gerade Haltung

Vx j ohne Beschwerde und v 'A
? erweitert <lie Brust. /

— Beste Erfindung —-
/K—für eine gesunde militär.Haltung

\ Für Herren und Knaben /(

m Ei^iz!.Hos8ntr8ger \
i'K ü. i 6 "e.I. jk 4.50 für jede Grösse. I fly | 1

| väi- Arprobl ^rne jeden Kl’jfzwtng gern g». V ye'wmjr e
'•3s - < cuttet, "ür Demen Dicenbidlenung. \f xL/
v Illustriere Brcschllre -ratls und tr»n> t v ™

E. Schaefer Nachli.. Dammtorstr ö.

Gogl Nchs. Inh. slimo Paul.
Hammerbrook sfr. 15. Feinbäckerei.

A. Nickeri Chaussee 190
Hüte und Mützen

Max Zimmer brookstr.; 98
ss. Fleisch, u. Wurstwaren.

JohaX^ t H A T FIT
JÜIliHlütiS Dadi . f. Herr. u. Dameng.||Heussweg 30, Ecke Osterstrasse. Den|Jul. Baer, Collaustr.3. Juw.u. Goldsch.“

4. , 3
1 3
1 Parr., 3
1 „ 3

TTTTT—F—Rnlircnsclder
1 1 11 L -fit J VI steindemm 168

Mlüeinslseg 4-6
2 und 3 Zimmer M. 250 di- 270.

Hermann Diilling,SÄ
koch.Erstzt. Klempn.Mech.beelq.Gasf.

( haiilieiirschule

mit Kachclküchc, noch- und Leucht-za', Baltou oder <9arren, sofort ob. lAr
'Väter von 31. 260, 3! 340 u. 3M> an. Hochbahn Haltestelle

'iVilh.Stahlbück^;X^^

stfto Hfloo Hammerlandstr. 198
Vllu slcR)S Manufaktnrw.ii. Aussteuern

usf: F" f II-X- Weiß- Wollwaren u. Trikotagen
BÖnningstcdt-WmzeldorT *| Wäsche, eigene Anfertigung.

5 '|o' üo-en kauft Kure Cigarren nur le. r
(.ustav Zimmermann. Bönnnigstedt. I

..." V.n't p.ner Brot u Backw. ■

Mansa-SaiT
ledenSonntag u. Donnerstag

Drogerie u. obern. Laboratorium I
tt Mü hl enka in p brücke** |

Pappen-Ä. I
Willi Mlhje, Ei- imr„ Droswlstr. 31
II. Rains. Dro««elstr. 37. Tipct. u. LinoL
Reparatur-ii. Bugelanst. N olksdrfrstr. 5
Reform - Drogerie, Rühenkamp 6
\V p ü : m , ir ! eni ’r. ',7, EckeDicde-
n. höiniU , richstr., Kolonial- n. Fettw.

k ..„l QpknnL if Fleisch-u.WurstwIn IIk Hamburgerstr. 106

Ursprung der Religion -

und des öottesglaubens i

von Ncinrich Cunow

Preis broschiert 1,20 Mk., Leinenband 1,50 Mk. !

Aus dem Intialtsuerzeidinis geben wir wieder: Die neuere ■
Keligionsforsdjung. — Die Entstebung der Selsten und Sütter« a
Vorstellungen. — Die Anfänge des 6elsterkults. — Dom öeister« ■
Kult zum toten« und Ahnenkult. — rüeltsdjöpfung. — Himmel ,

und holle. — Hbnenuergötterung und Rbnenopser. — Dom J
Ahnenkult zum Haturkult. — Uebcrreste der Seister und ■

Ahnenverehrung in der altindischen Religion.

Buibbandlung Buer & Co.:

Hamburg 36, fchlandstraßc Nr. n. ■

Sämtliche filialleiter und Kolporteure des

»hamburger Cdjo" nehmen Bestellungen entgegen.

sucht

feine, wenig getragene
Anzüge, Paletots, Hosen,
auch tut sehr tcrpnlcnte Herren

vaifend.

J. Hammerand. iiiiiii.lbi.-h vi, Lui., s.-iiuhrepar.
H. L. Harms. Vierldrstr. 135, Kol.-War.

H." Lüdemann.
Michel. Uhrm., Fuhlsbüttelerstr. 109

Missfeld. Drogerie, Dr -selstt. 20
II. Moldenh«ner, Am .Markt 27Cirerreu

Wandsb. Chai 24? .
. apdl h, gecetiüb. Jak .bi- Friedhot

Antest, u. Aufstell. v.GrabJenkmalern

1 h, BürmeisiOis Möbelhaus,

’• i lerhnt’erweg 1-3 und Wandsbecker Chaussee 27.

Grosser Inventur-Ausverkauf vom I5.-2S. Juli.

<i)nn!*tigste n. billigste Gelegenheit f. Brautleute etc.
Uoiinfh-i-rhoeianti ■ 20 Hsrrenzimmer, 30 Speisezimmer, 40 Schla*-
ndUpiluyul Uüoldliu । zimmer, diverse Salons, Kochen einricht <ing er

50 iffT Flurgarderoben, '-3EU Spiegel-Garnituren etc. K 00 .--amtliche Möbel werden u -oller Garantie t;e ieiert. 0
Gekaufte Sachen kßnr.en lagern. Ka i vieler Strassenbahnen n. Hochbahn.

| Bergedorf

Herren! üteD.Branfflhr

[T? )int .-ii-ec roi.7Xwl.r~ I

Eberhardl, I,, wXt®.iu<ie:.

R. Stahmer,

IE iV. liinschTäeüHg
aIvot >r-SchurwarcB

i. HcSl5T, Eidrlstädte. weg r> . Biet u Cer.dib-
\ini|l.W lir’ü't.Ii'M reg58.Sri- in

Fr.Mathien.LappenbgsA11.25,Irederhdli'.
r.Mever,Pinnobergs rw.7 Moikereiprod.
E.W.F.Mfl)Br,Fellw ° Delikat., Fruchtallee 129
K.Meyer Lappenb. All.22.Korb-.Spielw.
MuMimmlir, Lippe8.AIUl,ZiSipr.Tel^SOiS

P- Blumen, Pflanzen, Spee.
luOllUr, TL. Trauerkrän?-e. Osterstr.113

Herm. Kühn ^: w“d,b ' Chs7 n,
11 I »linvinn w Mdsb. Chaussee 106
n. I<llllldlin, Manufakturw.. Button

Johs. Blohm "rd",rr™;.<S|
I Kolonial- und Eettiraren \
H.lJamm nnu,heuw.b ahrenfelderstr. lUo

A.Garcia&8ohnMXS

) t ’ ».urart Ke-im-citr. 15. Slllli.» I I, Metalle. Lumpen
Älb. Huse, Bill. Drogerie, Röhrendanim 212-14
H linnen Kolonialwaren• IltLUAt» Billwiird. Neuedeich'283

Droffcric Hüt |G»^>rl>0VA*kt Gnmdstr.U Rep. UhnnJ

" '•B.Verhovseki^X^

Lirancnbahniinicn 3, 10, 11, 18, 17, SM, O. HeUkamp 56—74,1 culle 2«- und b - Zimmer - i >hn»ngen
vlasinqstrahe 2—10. Lchwentttüratze 10’1—107, LeUtusstrasic 2 i ä X 230 biö 360.
dis 12, Schcncfriderftratze 1—25. Näheres da,elhn Nr. 56, bei Zoll.

Ch. lenkn:, II. Woli*- HamdorftBlr.

A lf 9 hl Stresowstr. 86■ Äld’ilr Eier en gros u. en detail
Rich. Klose. Drogerie, Grvssmaiinpl. 2

Sthluchb rel n. AVurstfabril..
Spezialität ,, 1 >nu* »r<v*. /

..iihrkop. r rn< ft,G ii e
R.Egger», Stückhardstr. Bli.ni.u,Kränze
oarl Fiiurer

E.lheckcrweg 18 Fernsp. 1 r. 4 ; >892

‘biiöli.bMsitttulic.« 38ün.r)8ä
Die Sacken werden aitdi einz. billig

Verlaufs. Das. 4 hcrrsepahlicke Betten
ä 3t. 18. 28 itnb 35. i'.iG'.-rn frei.

Arau Tiii-bali•• Wwe.,
Altona, Königsirasie 2K, I.

IlStortli-Drogerie,
■Ed. Saubert, Süderstr.45.Fettw.Delikat.

wir empfehlen:

Klassenjustiz |

von erich Kuttner

Freis vroschiert 1 Mk.

]n der einleitung sagt der Verfasser: »Recht und Serechttgkelt, ■
so verwandt beide auch klingen, sind zwei Begriffe, die sich im J

heutigen Staate durchaus nicht miteinander decken/ Und dieser ■
Nachweis wird hier durch Gegenüberstellung einer Keifte von J

Gerichtsurteilen überzeugend gefüftrt.

I Joli. Brandt,
Brauerei < arl AsbrecütsHirsebstr. 4

L wart hd >c.’iuhw.A|.is f .-Ar.
kW614« iHU.a Rep.-Wkst. Solide
l’reiso. Bahnhofstr. 21. Tel. 201.|

Stern-DrogerieöÄTs
A.Tank.Collaustr.9,Anfmod.Hrn-Gard.
R. Thiel, l'hren u. Goldw.

Thorlichen Konfektion j
Schulterblatt, Ecke Altonaerstr.

W L' taff 4 1 (inen. Goldw. W
B JKlilllyl • Rep.Werkstatt #
Lehmann A., Tischlerei n. Möbelmag.

ÖTRudolph 'r' f" isch- u - Wur8,w -
Waner, I. Colonial- u. l'titwiren. Tunnelstr. II

Barmbcck
"T., Au--> icr, I’..-:en

jHFu'r 11 }• u'. -bütteler^tr. 1

Kreisselmeier, 6.

H. Böhl, Heringe u. Räucherwaren
<■ ottvvald, L. Heringe u. Räucherw.

NASEMAHN. Eiiegwareo, Dorothemlr 1CL

W. peper, Müh1?^; 15

[Paul Stützer, Mühie'n^p''73 |
l!.lelfir.lii»«etmj7.Spee.7ri»^inHems«L

schmerzlos.

Künstl. Hahne von ^fe.2 an. — üniarbeit. In einem Tage
Zahnpraxis Hugo l.anoehn, Dentist, Rotenburgsort, Lindieystr. 71,'

Sprechzeit: 9—1, 3—7, Sonntags 10—12.

IL. Benthien,
; arl Banse, l.edorw., ^nderstr. Aö'

I Schnelsen |

Herm. Elwers

Paul Höhne, Kol.- Glas- u. PorzeTlanw.
Fr. Mauuus. Manufakturwaren

( arl Paulsen, Kolon. Dolik. u. Cig.
C. Ramm, MinIo ii. sdir*w. ein. n. Cis-arrHten
A. Seidler, Fahrräder u. Zübohörtoile
Zur Wartburg. Aug. Zastrow

v.Mussclicr,IIerderstr.77,Fahrrad-Rep.
H.Neddcnneyer, Herderstr.38, Bäckerei
C.Painpfer,Bachstr. 121. Sch uliw.u. Rep.
C.H. Ploog, Humboldtstr. 125, Kohlen
A .K^ninssn.Ta\Ci ■ JFothovrnstr.16
sSpez. -Butt ergesch., bil 1. Bezugsquelle i
| Fran Helene Runte, Herderstr. 11. >

H.Ray, Schlosserei, Führradgsch.,Papenbudcrstr.3O
E. Semmler, Bachstr. 78a, bchlachtorei

HThnnoH Herdeistrasse 30. 1 HUI VN tägl. fr. n. gor. Fische
G Weidemann; Bombldt$lr,43Lcderh engr.o.det.

Wohlleben, l/'XSr

| ' 7 .x ffa Gärtih r<r. 4i'
p 'e/jü! IC; Mobellnger- Polsterwar.

Dbt das ",c

IL LaughInericli, Brot u. Fettw.
Emil IBeclIenburg i:i

LriigerckrHirnes* 00—61
Holnnlnlw iircn.Uiiusstnndsnrtlk*! |

ElinshornAiihle“XtSXi | Mohr & Sadowski
Heinrich Hnlikh,H. i ^™^,er.

A_-i i A_M . La.Mo.iow. Blasen
bar 1 Jensen, u K.,stümr. Oster<r.U7

.1.A.Stapelveldt I
Grösste Auswahl in Möbeln

I iirherei

A.Bredfeldt

A7Wi!kens R ?p, . n x - # v° T-°o! I Bozuc«. uello f. Kolonial- n. Fettwar.Hammerbrookstr.96. >eaat ^cnerw. 24 L- — n - r-,..

J. Grube J1^
Lockstedter Gesellschaftshaus
Wilh.Wohlers,Schlachterei,Königstr.38

St. Schidlö, Fleisch u Wurstw.l

J.W. Schmidt
Musikhaus Schmidt Bimi : r.
F.Schmorr.v.Essenstr. 79. Blum.Kränze-

Paul Schöning.
H. Stobbe, Aui Markt _>4 25 Kolonialw.
Schuhwaran - Kaufmain. toikK «iersir. 113
Scbuhhans lichlrfert Enh^üeMtr. »9 _
0. Schumann. Kolonialw. Käthnerort5ö

W.Schümann,XiÖ^
Schiitzenhof-Apotheke, Sohützonhoi 2
Schwardt. Diederichstr. Kolon.- Fettw.

jütto Schwarz
Q L’de. Uenrnaidp 5, rt-rrenrard.
H. M eder. Sämtl. Korbw.. Fesslerstr.2

Drogerie E. Berger, Schenefelderstr. 6
C. Fehlan. Rellin^orstr. l''. Zig.-Lager

PerLFiscW.SJÄÄIii

William Friebnrz, SSEÄiSm

Achner, ' nrstfabrik.
»s.GUJhn.O.NL 7,Vt-.ren •<. 0- dw.

. *_orff, Schlachterei, 0. N. E 94.

L. Grote Weist- und Kürzn ar* nj
W.Hem pel.Mnnnf., Betten, Eilb.AVetrl^U

CTT 1 rt;„- Jordanstr. 62. M. Ii. A. IllIlZ, 'lühlonfabrikate
W. Holst. Holstonstr. 17, Kolonialwax.

S. Horwitz Chaussee 163

1.1M & Ko. 1

nur Hütten 35 89

rechts vom Zeughausmarkt. 5

Rleblsch. Kolonialw. Litzowstr. 7-9

1 Wilh. Schenk

I Johannes M.Chr.St-hiitt'
1 <;1M. Porzell.n, ll.nsstnndsn.ron |

Näheres- bei den Verwaltern.

Herm. Upleger ■
Herren- n. Pinien-Mwlen, fVäscbe. j HammerbrookWeidonallee 59, eig. Ans. i. Hause

HeinzG.KX
I Ecke Tunnel- und Pcutestrassc ■

'liliürniifl R Kisenw. Hausst.-Art. Färb.
Jlls-jtliS h. Fusbboilenülo Sieldoich 31
FT k •« icoi» Cigarren, (i garet ton |
[AolldIMMj Tnnnelstr. ls |

findet

solche in großer Nnswahl zu
31 8, 12, 18, 24 n. höher im
Verleihhaus Alter Steinweg 15.

- Manufakturwaren-Wäsche

• Betten e

billiger Verkauf alter und pouer Möbel
L.Stei n i n ger,Schlacht., Volksdorf. Str?7
W. Thiel, Lüh. Str. 117, Hüte, Mützen, Pelzw,
Thöm. Kolonialw. StoAiamerstr. 42
A. Wien, Kohlenlager,Langestr. 12b

Fritz Wilhelms, Lübeckerstr. 120
Lieferung ganzer Ausstattungen

E.Wuirr,Tap.u.Dek.,Lag.vTap.u.Bord.

r LldW. Lilli, FibcMnndL Ausschläger Billdeidi

j Medizinal-Drogerie
M A’aistj- ch Billb. Brückenrtr. 138
J. 3 m.1«, Kcndit., Viorländerstr. 23

1.Nahrstedt. Armbrstr.13, Tab.Zig.Pap.
I.Krise,wasclie, Eppenderferwe«! 11

Willi. Ribke TangstederW urst-l
u. Floischwaren. Butter u. Käselager

iih.Russack, \Vaterloostr.29Blanien,-' .
IH .SchefflereHaash.-Gesch.Lappb.Al.31

Delikatessen. Fettwaren u. Spirituosen
J. Schlottau, Müggenkampstr. 45.

Sciiuinanystrasse ttz -iS

modern ■ Zweizimm-nerwohnti gen,
i e lenet t. 25 j bi» >t 55:> a.

1 Ho., p., 3 , a
: _'2o, sos. od.sp. Sckuinannür.2 1.1'1.

Sch»ma»nftr. 56
noch tätige Läden, uassrud tüt
Lchlachter, Kaffee- u. Tccgcfchäfl.
Geraum, freund!. Wo mtngcn von

*L 230, allco billig zu vermiete».

1 •HIO'O i Variete und
iiflllwV, 1 » Liehtspielhaub

L.hlinkl,Ilms-u-Kidt-fifr.lappe.V-resUtel' || i IU,„„ . >
— — ~ IrjF-S kCkICO. H^nn-d.l llrk-h. I*Î 4.*|,WW<‘'He^l-9-?Kp.-i
Carl Bostedt & Co. g ifthmir,w>rkifez,Kiri-fiir e, f.w<- I.I.Wichllltlllll ,7' s.-hrelbw. |

C. Borwitzky, Zahnpr., Mühlenkp. 201.
J.Gorski,Alsterdorferstr.44HerrensGhn.
I..Heinz. Barmb.Str.173, Früchte, Kona.
J. Klapper, Barmb. Str.l48,Schuhw.,Rep»
k'1'9117 I <ACPr <*ertigetr*8*e 61ridll/j LudCl Fleisch- u.Woretw.

C F. Meyer, ZLteb^n
H. Mitteldorff, Bussestr. 1, Kolonialw«
Drogerie H. Momsen. Mühlenkamp34>

j Waüen-Meyer
>; ; Carl Baden
rJ EckeNagelsw u.Süderstr.T Gr. 1.3471

J. Weier. H amb’irgerstr. '.'4 ■
l'hr n, G< i iwar ui Vorz. ' I

.M ldcmnnii.Br > , f i'<1.,\V, : '^'T.91 —— ; ~
H ■ wiicpri S 1 ie -Korbw., Kinder- 11(311111)011 iil KIllO

"* ’S*” S*h.
E. n Ulli schfikenNof 3 Alittelstrass.
HansZÖlck

I IL.„ 1 IS-kl- h llHUSSUri’is-
;Jolin leeren, , r-, Bo^ -Steinr-M.

J.C.Ma» Heids Hardenstr.66,KoL-,Fottw.
I. Heitmann. Haasstandsach. Bnllenhusend. IS
J. Heitmann.Grossmannstr.38. Manufk.

W. Jetter,Lindieystr.77/79
ff. Fleisch- und Wurstwaren

Dampfbäckei-ei Hermann Ibe
Hamburg 27

L. Dammann. liitiumcrbrtHiksir. 88
Spezialg?3chäft für Fettwaren

! iiud. Eberhardt? brooks^^=l
j Schlachterei und Wurstwaren
I Spez. Schmalz und Knackwurst
I. Ehrhard!. Wtis^/Siihi^CiQMtirTo!

M. Bufe, 1 lausstandgesch., Gtirtnerstr.52
Heinr. Behl. Sohlacht., GoMler>tr. 4?j

ii. Gebfcardt. Falkonrivd 7'J, Meierei
kaurhaus Hoheluft. Hohol.-Ch. 115 |

11. Adam, Schlachterei, Feldstr. 53
Wilh. Anann, Lübeckerstr. 29- Ihr ond Goldw

__jl —■-2 Müblenfabnkate
DarKcla Stormamerstr. 9

II. Boxens. Schahw. sow. Rep.. Lübeckerstr. 70/71
II «13 3 E, Drogerie, Feldstr. 12s

Va einer neuen belebten blcßcnb
Hamburgs ist eine 4 Zimmer

I Parterre Wohmluq, vafsend für
eine Wäscherei n. <1S .a.;'ta't, per
1. Ctrobcr zu v' >e.en, event, ist

: Iuvcutar zu iibcinehfttcu.^ Näh.
oci Lnr«(“n, Ho^-'re.dc 15. I.

r L j ..x--ru.-tr.Tnr o
AULUy -j. Bild.-Einr.. Cig. u. Cigarr.
H.Plambeck, Lehmw.55, Zig.Tab.Zigar.

1 'BorphiV 31.41'. Alt.'. das.

Otto Kessler, Heitmannstr. 17
-X-X- Billigste Bezugsquelle. 5fc-K-
Ha|tl. Spei;: Irk.-fuoteue, Volltsdorferilr. 17
N Nilsson/felik u.l'-tk ' . ■ <U---tr. 13

dä Sillemstrasse 8“2

FriüFürböterH.Su“";ilK rü*eL-Sueh j^arl Hell
Schlachterei und Wn,

jfi |1c,4 Pnfh ff.Fleisch-u.Wurstw. ;L

in Perm. Alles hell und neu dekoriert.
Näh. C. F. Geissler, Sckwaden--r. 33, i

E. frld. Li z l.Oki. z. Dcrni. 2Z.u.Znl>.,
$io±=u.iZcud)tg. sicrnsir.51, L-andsieck.

Uhren, Gold waren u. Reparaturen.

Fried. Baß

Ä Dstlnrostn Schlachterei — Wurst*. I 61 CI Seil niacherei Friedensallee 97
Emil Seebeck, Fett waren
OttoStibbe. Schul>tr.l7. K< lonialw.

Thomsen feki erste.I7o|
G Butter, Maril.rlile. O

l'rled. Wulf. Kl. l.a.o-r-tr. loKok-i. .
Zahnpraxls II.M Mle, Papenitr.13 15

Willy Köper,
Schlachterei u. Wursts, erstkl. Qual. _
Hinrich Schacht, Tabak u. Cigarren,*

v. Longerckostr. 61 gooffn. morg. 5ühr

Ferd. Schaeper,

Emil Schuhmacher nmthst^r.591
Schlachterei u. Wurstfabrik

Roten burgsörF"|
F.ldlM. Kol.-M ar., Bllwrd.Noaedeit h79
Bahühofs-Droflsrie KHh.-D. 124. En.xt Hofimun
II. Besser, Röbrendamm 205 Manufak.
H. J. Blohm, Kolonialw. Röhrend. 30
F. Blümel, Cigarr. Bllwrd. Neuedeich 13
€. Blumenthal. Kondit., Strosowstr. 78
Brct-iMirgarliehmhrwirls Slresowstr.32
G. Einbrodt. Zigarren. Vierliindorstr. 78

5 H. J. H. Clasen ’

Lebensrnittel

I Röhrendamin. ,

f |j; <K Olfst»'- Fi ^h-u'wnw- 1̂1 IllS^vilv waren. Frankonstr. 2 i

I> T ViIpii ''^ hur 1 “•' rst *
IblX.Klfll Heidenkampsweg 40

Meyer, Ji
S.. ■ • MiV*rfn<CTa'i-r. Wf

uier, D.ü/TbiL'v. Steindu.-nm

KOM . K(i,L-, Wein u. Spirituosen.

Kathniann^.fe^Sr
ichiniiczek, (., TaL. ~” i igaretten

Äitjt billiges SerreuziUmer
33Q in echt Eiche mit großem Btür. Bücher-

M ? schrank. Umbau mit 2 Seüenkbränfeii,
Mi Sclrciblisch u. rundem Tisch, Sofa u.

Fortsetsunq des Bezuasquellen-Veraeichmsses —
- — -rt,. i rx • nnihn^ M .xr nnfnh nxiottensener Mühle. Papenstr. 29

Auru«tH'rte,Eru:nioJ<-rl^ t. .Vor»Arts1 H.B»rtelsen. M.tfe«ol>tr.57, Zthnprax
tiiuust Homann, Schuhmacher.

Klchnrd Wrarr. Betten u. Berufskleid,

Elllibir|,Sit»üapill*U,Eistos.,Hauiitdsw.
BltO Hmflldl, Rorsichnwew^ U sir lil-
Th KallilS Hand-Srhuhraach. Borsteloiannsw.190

Kasino-Theater S"?!^.s.

[Tolzmaiiii, 0, ,( i”' w
J.lLKaincrx.Hint.d.H f.59,Zig.u.Zigarett
0. Rutenberg, Eisenw. Grevenweg 66
Gust. Schelle, Hurt.indvart^Hammtnl.
H. SchrÖdir, Borstelmaiinsweg 58. Schubin

Carl Schröder. ”chhcht.,Wnrstf

—1 Fr.Morgenrot b,Eleisch-u.AVurstw.
I— - ghi. Rathje, KWnUl- u. Hausstand sw.

2mai w3chentl. Pi-ograiLu-wuci sol BlScharochs GrabstaingescMft

] ;| HaHeriuaiui-brogerie, J
j \\ .HankcAr.abrsT.TY'riicht .Gem.Kons ,Wilhelm Schmidt Herren- undl

IV.Halfkath.Methfos Istr. 18. Cigarren f. Kn&beng- Man ifaktar- u. M iewarenHartz, Blumen u. Kranze, Bartelsstr. 101

0ockenhuden z

Hebenstreit, B-ÄÄ'

F. A. Ihlenfeldt,

Joachim Kock,xSSu!>'t^w
Ei.st/rar t Delikatessen, Spirituose:
" « O’-' ly alkohoifreio betränke.

1 Elmshorn |

Gebr. Boldt
Hans- und Küchengeräte

König 59 u. Flammweg 37
-I. Fründt, HolsteoBtr. 19, Aussteuer.
JuHm (.ehrke. Drog.. Holstenstr. Ko. 1.

Mohrdiecks Thür, t’leischw.
Bramfelderstr. 41

Vorzügl. Qualität. — 8ehr preiew,
Orthmann, \Vendenstr., Öchuhw., Rep.
14/ Pa h 1 l'«”9<*’-eihe 23VV • x CX13I ft oloniahraren

F, Pape, Bäckerei, Königstr. 32
Petersen, Schlachterei, Fordinandstr.12

C. Pflugniaflier,

Herm. Plump,

AdoMRathje, •'eldstr.S?!
Kolonialwaren, Hausstands-Artikel. |

C. Rossow.Sehl.-u.Wurstw., Königs tr.6i»

Ltückcnstraffe 59, 1. Ekagc.
Sofort oder später neu dekorierte

Dreizimmmvohiiuitgen, "alles Heu und

Eilbeckerweg 152 zu vcrm fr; 1.
S-Z -Älohn. Pr. 240-320. Schneider.

p ckr WrPigMiaße 17
2A7.Ztm»., 8achrikuchi, o»-. c
uuv Bad, int;. Lrrpprnr. 31.

Qu Perm. irdl. 1 :g. u. Ptr., 2 Z., Lor- u.
0 vtrgart. Pr. M 29 . V ielanäst. 39.

QJcr sofort oder später zu vermiet.
F uahe Batzuyvf vassc-.ürook bei.

r-ZiMM-DÄ-hüllW
t ist ideovv s. M. V,vb p. a. 9iäh.

Papcnttr. 111, pari., b. Schmüser.

11.Kröger,Eim '- Marktp!.24,Colonialw. F
Herm.Kramp. Uolonialw.Frnchtalleo J:. |
J. II. F. Knillmann.Kaffecgeschiift

IF. Hallmich, llammerbrookstr.7,
Cigarren. Papier. Galantr. u. Lederw.

W. Hoffmann. '

W»«. Kaufhaus IRi
Hansen & Limburg

Schiihw. Arb.-Lanl. Manultekt.-W.

Arens, Herm.

H. Clausen Hlihoknnip‘24

t Fsiedr, Evers, JjrS'.Q
Hütin Pv 'l'hren, <-ohl- und
JDLdLjVy II, silberw, Rcp.-Anst.

rRermann Kunstmann |
H Herren-. Knaben-11.Arbeitsgard. ff

. A. Schröder, Bi!w®*e#eX’chu
! ?. ScNrtÜir. Win., Qlh. Brütkmstr. lüük. rx .' 1 •• .1 T— 1 . DKkoAn.binim 1 1 ' '

\V. Barthels. H. rderstr. 37 Fettw . Del.
D A i: iie Hüfeu. Mützen

■ U OIIUS; Herderstr. 44
r.Broocks,Humboldtstr 3^, Rolilenla.’.

M. Buchner, Knloniilwiren. Wintiiiiiidenv. IO!

BI. Citreck, SS
O Bekannt für niedrigste Preise. D

Afi p „„ n Humboldtstr. 51• A1 * ddp, Haushaltart., Eisen-, Kurzw.

j Kliutn ortli, 8.

Halnr. HaarmByer, Bäck.. Lwgerdeilr.M/61
Hinsch, Zigarren, Stormamerstr. 82
G. Hlpperllng. Zollstr. 108 Fahrräder.
Ewald John. T.itzowstr^^Tab^ji^ig.

lAiig.Kelünftl-Iff.1^^]

Frz. Fischer. Ri " d “ £c !lweintef AdolfMeniann^I.rrön-Gl^eroblBiirt-erweule ,6. metzges-.WUrStt.JI v .„ 1 ,. l, Ftiiniid , r . Wie.'.vi.l.'r 7

■ Ä. Frehls ^^17D.8ehi-iidn'X''°^^''
ll.GrzniehlejSchuhw^Claus-Grotstr.ll^Lj s Chwartan, Wielandstr. 3, Meierei.■ Reim ecken. Harder. Kohlt n, Koks,M

’ J| Bi. kett-. Ausschlägerweg 43* B
J.XarhTi gal.Schlacht.Claas-Grothstr.34
K. llöni, Möbel, Eiffestr. 7

' Thi.'xs. Doükat., Fettw Süderstr K2|

Ein GeUöitsteiler
mit Äohnun und yoiplay 3L 385.

Harnrnerlanditr. 220.

Zum 1. Oktober
eine ichone, Helle Zwe zimmer-Wohnung
zu vermieten. Miele -6. 240 pro Jahr.

Marckmannstranc 24.

Loui.snklrve. Il.'kru -ri», .0
Friesen-Apotheke. Mittolstr. ?8

Eifie-Örogerie“^^

empfiehlt sich zur Anfertigung sämtl.
im Fach vorkommenden Arbeiten

Kaffeerösterei Herderstr. 21
Kling, M. Uhr. Goldw. Rep. Mozartstr.36

Wedel-Schulau

Buchholz, Herm., Manus. Arb. -Gard.
Hagedom, J. C., NK Eisenw. Haus-u. Küch«g.
Körner. Hans, Schlacht, u. Wurstm.
A. Krauss, Holst. Brotfabrik
Helnr. Marxen, Arb. -Gard., Schuhw.

|

Pcthra E-» Colonial- u. Fettwaren,
X CLU D, Hausst.-Sach. Schnlstr. 7
lloiiinpl R ff-Fleisch-u.Wurstw.
nCIlipCI, tU, Fehringstr. 169
kiihtiu fp Schuhw. u. Rep.-Wst,
lAUlillv, L I Vogelhüttendeich 31

Ajton Schlnnd

tl 1. W. 1 luavk’s, Warenhaus] . — tt- —t. r■II lldlfclii BcitrtES, lihwur. 21 Ai- dfldrorer
jC.Bungenstork, Telem.Str.15, Del. Fett.

Mikhzentraleßarmbec

G.m

Heinrich BornhöTd
SHder.lr.-6S

- Manulelclurweren
etiti ascher

Mohru.Gravert Nchfg.
"ammerbrookstr. 106

Manufaktur- u. Änssteuerart.

eihrichLödin

Da mptbäckerei

ti. liieyer
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